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Amtliches. 


Berlin, 2. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Kreisrichter Mücke in Oderberg und den Stadt- und Kreisrichter 
v. Wulffen in Magdzburg zu Stadt: und Kreisgerichts⸗Räthen bei dem 
Stadt» und Kreisgericht in Magdeburg zu ernennen. 


Se. M der König haben im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
Kaufmann C E. Gerner zum Vize ⸗Konſul des Norddeutſchen Bundes zu 
Moß (Norwegen) zu ernennen geruht. 

— — 


Amerikaniſche Anſchauungen. 
Es dürfte zweckdienlich und nicht unintereſſant ſein, in 
kurzen Worten die Anſchauungen und Meinungen hervorzuheben, 
welche in den Vereinigten Staaten über die Neugeſtaltung 
Deutſchlands, die Waffenſendungen aus Amerika nach Frankreich, 
die ruſſiſch⸗türkiſche Frage u. . w. herrſchen. 5 
f Verſchiedene ſchwarzſeheriſche Korreſpondenten aus Deutſch⸗ 

land berichteten in der letzten Zeit an deutſch⸗ amerikaniſche 
Blätter, daß es mit der politiſchen Regeneration Deutſchlands 
nur ſehr ſchwach beſtellt ſei und daß man ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung „mit dicken Geduldsſohlen“ verſehen müſſe. So ſchrieb 
3. B. kürzlich ein ſüddeutſcher Korreſpondent an die weitver⸗ 
breitete und einflußreiche „New⸗Norker Staatszeitung“: „Die 
Freiheit wandelt in ſehr ſchäbigem Aufzuze durch die deutſchen 
Lande, die „Gloire“ weiſt ihr überall die Thüre; ſie hat nichts 
zu hoffen, wenn die Fürſten gerüſtet ſind, ſie gedeiht nie im 
Kriege, ſei dieſer ſiegreich oder nicht. Wer weiß, ob nicht bald 
eine Zeit wiederkehrt, wo Deutſchlands beſte Männer, wie ſchon 
früher geſchehen, Ihre gaſtlichen Geſtade aufſuchen, um der 
Verfolgung der Gewalthaber in der alten Heimath zu entgehen. 
Die deutſchen Republikaner ſind ein ſehr kleines Häuflein braver 
Führer without iufluence or money d. h. ohne Einfluß und 
Geld; u. ſ. w.“ . 

Die deutſch⸗amerikaniſche Preſſe konnte ſich nun mit ſolchen 
Schwarzſehereien nicht befreunden; fie iſt eben über die roman⸗ 
tiſchen Jahre hinaus, in denen man ſich träumen läßt, es ſei 
das leichteſte Ding von der Welt, die verſchiedenen Staaten 
von Europa in Republiken zu- verwandeln. So jagt z. B. 
der in St. Louis, im Star e Miſſouri, er nde „Anzeiger 


W. ne iv Monnhlifaner, find 


52 RENT A nor, zund in 
einer feſtgegründeten Republik leben, wiſſen wir die Bedingungen 
u beurtheilen, unter welchen dieſe ſchwerſte von allen Staats- 
2 aufrecht erha ten werden kann. Und die Gründung 
einer Republik mitten heraus aus einem ſeit einem Jahrtauſend 
unter monarchiſchen Formen erzogenen Volke, iſt noch unendlich 
ſchwieriger, als ihre Erhaltung im Geiſte und Weſen dort, wo 
ſie die langgewohnte Staatsform iſt.“ . 
Dieſe kühle und klare Aaſchauung der Dinge iſt ganz dazu 
geeignet, die vagen und verihmommenen Wünſche nach einer 
deutſchen Republik zu dämpfen. Die bejonnene und klar blickende 
deutſch amerikaniſche Preſſe it, wie wir ducch unzählige Belege 
darthun könnten, der Anſicht, daß das deulſche Volk, welches 
fortan die leitende Stellung in Europa einnehmen wird, un⸗ 
moglich auf die Dauer von denſelben elenden Quälereien heimge⸗ 
ſucht werden kann, die aus der früheren Kleinſtaaterei und polt- 
liſchen Zerſplitterung erwuchſen, fie giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß das neue Deutschland an Freiheit, Bildung, Wohiſtand und 
aatlichen Einrichtungen den übrigen Staaten Europas gerade 
o überlegen ſein werde, als es dieſen an Kraft und allen we⸗ 
entlichen Vorbedingungen wirklicher Größe überlegen iſt. Daß 
es Alles aber bis zu einem ſehr hohen Grade auch in einer 
Monarchie möglich iſt, darin ſtimmen alle republikaniſch geſinn⸗ 
ten, deutſch⸗amerikaniſchen Blätter, die und zu Geficht gekemmen 
find (und es find dies nicht wenige), mit uns überein. 
Selbſt die von unſeren konſervatioen Blättern beſchönigte 
Verhaftung des Dr. Jacoby konnte die obige Anſchauungsweiſe 
der deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe nicht erſchüttern; denn obſchon 
e das Verfahren gegen Jacoby entſchieden verdammte, nahm 
e e doch nicht als ein Anzeichen einer Wiederkehr „ver alten 
Manteufelei“, ſondern als einen „iſolirt daſtehenden Fehler 
einer Regierung, die kaum die nötige Zeit dazu gehabt, ihre 
innere Politik mit der Größe ihrer äußeren Erfolge in Ein⸗ 
ng zu bringen.“ Man begrüßte es in der transatlantiihen 
Republik als ſehe erfreulich, daß man in Deutſchland die Ver⸗ 
daſtung Jacotys verdammte und ſich jelbft von den größten 
milttätiſchen Thaten nicht dergeſtalt verblenden ließ, bürgerliche 
Freiheit nicht höher anzuſchlazen, als Waffenruhm und Länder⸗ 
zuwachs, aber in der Fieilaſſung Jacobys und in der Aufhebung 
es Verbots von Volksverſammlungen in Landes theilen, in 
nen der Ktlegszuſtand heriſchte, glaubte man einen Beweis 
Naden zu dürfen, wie ſchnell die Regterung ihren Irrthum ein⸗ 
lah, und daß fie ihn nicht begehen würde, wenn er ungeſchehen 
gemacht werden könnte. 
Was das Auswandern jener „beſten Männer“ nach den 
dean Geſtaden Amerikas anlangt, ſo meint der „Anzeiger 
Weſtens“: „Beſſer, viel beſſer, als feine ſchwarzen Gefichte 
augſterfüllt in die Ferne zu ſchicken, iſt es, daheim dafür zu 


kaun aber, wie das amerikaniſche Blatt andeutet, nur da⸗ 
> ch geſchehen, daß man mit Geſchick und männlichem Frei⸗ 
Zuthe alles Rechte und Wünſchenswerthe in Schule, Kirche und 
Staat befürwortet, die Toren aller Art unter den tendenziöſen 


lorgen, daß fie nicht zur Wahrheit werden können.“ 


und überſchwänglichen Revolutionären nicht minder, als unter 
den unverbeſſerlichen Reaktionären, in die Winkel drängt, in die 
ſie gehören, und daß man nichts Gutes und Verftändiges zu⸗ 
rückweiſt, weil es von der Regierung ausgeht und das unter 
Umſtänden mözlihft Beſte ehrlich und mit allen Kräften beför- 
dern hilft. Auf die große phileſophiſche Epoche in Deutſchland 
iſt eben die realiſtiſche gefolgt, un) dieſer Richtung gilt es jetzt, 
vor allen Dingen treu zu bleiken. Was derein ſpäter wird, 
dafür mözen die ſorgen, die dann leben werden. Dem deut» 
ſchen Volke geht ſein ideales Weſen nicht ſo leicht verloren. Mag 
immerhin die Republik das ferne Ziel der deutſchen Zukunfts⸗ 
politiker bleiben. Jetzt gilt es, unter der Monarchie das Beſte 
zu erreichen, was unter ihr erreicht werden kann. 

Hinfihili der Waffenverkäufe aus den Vereinigten Staa ⸗ 
ten nach Frankreich iſt, wie der „Baltimore Wecker“ und andere 
amerikaniſche Zeitungen melden, die Regierung der nordameri⸗ 
kaniſchen Union nicht allzu ſehr anzuklagen. Die Regierung zu 
Waſhington City fol nämlich den bezüglichen Vorſtellungen des 
peußiihen Geſandten, des Barons Gerolt, fo viel Gehör gege⸗ 
ben haben, als dies nur immer die Umſtände und die Geſetze 
der Union erlauben; ebenſo ſollen die deutſchfreundlichen Be⸗ 
mühungen des wachſamen norddeutſchen Generalkonſuls, Herrn 
Dr. Roͤfing, vielfach von Erfolg begleitet geweſen ſein. Dennoch 
erklärt die „Weſtliche Post“, das in St. Louis erſcheinende Or⸗ 
gan unſeres Landsmannes und amerikaniſchen Bundesſenators 
Karl Schurz, in Sachen der Waffenverkäufe: „Wenn man der 
Sache auch die beſte Auslegung giebt, ſo kann man doch kaum 
zu einem andern Reſultate kommen, als daß die Adminiſtration 
Grants, wenn fie nicht direkt darauf ausging, den Feinden 
Deuiſchlands Waffen in die Hände zu ſpiclen, fi eines Scha⸗ 
chergeſchäfts ſchuldig gemacht hat, welches man wohl an Privat 
perſonen entſchuldigen kann, das indeſſen der oberſten Vertrelung 
der großen amerikaniſchen Nation entſchieden unwürdig if.“ Es 
ſcheint überhaupt ſicher zu fein, daß Präſi dent Grant in man⸗ 
cher Hinfiht den Ecwartungen nicht entſpricht, die man hel ſei 
ner Erwählung zum oberſten Beamten der Republik von ihm 


hegte. * 8 
5 Was die ruſſiſch⸗kürkiſch- Frage anbetrifft, fo iſt, wie die 
neueſten ar zu ey: 10 engliſch⸗amerikaniſche 
dee et Be menofe” Goriigatals b erg Ahern 
oder dieſelbe geradezu billigt und natürlich findet. Wer aber 
die Stimmung de: amerikaniſchen Nation England und Ruß ⸗ 
land gegenüber kannte, durfte ſich über die befagte Eiſcheinung 
nicht wundern Außerdem aber beweiſt der türkiſch⸗ruſſiſche 
Konflikt von neuem ſchlagend die Wahrheit, daß es mit der 
Heiligkeit von öffentlichen Verträgen noch immer in der Welt 
ſehr ſchlecht beſtellt iſt, und daß, wenn irgendwo, hier die Phraſe 
nur zu oft ihre Anwendung findet: „Macht iſt Recht!“ Wir 
glauben keinen Grund zu der Annahme zu haben, daß die deutſch⸗ 
amerlkaniſche Preſſe in der ruſſiſch⸗türkiſchen Frage weſentlich von 
den Auſchauungen der engliſch⸗amerikaniſchen Preſſe abweicht. 
Zum Schluße noch die Bemerkung, daß die „New⸗Nork⸗ 
Tribune“ gegenwärtig wohl das einflußreichſte und am meiſten 
verbreitete Blatt der Vereinigten Staaten, welches auch in Eu⸗ 
ropa vielfach geleſen wird, in einer ihrer letzten Nummern, die 
zu uns kamen, das Abtreten vom Elſaß und von Lothringen 
an Deutſchland als unter allen Umſtänden geboten, erachtet. 
„Das Aufgeben vom Elſaß und von Lothringen Seitens Frank⸗ 
reichs an Deutſchland“, jagt die genannte Zeitung, „iſt ein Akt, 
über den keine fremde Nation klagen ſollte; es iſt vielmehr ein 
Akt, der von Allen, denen der Fottſchritt der Ziviliſation am 
Herzen liegt, gebilligt werden ſollte, von Allen, weiche den Frieden 
der Welt und die daraus folgenden Segnungen zu erhalten 
wünſchen.“ R. D. 


Kriegsnachrichten. 
Aus den Hauptquartieren in Versailles, 28. November, 


bringt der „Staatsanzeiger“ folgenden Bericht: 

Se. Maj. der König widmeten am Sonnabend Vormittag wiederum 
längere Beit einer Beſichligung verschiedener Abtgeilungen des National- 
Maſeums im Schloſſe von Verſallles. Der erſte Beſuch galt dem großen 
Schlachtenſaale (Galerie des Batailles), der die ganze Front des öſtlichen 
Seltenflügels einnimmt. Von dieſer Galerie, welche augenblicklich als Ma- 
gazin zur Aufbewahrung von Utenfilien für die Lagerflätten verwundeter 
deulſcher und franzoͤſiſcher Krieger denutzt wird, begaden Se. Majeftät ih 
in eine andere Abtgeilung des Museums, welche die Portraits der Familie 
Orleans enthält, und verweilten auch hier längere Zeit. Später beſuchten 
Allerböchſtdieſelben den erkrankten General⸗Adjntanten v. Boyen, nahmen 
den Bericht eines von der Armee des Prinzen Irtedrich Karl Hierher ent. 
ſendeten Beldjägers entgegen und Bas die Meldung des zum Oberſten 
und Kommandeur des 2. Heſſiſchen Jaf. Reg. Nr. 82 ernannten Oberſten 
v. Gra vert, bieher vom 4. Garde. Reg. zu Buß. Bei dem Diner war Pr. 
Odo Ruſſel anweſend, der taglich längere Beſprechungen mit dem Bundes⸗ 
kanzler hat und entſchloſſen if, einen längeren Aufentzalt in Verſailles zu 
nehmen. Derjelbe wurde auch von dem Kronprinzen wiederholt empfan- 
gen. Die Gemächer von Trianon find, unter Aufſicht des Ober⸗Hofmar⸗ 
ſchalls Sc. Maſeſtat des Königs, Grafen Püdier, für einen Beſuch des 
Könige Ludwig von Bayern 11 Stand geſezt. Der bay niſche Hofmarſchall, 
Graf von Holnſtein, befindet ſich augenblick. ich in Verſailles; doch iſt eine 
offizielle und definitive Meldung von der Aakunft Se. Mal. des Königs 
von Bayern noch nicht hierher gelangt. 

Der Feind eröffnete am Sonnabend, kurz vor Mitternacht, eine ſtarke 
Kanonade aus den ohen Forts, namentlich von Iſſy, Villejuif und aus 
den Kanonenbooten von der Seine her. Man glaubte an die Abſicht eines 
Ausfalls in der Richtung auf Choiſp le Roß und das 6. Corps, da die 
Befehlshaber von Paris bisher noch jeden Offenſivſtoß durch ein derartiges 


Bombardement eingeleitet haben. Nachdem das Geſchützfeuer, mit einigen 
Intervallen bis zum Tagesanbruch fortgeſetzt worden, und der Feind die 
Bereitſchaft der preußiſchen Streitkräfte bemerkt hatte, ſtellte er die Demon⸗ 
ſtration ein. eſtern, Sonntag, beſuchten Se. Majeſtät mit dem Kron ⸗ 
prinzen, den Königlichen Prinzen, den deutſchen Fürſten und dem Offizier⸗ 
Corps den Gottesdienſt in der Kapelle des Schloſſes, begaben Sich dann 
zu dem Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und empfingen den Ger 
neral Hartmann, Kommandeur der 3. Divifion Eine Depeſche der Pen: 
zung von Tours von geftern Mittag 12 Uhr, die Abends 10 Uhr hier 
bereits bekannt war, kündet der wen. eine große Entſcheidung als 
bevorſtehend an. Sie geſteht, daß die bisherigen Erfolge der anzöffchen 
Loire-Armee unerheblich Kemeten ſeien und leugnet ſogar nicht, daß der rechte 
Flügel der franzöſiſchen Armee, ſo ſind die dem Corps des General Werder 
gegenüberftehenden Truppen genannt, zurückgedrängt iſt. 

Die wiederholten Ausfälle Trochus vom 29. und 30. 
November ſcheinen kaum mehr einen andern Zweck gehabt zu 
haben als die Wahrung der militäriſchen Ehre. Der Haupt⸗ 
ſtoß war am 30. November gegen die württembergiſche Divifion 


gerichtet, welche an den Krümmungen der Marne im Südoſten 


von Paris bei Bonzeuil und Champigny aufgeſtellt war. Weſt⸗ 
wärts von Bonneuil ſchließen ſich in der Zerntrungslinte an 
die Württemberger das 2. (pommerſche) und das 6. (ſcchleſiſche) 
Armee⸗Corps, von denen Truppentheile zur Unterftügung der 
Erſteren eintrafen. Das „Mil. Wochenbl,“ bemerkt zur Kriegslage: 

„Die Gleichzeitigkeit der feindlichen Verſtöße bei Amiens, Orleans, Dijon 
und von Paris aus läßt auf den von der Regierung in Tours gefaßten all» 
gemeinen Plan ſchließen, Alles nunmehr aufzubieten, um Paris aus feiner 
täglich bedenklicher werdenden Lage zu befreien. Derſelbe ift aber ſchon in 
ſeinen erſten Anfängen geſcheitet. Er hätte eher gelingen können, wenn der 
1 5 0 2 Wa enſtillſtand den Franzoſen bewilligt worden und ihnen 
jo die Zeit zur Bildung und Konſolidirung der Erſatz-Armeen ungeſtört 
verblieben wäre, während die deutſchen Truppen dagegen an ihrer rechtzeiti⸗ 

en Konzentrirung auf den entſcheidenden Punkten nach dem Ablauf des 
affenſtillſtandes verhindert worden wären. — Es werden von der Loire⸗ 
Armee, mehr oder minder bei der Schlacht bei Beaune betheiligt, die Corps 
15, 16, 18, 20 genannt. Daraus dürfte zu ſchließen ſein, daß die Armee 
an der Loire im Ganzen mindeſtens aus 6 Corps beſteht.“ 
Ueber die Lotre⸗ Armee ſchreibt der „Staatsanzeiger“: 

Nach franzöſiſchen Berichten fol dieſe Armee ſich an die Verſchan 
bei Ocleans anlehnend, in dem durch die Eiſenbahnen Drlcand- Tours, Tours⸗ 
Vierzon, Vierzon- Orleans gebildeten Dreieck ſüdlich der Loire Stellung ger 
nommen haben, dergeſtalt, daß die Truppen vermöge der Eiſendahnen 1 
kürzeſter Zeit in v.rſchiedenen Richtungen konzentrütt werden können. Nach 
Weſten fol die Lolre⸗Arm t der Deftaruee bei Conlie, 
dem in Nevers ſtehenden e 18. Armee-Corps Verbindung haben. 
Ein Ten der deter dme e zorarihebin.. Hier. a. 
wann das hormariirende 20. franzöſtche se von der Armee des Prinzen 
Friedrich Karl. Die Franzoſen wurden aus Radon und Maiziered geworfen, 
beide Orte auch am 26. gegen einen neuen franzöſiſchen Angriff ſiegreich be⸗ 
hauptet. Als am 28. der größte Theil der Loire⸗Armee, das 20, wahricein- 
lich auch 18. und Theile des 15. und 16. Urmecco:p3, im Ganzen 70,000 
Mann zum Angriff überging, konzentelrte Prinz Friedrich Karl das 10. 
preußiſche Corps bei Blaune⸗la-Rolaude, ließ daſſelbe Nachmittags durch die 
5. Diviſion und die erſte Kuvalleri»Divifion unterftügen, ſchlug den Angriff 
der Franzoſen firgreich zurück und vereitelte fo den Vetſuch der Loire ⸗Armee, 
über Fontalnebleau Verbindung in Paris zu gewinnen. Für den Fortgang 
der Operationen an der Loire iſt daran zu erinuern. daß ſich nördlich der 
Loire von Gien bis O. leaus der große Wald von Ocleans binzieht, welcher 
die Bewezungen größerer Truppenmaſſen hindert, und daß ſich füdlich der 
Loire zwiſchen Gien, Vierzon, Blois und Ocleans die Sologne erſtreckt, eine 
öde ſumpfi je Landſchaft, welche in der gegenwärtigen Jahreszeit für umfaſſen⸗ 
dere milttäriſche Operationen ganz ungeeignet iſt. 

Ueber das Corps des Großherzogs von Mecklenburg 
Schwerin liegen aus neueſter Zeit nur aus franzöſiſchen Quellen flam⸗ 
mende Nachrichten vor, denen zufolge ſich jenes Corps in raſcher Vorwärts. 
bewegung weſtlich von der II. Armee befindet. 

Fol zendes Schreiben des Generals von Voigts⸗Rhetz iſt 
der „3. f. N.“ zur Veroffentlichung zugegangen: 

Beaune la Rolande, 25. Nov. Was ich Ihnen vor Kurzem ſchrieb, 
gut ſich raſch beſtätigt. Das 10. Urmsecorps hat in einem hartnäckigen 

reffen ſich glänzend geſchlagen, brillant mar borirt und drei Divifionen der 
Lo re. Armen, dabei die Truppen d 8 Generals Michel, welche von Autun 
per Eiſenbahn bis Gien an der Loire gefahren und von dort gegen uns 
vorgegangen waren, in die Wälder von Orleans zurückgeworfen. Die Bri⸗ 
gade Wedell Hatte am 23. bei Braune Aufſtellung genommen, mit daſelben 
ſechs Escadrons der heſſiſchen Reiter- Brigade. Am 24. marſchirten die Bri⸗ 
gaden Lehmann und Valentini auf zwei Straßen von Montargis über La⸗ 
don und Cordeilles, letztere mit der Corps-Aitillerie, gleichfalls auf Beaune, 
wo das Corps ſich vereinigen ſollte. Der Feind ging aus den ſüdlichen 
Wäldern in drei ſtarken Kolonnen mit allen Waffen gegen die linke 
Flanke dieſes ſchwicrigen Flankenmarſches in der Geſammtſtärke von 
ca. 31,000 Mann vor, während die zum Gefecht disponiblen 
diesſeitigen Truppen nur ctwa 10 bis 12,000 Mann ſtark wa⸗ 
ren; er hatte auf der ſüdeichen Straße Ladon und Mezieères be⸗ 
reits mit bedeutenden Kräften beſetzt und ſtieß gegen Braune über Bois ⸗ 
commun und St. Louge vor. Während die Corps Artillerie nach Beaune 
herangezogen wurde, ging die Beigade Valentin: über Juranitte nach der 
ſüdlichen Straße, um die Brigade Lehmann, welche im heißen Kampfe La- 
don eroberte, zu unterſtützen, nahm Maizie es und vereinigte fi mit der 
Brigade Lehmann. An den Straßenknoten Bellegarde-Aury und Beaune ⸗ 
Laden emibrannte das Gefecht noch einmal ſehr lebhaft; der Feind wurde 
auch hier — in der Richtung nach Bellegarde — zurückgeworfen und beide 
Brigaden erreichten gegen Abend Beaune, wo zur Zeit das Corps vereinigt 
und in Verbindung mit dem met Corps flieht. Die & fichte, welche 
am Morgen begannen, dauerten den ganzen Tag bis Abends 5¼ Uhr fort; 
die lezten Truppen paffirten Braune in der Nacht, — trotz der überſtan⸗ 
denen Strapazen in heiterſter Stimmung. Unſere Verluſte ſie d äußeift 
gering, die dis Feindes bedeutend größer. Ueber 100 Gefangene find in 
unſere Hände gefallen. Aus der bei einem gefallenen franzöft chen General ⸗ 
Stabs Offizier gefundenen Ordre de Bataille dis feinrlichen Corps, welches 
uns gegennberfamd, ergab ſich die Starke deſſelben. 

Aus dem Hauptquartier Beaune, 25. Nov., hat General 

v. Voigts⸗Rhetz folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Nachdem das 10. Armee⸗Corps feit der Einnahme von Metz in anſtren⸗ 
enden Märſchen und in ſteter Bereitſchaft mit dem Feinde zuſammenzu⸗ 
toßen, 50 Meilen zuruckgelegt hat, 17 es das Ziel dieſer Leiſtung geſtern 
durch eine Reihe ruhmvoller und glücklicher Gefechte erreicht. Das Corps 
hat im Verein mit der heſſiſchen Reiter-Brigade durch einen ſchwierigen 
Flankenmarſch unmittelbar am Feinde ſeine Wledervereinigung mit den übri« 
gen, dem Prinzen Friedrich Karl unterſtellten, Armeecorps bewirkt und alle 
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| "ka Geſetze, 


Pe des Feindes, dieſe Bewegung zu ftören, ſiegreich zurückgeſchla 
Indem ich Offizieren = Maunſchaften on Den ung nen 1 
erkennung ausſpreche, erwarte ich, daß die Krie Nac te auch ferner vom 10. 
Armee-Corps nur rühmliche Thaten zu verze 9 aben und daß es uns 
gelingen wird, uns auch weiter die Zufriedenheit unſeres Königs und Kriegs⸗ 
herrn zu erwerben. 

Der Ober⸗Kommandant des Departements Pas⸗de⸗Calais, 
General Chargsre, ſucht den Eindruck der Niederlage bei 
Amiens durch folgende Publikation abzuſchwächen: 

„Siegreich in mehreren Kämpfen, welche am 26. um Amiens herum, 
namehtlic bei Gentelles, Boyes und Villers Bretonneuz, geliefert wurden, 
hat die Nord-Armee am 27. vor vierfachen feindlichen Strenkräſten zurückweichen 
müſſen. Sie führte ihren Rückzug in guter Ordnung auf Doullens und Arras 
aus und überließ fo dem Feinde die Stadt Amiens und die Poſtlionen um die⸗ 
felbe, welche fie trotz ihrer Energie und ihrer Hartnäckigkeit nicht mehr halten 
konnte Bewohner des Pas-de-Calais! Noch in nichts verloren, aber 
Euer ſchönes Departement tft direkt bedroht ; erhebt Euch alſo in Maſſe, 
um Eure Herde zu deſchützen. Das Heil iſt deute mehr denn 1 e in @uren 
eier und in denen der Armee; Eure feſten Plätze werden ſich dis zum 

sten Manne vertheidigen. Aufrecht alſo zu einer immenſen 8 
Zeigt dem republikaniſchen Frankreich, daß Eure Unfalle Euch nicht verweich⸗ 
licht haben. Helft mir, den Fremden zu vertreiden. Arras, 26. Nov. 1870.“ 

Denſelben Zweck hat folgende Meldung der Nordpräfektur 
(Lille): „Wir erfahren jo eben, daß der Rückzug des Theiles 
des 22. Corps, welcher die letzteren Tage vor Amiens im Kampfe 
war, in der größten Ordnung und ohne vom Feinde beunruhigt 
zu werden, e wurde. Wir hoffen, morgen ausführ⸗ 
lichere Einzelheiten geben zu können. Der Geiſt der nn 
iſt trefflich." Anders klingt der Bericht, welchen das „Echo d 
Lille“ von einem ſeiner Freunde erhält, der vor Villers Bre⸗ 


touneux am Kampfe thätigen Antheil nahm. Er ſagt: 

„Der Kampf dauerte an dieſer Stelle bis 4 Uhr Abends. Wir hat ⸗ 
ten den Feind zurückgeworfen und an Terrain gewonnen. Unſere Attillerie 
hatte dem Jeinde bedeutenden Schaden zugefügt und dieſer hatte ſich zu⸗ 
rückztehen müſſen. Um 4½ Uhr wurde das Beuer eingeſtellt; jeder machte 
ſeine Vordereitungen und beglücktwünſchte ſich über den errungenen Vor 
thetl. Plötzlich kam eine Eſtafette, welche einige Worte mit einem Autille · 
rieofftzter mec eite und dann wieder abritt. Die Artillerie verließ fofort 
ihre Poſitlonen. Da wir keinen Befehl erhielten, fo beſchloſſen wir, der 
Artillerie zu folgen. Der Hauptmann A. und ſeine Leute ſtiegen auf die 
Landſtraße binab; ich begleitete ſie. Zehn Sappeurs wurden nach einer 
ungefähr 300 Schritt entlegenen Mühle geſandt, um die Geräthe zu holen, 
die man des Morgens in derſelben niedergelegt hatte. Wir warteten eine 
Viertelſtunde. Niemand kam zurück. Der Hauptmann A., welcher unge 
duldig wurde, wollte nun ſelbſt nach dem Haufe eilen. Im nämlichen 
Augenblicke ſtürzte aber ein verwundeter Sergeant aus demſelden hervor: 
„Zurück zurück! Das Haus iſt voller Feinde!“ Kaum hat er dieſe Worte 
ausgeftoßen, als aus der Mühle und den benachbarten Hecken ein furcht 
bares Gewehefeuer beginnt. Der Hauptmann, der unverletzt blieb, gab ſo⸗ 
fort Befehl zum Rückzug, der unter einem Hagel von Kugeln ſtattfand. 
Die Dunkelheit allein verhinderte unſere vollſtändige Vernichtung. Wir 
3 im Laufſchritt Villers 8 wo wir ſtark dezimirt anka⸗ 
men. Am Ende der großen Straße des Ortes ſahen wir eine ſchwarze 
unbewegliche Maſſe. Unglaublich! Es waren wiederum Preußen, Preu . 
zen, welche den Rücken 2 25 Pofſition beſetzt hielten, wo wir unſere Reſerven 
vorfinden ſollten! Der Hauptmann warf ſich mit uns in eine Seitenſtraße; es war 
ein Glück für uns, denn kaum waren wir um die Ede, fo wurde eine Salve jegeben, 
welche die ganze Straße ſäuberte. Aber am Ende der zweiten Straße ſahen 
wir eine andere ſchwarze Maſſe: wiederum Preußen. Wir operirten nach 
links: nichts als Preußen! ir waren zernirt. Was war zu thun! Uns 
ergeben! Niemals! Wir kamen übererein, daß jeder fein Heil auf eigene 
Fauſt ſuchen ſollte. Der Kapitän A., ein Lieutenant, ein Sergeant und ich 
flüchteten in eine elende Hütte, wir ſtiegen in einen dunkeln peicher, wo 
wir uns verſteckten. Eine alte Frau hieß uns fortgehen. Ich bin alt 5 
allein; Sie werden ſchuld fein, daß ich niedergemeßelt werde. Gehen & 
fort. Ide ID zeig. Sie, an. Wir hörten die Preußen hin und her ad 
ben, wo wir waren, Die alte wandten elnſchlagen. „ire Tait e 
voll Angft brachte ſie uns Blouſen und 2 1 welche wir mit 80 Fe. 
bezahlten. Wir zogen unter dem Schutz unkeſheit ab und erreichten 
Albert. Aus allem dieſem muß man ſchließen, daß die Preußen uns umgan⸗ 


Cz. Rußlands Beruf zur or. Außfands Beruf zur Wiederserſtelkung des n dis an andern Exbentermerb nit gers hade up wmeifens | den Tamm, verließ ihm uolflänbig bie fouft einem Ghent des 


wahren Glaubens in Weſteuropa. 
Gortſetzung.) 

Während der ſchwarze Klerus nach ſeinen hierarchiſchen An⸗ 
ſchauungen und feiner geſellſchaftlichen Stellung der römiſch 
katholiſchen Geiſtlichkeit zu vergleichen iſt, hat die weiße Geiſt⸗ 
lichkeit nichts Analoges im weſtlichen Europa trotz der äußer⸗ 
lichen Aehnlichkeit mit proteſtantiſchen Paſtoren in Betreff der 
Heirath. Der rufſiſche Klerus war bis in die jüngſte Zeit eine 
vollſtändig geſchloſſene Kaſte, und während, wie wir oben ge⸗ 
ſehen haben, ein geringer Theil derſelben ſich zu Herrſchern auf. 
warf und die ausgedehnteſten Vortheile aus ſeiner uſurpirten 
Stellung zu ziehen wußte, laſtete auf der Maſſe der voa dem 
übrigen Volke Ausgeſchloſſenen der ganze fürchterliche Fluch, der 
je von der ſozialen Barbarei der Kaſtenſchranken ausgegangen 
iſt. Im Laufe der Jahrhunderte hatte ſich der ſpäter geſetzlich 
fixirte Uſus ausgebildet, daß jedem außerhalb der Kalte ſtehen ⸗ 
den Individuum der Eintritt unbedingt verſchloſſen ſei, und daß 
einmal zur Kirche gehörige Perſonen ihr ewiglich verbleiben ſoll⸗ 
ten. Der ruſſiſche Pope darf nicht, er muß verheirathet ſein; 
er kann nicht eher die höheren Prieſterweihen erhalten, bis er 
eine angetraute Frau aufweiſt; und nach demſelben phyſtolo⸗ 
nach welchem ſich unſere Lihrer⸗ und Paltorenr 

amilien durch Vielköpfigkeit auszeichnen, iſt auch in den Popen⸗ 

Ehen die Fruchtbarkeit nicht nur eine ſprichwörtliche, ſondern 
auch ſtatiſtiſch außerordentliche. Wenn auch ein regelmäßiger 
Abfluß nach den Klsſtera ſtattfand, und wenn auch immer die 
fähigeren Kaaben in die Seminarien wanderten, aus denen ein 
Thel in die höhere Karriere hinübertrat, der weitaus größere 
in die Popen⸗ und Diakonenſtellen als Weltzeiſtlche einrückte, 
ſo blieb doch eine ganz reſpektable Maſſe übrig, die den Paro⸗ 
chien zur Laſt fiel. Dleſes ungebiltete, durch die Staatsgeſetze 
ſelbſt zum Müßiggang gezwungene und demoralifirte Gefindel 
wuchs zu Zeiten in manchen Gegenden zu großen, nicht nur die 
öffentliche Sittlichkeit ſondern thalſächlich die öffentliche Eigen ⸗ 
thumsficherheit gefährdenden Banden an, jo daß der Regierung 
nichts anderes übrig blieb, als einen Ukas zu erlaſſen, nach wel» 
chem 20 - 30,000 Popenſöhne von Koſaken aufgegriffen und in 
die Armee gesteckt wurden. Kürzlich iſt durch einen kalſerlichen 

Eclaß der Kaſtenzwang aufgehoben worden, in der Wirklichkeit 

wird er noch eine geraume Zeit fortbeſtehen. Die Möglichkeit 
des Austritts wird ſeine wohlthätigen Folgen haben, aber vor 
dem Eintritt iſt zunächſt die Weltgeiſtlichkeit wegen der ſchlech⸗ 


ten Dotirung der Stellen und ihrer verachteten ſozialen Stel- 
Gelegenheit, 

Stande feen 
er auf ſein Verhältniß zu den geiſtlichen Vorgeſetzten zu ſpre⸗ 


lung gefigert. Nur die Form der Beſetzung wird eine andere, 
die pris bleibt dieſelbe. Man wird doch den Sehn, wenn 
er nur halbwege tauglich iſt, dem Vater im Amte folgen laſſen, 


geben. 
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1 und dag 1. ebe teüchtliche Verſtärkungen (7) erhalten 
aben.“ 
Der Ko. vonden Daily News“ in Tours meldet: 


„General Kerairn einem Briefe, deſſen Inhalt als 
unerhört, unpatrio- arrogant, und e ift ch erachtet wird, An⸗ 
dec e des Feindes, ene Demmiſſion e 1 Er droht Gam⸗ 
etta mit einem Kriegsrath und ſchuldigt den General Loverdo (?) 
des Verrathes an. General Keratry ſſt nach Tours gekommen. 
— TE EESEEREEEESEREREEEEEEEETE 
Deutſchland. 

O Berlin, 2. Dezember. Ueber die Möglichkeit der Ein⸗ 
berufung des., Landtages noch in dieſem Jahre ſind die wider⸗ 
ſprechendſten Nachrichten ſelbſt in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen und 
Blättern verbreitet. Thatſächlich liegt der Regierung viel daran, 
das Budget pro 1871 noch in dieſem Jahre vorzulegen und 
womoͤglich feſtſtellen zu laſſen. Darauf waren, wie man und 
ſagt, alle die häufigen Miniſterraths⸗ Sitzungen bezüglich. Es 
iſt ferner richtig, daß der vorjährige Anſchlag des Budgets un. 
verändert unter Berückſichtigung aller damaligen Beſchlüſſe 
des Landtages wieder vorgelegt und auch bereits die Vorlegung 
in die Wege geleitet wird. Dagegen macht man ſich regierungs⸗ 
ſeitig um 2 weniger Illufionen dacüber, daß dieſer Etat nicht 
in wenigen Tagen oder Stunden erledigt werden kann, als 
doch ein neugewähltes Abgeordnetenhaus mit vielen neuen M . 
gliedern an die Prüfung herantreten muß. Es wird daher noch 
die Frage ventilirt, ob man nicht auf anderem verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Wege, durch Kreditforderung oder ſonſt wie die geſetzmäßige 
Bewilligung der Mittel zur Fortführung der Verwaltung von 
dem Landtage bewirken moͤchte. Dieſe Frage ſoll noch nicht ent- 
ſchieden fein. (Vgl. unſere heutige J- Korreſpondenz aus Berlin, 
— Red.) Die Einberufung hängt unter allen Umſtänden von 
der Dauer der Reichstagsſeſſion ab und da dieſe bis zum 10. 

d. M. wohl beendet ſein kann, ſo wäre der Beginn des Land» 
Yo mit dem 12. d. M. immerhin möglich, immerhin würde dann 
die noch bis zu dem äußerſten Termin vor Weihnachten verbleibende 
Woche unter keinen Umſtänden zur Abwickelunz von Geſchäften genü⸗ 

gen. — Auch heute gelangten die Fraktionsberathungen im Reichs⸗ 
* hinſichtlich der Verträge noch nicht zum Abſchluß; man 
wollte Abends nochmals zuſammentreten, einzelne Fraktionen wol⸗ 
len ſogar morgen Vormittag noch vor der Plenarfigung die 
hi Beſchlüſſe fallen. Alles in Allem dürften fi die Dinge 
jo geftalten, daß eine Amendirung der Verträge verſucht, die, 
ſelben aber ſchließlich, falls die Regierung nicht zuſtimmen ſollte, 
etwa gegen eine Minorität von 20 Stimmen angenommen 
werden. Nur die Fortſchrittspartei hat folgenden Antraz be. 
ſchloſſen, dem indeſſen bis jetzt noch die erforderliche Unter⸗ 
ftügung von 30 Mitgliedern fehlte. Der Reichstag wolle beſchlie⸗ 
ßen, die verbündeten Regierungen aufzufordern, diejenſgen 
Schritte zu thun, welche gegenüber den ſüddeutſchen Regierungen 
und verfaſſungsmäßig dem Reichstage des Norddeutſchen Bun⸗ 
des erforderlich find, um die deulſche Verfaſſung einem nach 
dem Wahlgeſetz BR We e emeinſamen 
Reichstage zur Vereinbarung mit den deutſchen u rn 
vorzulegen." Die fehlende Unterflügun hat ihren Grund darin, 


daß der Antrag in der Fraktion nicht von der Geſammt eit 
ang, man 2 nd bir Det fee weffsioch ben ALLER 
n 


unterſchrieben haben. Im Uebrigen ſoll es namentlich in 


der nationalltberalen Fraktion noch nicht gelungen ſein die ent⸗ 


gegenſtehenden Anſichten über die Verträge zu vermitteln. Man 


um die an andern Lebenserwerb ie an andern Lebenserwerb nicht gewöhnte und meiſteas | hen kam, verließ ihn vollſtändig die ſonſt feinem Charakter gewöhnte und meiftend 
[ehe zahlteiche Familie nicht auf die Straße zu ſetzen; und in 
dem Falle, wo der Pope nur Töchter Binterlallen b hat, wird letzt 
der Biſchof oder Archirej nicht, wie früher, einfach dekretiren, ſon⸗ 
dern ſagt dem Anſtellung ſuchenden Kandidaten: Wenn Du dieſes 
oder jenes Mädchen heiratheſt, jo bekommſt du dieſe oder jene 
Pfarre. Was thut man denn, wenn man leben muß und nichts 
a leben hat, nicht alles auch einer nur nothdürftig auskömm⸗ 
ichen Stelle wegen! Au f das Wa und zänkiſchſte Weib 
nimmt man mit in den Kein 
in ſolchen Fällen, wo alſo 110 Frau die Pfarre zugebracht hat, 
ſich nun dieſe als das eigentliche geiſtliche Haupt der Parochie 
betrachten liebt, zumal wenn auch ſonſt der Pope ſein ehe⸗ 
Er: Anfehen nicht zu wahren weiß. 

Die Lage der Popen, in welcher ſie ſich ihren geiſtlichen 
Behörden, alſo dem ſchwarzen Klerus gegenüber befinden, iſt 
eine äußerſt drückende. Wegen ihrer mangelhaften Bildung und 
ihres verheiratheten Standes werden fie von jenen als nicht 
die al Prieſter angeſehen und behandelt. Auer daß ſie nur 
die ſchlechteren Pfarreien in den Städten und die Dorfpfarren 
bekommen, werden ihnen auch dieſe noch in aller möglicher 
Weiſe beſchnitten. Vor willkürlichen Auflagen, zu denen man 
die erdenklichſten S ale benützt, if der Pope vollſtän⸗ 
dig außer Stande ſich zu ſchützen. Wo ſoll er 110 beſchweren, 
an wen appelliren? In dem ſchriftlichen Verkehr mit ſeinen 
Vorgeſetzten, der ihm an ſich ſchon Kopfzerbrechen verurſacht, 
iſt er den Inverätefe er 5 

für ſchweres Geld einen 


ff ft in das Amt. E 
erſt in das Am x 


Wagen 1 5 85 und fährt 50 
hat einen Bericht abzuliefern. Man ſagt ihm: dieſe Linie iſt 


einen halben Zoll zu tief, der weiße Rand iſt zu ſchmal — der 
Bericht taugt nichts. Er braucht irgend ein Attetat des geiſt⸗ 
lichen Amtez. Man ſagt ihm: Es iſt nicht fertig; kommen 
Sie die nächſte Woche wieder. Man hat glücklicher Weiſe bei 
uns keine Vorſtellung mn derlei 1 Plackereien. 
Was ſoll aber der arme Mann machen, deſſen Kinder zu Hauſe 
hungern und halbnackt herumlaufen? Er zieht vielleicht ſeinen 
letzten Rubel aus der Taſche, und der Bericht iſt gut, das 
Akteſt iſt fertig. Während der arme Landpope verächtliche Be 
handlung und materielle Bedrückung von oben erfährt, während 
ihn Armuth und Entbehrung zu 5 Haufe erwartet, ſieht er die 
ſtolzen Kirchenhäupter, ſeine Bedrücker, von aller Welt geehrt 
und allen Genüſſen des Reichthums und des Wohllebens um⸗ 

Welches Gefühl ſoll 0 da wohl in dem Herzen des 
armen äuchetgejepien und verhetzten Mannes regen? Ich hatte 
ngere Zeit mit einem Popen von in jeinem 
ildung in näherem Verkehr zu ſtehen. Wenn 


Wunder dann auch, daß 


eitens der Kanzlei⸗ 


beabfichtigt den Vertrag mit Baiern in der Spezialdebatte zuerſt 
u behandeln, da die anderen Verträge wohl zu keiner Bean⸗ 
5 50 führen werden. 

— Von der Erlaubniß zur Rückkehr in die Heimath, 
welche | ſolchen aus Elſaß ftammenden gefangenen Solda⸗ 
ten ertheilt wurde, die Grundbeſiß haben und ſich ſchriftlich 
verpflichten, nicht mehr gegen Deuschland zu dienen, haben be⸗ 
reits 600 in Augsburg internirt geweſene Elſäſſer Gebrauch ge⸗ 
macht und ſich in ihre Heimath zurückbegeben. 

— Wie die „Straßb. Ztg.“ aus Straßburg meldet, hat 
man dort eine heimliche Poſtexpedition entdeckt, welche eine 
geregelte Kommunikation zwiſchen Straßburg und Tours über 
Baſel organiſirt hatte. Man hat nun auch die Briefträger ab⸗ 
gefaßt, welche den Dienſt der Vermittlung verſahen, und es find 
drei derſelben, aus Molsheim, verhaftet worden. — Man hat 
ferner drei der Perſonen, welche ſich damit beſchäftigten, Pla⸗ 
kate von lügneriſchem Inhalte über angebliche große Siege der 
Franzoſen an die Häuſer zu kleben, erwiſcht. Sie ſind vor⸗ 
läufig 3 un Abbüßung der Strafe in das Korrektionshaus gebracht. 

In der Sitzung des Anklageſenats kam am vergangenen 
Mittwoch die j ich abgeſchloſſene Vorunterſuchung wider den Ban⸗ 
kier Güter bock beim Kammergericht zur Verhandlung. Nach 
dem Beſchluß deſſelben iſt nunmehr nach 8 69 des Strafiechts 
die Anklage wegen Landes verraths zu erheben, und find die 


Akten dem Oberſtabsanwalt zur Anfertigung derſelben zu über⸗ 


geben. — Wahrſcheinlich wird binnen Kurzem die Verhandlung 
der Sache vor dem Staatsgerichtshof ſtattfinden. — Die Unter 
ſuchung, welche wegen derſelben Sache gegen die frankfurter 
Bankieis ſchwebt und die man mit der vorſteh nden Sache ver⸗ 
binden wollte, iſt noch nicht geſchloſſen. Die Sache wider Güter 
bock wird daher allein verhandelt werden. 

— Der „Elberfelder Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Es wird ziemlich allgemein erzählt, daß in einem der Briefe des 
Kultusminlſters an Herrn Joachim, welche bei Gelegen ⸗ 
heit der Kliſis unſeres Konſervatoriums geschrieben ſind, fich die 
Stelle findet, daß in Kunſtſachen die Frau des Herrn Miniſters 
ein kompetenteres Urtheil Habe, und er ſich ganz auf daſſelbe 
verlaſſe und danach handle.“ 

— Die konſtante Praxis beider Kriminalſenate des Odertri⸗ 
bunals hatte disger angenommen daß die Vertetung der Parteien 
in Prozeſſen vor Gericht in der Regel ein ausſchlleßlich Recht der Rechts⸗ 
anwalte ſei und unter den Begriff eines offentlichen Amtes falle. Die 
Ausübung dieſer Funktion durch einen Anderen ſei daher nach 8 104 des 
Strafgeſetbuchs zu firafen, und zwar auch dann, wenn, um fie zu ermög⸗ 
lichen, die Jorm einer fimulttten Zeſſton des Anſpruchs an den vor Bericht 
Auftretenden gewählt worden ſei. In jüngfter Zeit hatten ſich gegen dieſe 
Rechtsauffaſſung indeſſen mehrfache Bedenken geltend gemacht, und auch die 
General. Staatsanwaltſchaft hielt es mit Rückſicht auf den Wortlaut des 
104 Strafteſetzbuches für geboten, die frühere Judikatur zu ändern. 
Dieſer Paragraph beftimmt, daß derjenige mit Gefängniß von 14 Tagen 


bis zu einem Jahrs beſtraft werden ſoll, welcher unbefugt fi mit der Aus⸗ 


übung eines öffentlichen Amtes befaße oder ſolche Handlungen vornehme, 
die nur in Kraft eines öffentlichen Amtes vorgenommen werden dütfen. 
Kraft eines öffentlichen Amtes dürften aber Rechtsanwalte keineswegs aut ⸗ 
ngen var Gericht 1 denn nach 8 109 I. 53. Ag. dr., ſowie 
92 3. Th. I. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung könnten auch Ver⸗ 


2 — beſtimmte Perſonen, welche vermuthete Vollmachten deſäßen, N 


als Vertreter einer Partei gelten. — Um nun „die aufgetauhten 8» eifel 


endafiljia 2 u 00 Neat 
des ktelbuna 8 zu diner Pienarſihung zuſammen und erkannten, daß die 
Judikatur auch noch fernerhin aufrecht zu erhalten ſei, denn die geſetze 
liche Geſtattung an andere Perſonen als Rechtsanwälte vor Gericht als 
Vertreter zu füngiren, ſei nur eine Ausnahme, die die Regel nicht alte⸗ 
rire, da den Rechtsanwälten die Vertretung der Parteien in ... ̃ ͤ v...... nF a Er Ur als 


chen Kam, verließ ihn vollſtändig die ſonſt ſeinem Charakter 
eigne ſanftmüthige Geſinnung und es erfolgte ein heftiger Aus⸗ 
bruch leidenſchaftlicher Schimpf⸗ und Schmachreden. Er hatte 
auch perſönlich bittere Erfahrungen genug gemacht. Ein nü 
terner und in ſeinem Berufe wie in jeder andern Hinſicht voll⸗ 
kommen tadelfreier Mann, hatte er an dae Ani * 
auf ſeine Pfarrei, eine der beſten, die im ruſſiſchen Reiche 
Sap erlangen kann. Gleichwohl ließ man ihm die 
Selbſtverwaltung der Pfarrwidmuth nicht; ſie wurde vielmehr 
tief unter dem Preiſe verpachtet, und er erhielt kaum den dritten 
Theil der Pachtſumme. Es befand ſich bei ſeiner Kirche auch 
eine Schule mit ausreichender Dotirung für einen Lehrer. Aber 
ſchon länger als zehn Jahre war kein Lehrer da. Der Pope 
wagte einmal, um Beſetzung der Schulſtelle zu bitten. Er 
wurde nun wiederholt in dieser Angelegenheit vorgeladen und 
mit ſolchen Blicken und Worten empfangen, daß er den Muth verlor, 
die Angelegenheit weiter zu betreiben, die denn auch bis heute ruht. 
Gut auskoͤmmliche Pfründen findet die weiße Geiſtlichkeit 
nur ausnahmsweiſe; im Allgemeinen iſt der Pope auf das 
Wohlwollen ſeiner Gemeinde angewieſen. Nun iſt der ruſſi⸗ 
[de Bauer ſelbſt fo arm und bedürftig und gibt vor allem das 
n feinen Händen jo ſeltene Geld äußerſt ungern weg; und der 
Pope muß irgend woher nehmen, wenn er nicht verhungern 
will, und die tägliche Gewohnheit und ſeine geringe gefell« 
ſchaftliche Bildung iſt wenig geeignet, ihn gefällige und beſchei⸗ 
dene Formen finden zu laſſen. So nimmt denn der Verkehr 
des Dorfpopen mit der Gemeinde, das Feilſchen und Schachern 
bei den kirchlichen Zeremonien einen ganz ſchmutzig⸗kleinlichen 
und rohen Charakter an. Eine der Haupteinkommensquellen 
der Popen bilden die Neujahrs⸗ und Oſterumgänge. Der 
Pfarrpope zieht nicht nur mit feinem Diakonen, den Gloͤcknern 
und Kirchendienern von Haus zu Haus, auch feine Frau und 
Familie begleiten ihn, und auch ſie erwarten die üblichen Ge⸗ 
ſchenke. Wenn nun dieſe ihrer Quantität oder Qualität nach 
nicht nach Wunſch ausfallen, jo kommt es leicht zu unliebſamen 
und beſonders ſeilens des weiblichen Perſonals recht lauten Er⸗ 
Sale die ſich, zumal wenn man ſich ſchon vorher durch 
Schnaps erwärmt hat, nicht jelten bis zu Thätlichkelten erhitzen. 
Der ruſſiſche Dorfpope muß ſich überhaupt, wenn er auskom⸗ 
men will, mit den Bauern auf einen guten Fuß ſetzen. Da 
er nicht im Stande ift, vermöge höherer Bildung ihnen zu im⸗ 
poniren, fo muß er nothzedrungen mehr kameradſchaftlich mit 
ihren leben. Wenn er ein Stück Acker befipt, jo muß er ihn 
wie die andern Bauern eigenhändig bearbeiten. Es giebt das 
dann allerdings ein wunderbares Bild, wean der geiſtliche Herr 
in ſeinem langen Talare mit den weiten Aermeln, mit dem lan⸗ 
gen, ungeſchorenen Haar hinter dem Pfluge einen elenden Klep⸗ 
per antreibt, oder in der Erntezeit mit der Senſe darauf los- 
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ausſchließliche Befugniſſe nach $ 18. 19. I. 13. Allg. Lr. und 3 4. 17. 
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g. G.-O. beigelegt ſei. Dies Prajudiz wird auch für die Gel. 
tungsperiode des neuen norddeutſchen Strafgeſetzbuches Wirkſamkeit äußern, 
da mit dem 8 104 des preußiſchen der 3 142 des letztgedachten Geſez duches 
faſt wörtlich übereinfimmt. 

— In der Stadtverordnetenſitzung am Donnerſtag veferizte 
Hr. Meibom über den bereits mitgetheilten Antrag der Stadtverordneten 
Dr, Gneiſt und Dr. Virchow auf Einſetzung einer Deputation, um zu 


prüfen, od die Stellung der Bedingung det der Wahl der Stadiräths zur 


Annahme eines Mandats zum Abgeordnetenhauſe verfaſſungs⸗ 
‚mäßig zuläffig iſt, ferner über einen Antrag des Stadtv. Dr. Neumann in 
der Angelegenheit, betreffend die Verweigerüng des Urlaubsgeſuchs für den 
Stadtrath Weber nochmals Beſchluß zu faſſen. Nach längerer Dis kuſſton 
wurde der Dr. Gaeiſt Virchowſchr Antrag angenommen, der Nrumannſche 
Antrag dagegen abgelehnt. 

— Dem Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Tholuck in Halle ift zu feinem 
(heutigen) 50 jährigen Univerfitäts- Jubiläum der Stern zum 
rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe verliehen worden. Der Ober- Konſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Koegel hat ſich im Auftrage des Kultus miniſters nach Halle bege- 
ben, um den Jubilar zu beglückwünſchen und ihm die Ordens⸗Inſignien zu 
überreichen. (Dr. Koegel iſt ein Schüler des Dr. Tholuck). 
terungsratd Arndts aus Wiesdaden, der im Wahlbezirke 
ieg-Wipperfürtd und im Rzeingaukreiſe (Kaſſau) als Abge- 
ordneter gewählt wurde, hat dieſes Mandat für den letz teren Bezirk ange- 
nommen, und eine Erſatzwahl iſt auf den 7. Dezember anderaumt. 

Aachen, 30. November. Marſchall Mac Mahon, 
welcher geſtern hier eintraf, empfing heute in ſeiner Wohnung 
(Dremels Hotel) zahlreiche Beſuche der hier anweſenden kriegs 
gefangenen höheren Offiziere. Morgen gedenkt der Marſchall 
ſeine Reiſe nach Wiesbaden fortzuſetzen. (A. 3.) 

Trier, 29. Nopor. Geſtern find die Fuhrleute der Proviantkolonne, 
welche bei Köntgsmacher überfallen und in die Gefangenſchaft in die 
Beftung Thionville abgeführt worden, auf ihrer endlichen Heimreiſe 

ter eingetroffen. Sie haben die Reiſe von Tptonvile bis Saarlouis zu 
$ gemacht, wurden von dort bis dierher per Elſendahn transportirt, er⸗ 
bielten hier verfloſſene Nacht freies Quartier und ſetzten heute ihre Heim ⸗ 
reife durch die Eifel fort. Nach den Aeußerungen dieſer unglücklichen Leute, 
26 an der Zahl, haben fie in der Heſtung alle Qualen der feindlichen Ge⸗ 
fangenſchaft aus geſtanden. Sie Icbien fat auschließlich von kaͤrglich gelie- 
fertem Brode und von dem zleiſch ihrer eigenen Pferde. Als Geißel für 
die gefährdete Sicherheit des Dorfes Königs macher ſchwebten die Unglück 
lichen in beſtändiger Todes angſt, und kehren nun, ihrer ſchonen Pferde und 
Wagen beraubt, in den Keeis ihrer Familien zuruck. Ihre Baarſchaft er 
bielten fie bei ihrer Breimerdung zurück. f 

München, 30. Nov. Der Pfarrer in Mering fährt 
trotz der biſchöͤflichen Suspenſion und trotz wiederholter Ver⸗ 
ſuche des Biſchofs, ihn davon abzuhalten, fort, die geiſtlichen 
Funktionen auszuüben. Der Abgeſandte des Biſchofs von Augs⸗ 
burg, Domkapitular Dr. Steichele, verſuchte wiederholt die ka⸗ 
tholiſchen Bewohner Merings zu überzeugen, daß die von einem 
uspendirten Prieſter ertheilten Sakramente ohne Giltigkeit 
eien. Trotzdem verlangten mehrere Gemeindemiiglieder in den 
legten Tagen, und zwar ausdrücklich, von ihrem ſuspendirten 
Pfarrer Taufe, Beichte und Trauung. Mit dem Uamuth der 
Einwohner von Mering darüber, „daß man ihren Pfarrer nicht 
in Ruhe läßt“, wächſt auch ihre Eatſchloſſenheit, demſelben „im 
Kampfe gegen die roͤmiſchen Neuerungen? ſtets treu zur Seite 
zu ſtehen. 

x 8 
30. Nov. Aus de icht des ſchweizeriſchen Geſandten Kern 
über 588 — in Paris er 0 daß 1 Srlaudtichat viele Wochen 


die ewirfenen, namentlich dle „uunägpeu 
0 — en. E waren 2 7000 Deutliche und 5417 
Schweizer, vile mit Familie. An die erfteren, ſowie an 3117 Schweizer 
wurden Eiſenbahnbillete nach Neuenburg zur halden Taxt abgegeben. Außer ⸗ 
dem waren aber noch Geldanterſtützungen nöthig für 1036 Schweizer, die 
Badenſer und beſonders die Batern erklärten faſt alle, fie ſelen nicht im 
Stande, auch nur die halbe Tax (Fr. 15. 70) zu bezahlen und es mußten 
deren 5509 mit Geld unterftützt werden. Wir entnehmen dem Bericht noch 


arbeitet. Der ruſſiſche Priefter darf bekanntlich niemals jeine 
Amtstracht ablegen. Des Sonntags und bei Hochzeiten fehlt 
er nie im Wirthshaus, und da er von Jugend auf in unzer⸗ 
trennlicher Gemeinſchaft mit dem Volk gelebt hat, ſeine Freu⸗ 
den und Leiden theilend, fo befigt er natürlich auch ſeine Nei⸗ 
ungen und Leidenſchaften. Der Trunk iſt leider nicht nur bei 
felgen Gelegenheiten das hervortretende Laſter. Nach einer 
unlängſt in einer kirchlichen Zeitſchrift veröffentlichten ſtatiſtiſchen 
Notiz waren in einem biſchöflichen Bezirk 45 Proz der Geiſt · 
lichkeit disziplinariſch beſtraft worden, und faſt ausſchließlich we 
gen Trunkenheit bei Amtshandlungen oder öffentlichen Skan⸗ 
dalz. Und wie ſelten kommen ſolche Fälle zur Kenntniß der 
. Behörde! Die Bauern ziehen ihren Popen zu elgner 
eluftigung in die Kneipe. Wenn er ſtiermäßig betrunken iſt, 

dann tragen fie ihn mit der größten Sorgfalt in ſeln Haus, wie 
denn der Ruſſe im Allgemeinen eine große Portion Mitleid und 
Reſpekt vor dem Betrunkenen befigt. Das ſcheint auch pſycholo⸗ 
Ich habe es einmal mit angeſehen, wie ein 
Ruffe einen vollſtändig Abgefallenen vom Trottoir aufho b und 
behutſam an die Mauer lehnte, ihm ſorgfältig die Müße unter- 
legend, damit er ſich den Kopf nicht drücke. Dann ſich ſtill in ſich 
binein feines guten Werkes freuend, ſazte er lächelnd und voller 
Rührung zu fi ſelber: Uebermorzen — da ſollte ein Feiertag 
ſein — wirſt du auch ſo liegen. — Der Pope iſt überhaupt die 
luſtige Perſon in der ruſſiſchen Geſellſchaft, ganz ähnlich wie wir 
die önche in unſen deutſchen mittelalterliche Schwänken finden. 
Die Popenanckdoten find unzählbar, und Trunkenheit ſpielt 
mmer die Hauptrolle. Wahr ih es, ihre geſellſchaftliche Stellung 
und ihr eignes Betragen fordert den Volkswitz heraus, aber es 
iR doch ein äußerſt trauriges Symptom des ganzen ſozialen 
Libens, wenn grade der Stand, der als ſittliches Muſter dem 
Volke vorleuchten ſoll, eine jo lächerliche und verachtete Rolle 
| Neben dem unverzänglichen Ruhme der Bauernemanzi⸗ 
ation gebührt dem gegenwärtig herrſchenden Kaiſer auch die 
Manzipation der in ähnlicher Sklaverei ſchmachtenden weißen 

Leiſlichkeit; aber wie ſich die Bauern an die neue Luft der 
Freiheit und ſelbftändiger Wirthſchaft nur nach und nach gewöh⸗ 
gen und erſt nach einer ſchweren Üeberzangszeit, erſt nachdem 
2 die ſehr drückenden Loßkaufsrenten abgezahlt haben, ſich als 
ſo wird auch auf dem 
nur langſam und all⸗ 
Schäden laſſen 


G25 Beſitzer fühlen und regen werden, 
— — kirchlicher Reform die Beſſerung 
id Plaß greifen. So tief eingefreſſene ſoziale 
char durch Harte und ausdauernde Arbeit langer Zeitepoden 
inte Der beobachtende Menſchenfreund wird für dieſe Zu⸗ 
ade Nachſicht in ſeinem Uitheil und wohlwollende Glückwünſche 
tee) aber ein erufter Mann follte niemals auf den bittere 
als nie herausfordernden Einfall verfallen, uns ſolche Zuftände 
muſterhaft und begehrenswerth anzupreiſen. (Schluß folgt.) 
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folgende Stelle: „Nach und nach dehnte ſich die Aufregung gegen die Deut ⸗ 
in einigermaßen auf alles Fremde aus. Die franzöſiſchen Arbeiter, deren 

theit täglich um mehrere Stunden reduzirt war, verlangten von den Ar⸗ 
beitgebern die Entlaſſung der Arbeiter, welche anderen Nationen angehörten. 
Unſere Landsleute deutſcher oder italieniſcher Zunge wurden häufig unter der 
Anklage des Splonirens, von Nationalgarden verhaftet, welche überall „preu⸗ 
ßiſche Agenten“ erblickten. Auf meine Dazwiſchenkunft hin in Freiheit ge- 
ſetzt, ſuchten fie umſonſt Beſchäftigung und wurden allerſeits zurückgewieſen. 
Die Redaktion des „Bund“ wird durch einige Blätter beſchuldigt, mit 
preußiſchem Gelde beſtochen zu fein. „Sie will ſich, erklärt fie öffent- 
lich nicht mit jenen journaliſtiſchen Turkos herumſchlagen, die in der freien 
Schweiz franzöſiſchen Meinungsterrorismus einführen möchten. Dieſe Leute 
ſind entweder durch Leidenſchaft bis zur Unzurechnungsfähigkeit verblendet, 
oder es ſind gemeine Seelen und nichtswürdige Verleumder, die Andere 
hinter dem Ofen ſuchen, hinter dem ſie ſelbſt ſchon geſteckt haben.“ — Ver⸗ 
wundete bairiſche Offiziere, die in Genf ankamen, lobten ſehr die Auf- 
merkſamkeit der franzöſiſchen Behörden und Eiſenbahnbeamten. In gleichem 
Sinne äußerten ſich vier bairiſche Militärärzte, die von Pau her unentgelt⸗ 
lich befördert wurden, „freilich von einem Gendarmen zum Schutze gegen 
die von den Pfaffen fanatifirte Bevölkerung des ſüdlichen Frankreichs be- 


gleitet.“ 
Belgien. 


Brüſſel, 29. Nov. Marſchall Mac Mahon, der mit 
feiner Familie in Lüttich eingeiroffen war und ſich von dort 
nach Deutſchland begeben hat, empfing, bevor er das Hotel de 
Suede, in welchem er Quartier genommen hatte, verließ, einen 
brüſſeler Verleger, um mit ihm über die Veröffentlichung eines 
Memoire zu konferiren. Der Marſchall wird eines Theils der 
der Autorſchaft des Kaſſers Napoleon zugeſchriebenen Schrift 
über die Urſachen der Niederlage von Sedan widerlegen, andern 
Theils ſeine Wahrnehmungen über die Vernachläſſigungen ver⸗ 
offentlichen, die fi die franzöſiſche Armeeverwaltung zu Schul⸗ 
den kommen ließ, und wodurch auch die beſten ſtrategiſchen Ope⸗ 
rationen der Feldherren gelähmt werden mußten. — Heute er» 
ſchien die erſte Nummer des Journals von Clement Duver⸗ 
nois und Konſ. Es führt den Titel „Le Drapeau“ (nicht 
„Echo de la Patrie“, auch nicht „Etendard“). Sein Programm 
iſt ziemlich dunkel abgefaßt. Soviel man daraus erſehen kann, 
will das neue Journal zur Armee ſprechen, welche in Deutſchland 
gefangen iſt, und fie über ihr Unglück tröſten, und was Frankreich an- 
belangt, demſelben, darthun, daß das ungefeplihe und gewalt 
ſame Auftreten der Regierung vom 4. Sept. Frankreich nicht 
retten kann, und daß man nach ſo vielen Opfern ſich bemühen 
müſſe, den Frieden herbeizuführen. Erſt wenn dieſer hergeſtellt 
iſt, will es gegen die Regierung vom 4. Sept. zu Felde ziehen, 
das heißt ſeine Propaganda zu Gunſten der Wiederherſtellung 
des Kaiſerreiches beginnen. Er beſchränkt fi aber einſtweilen 
darauf, in den „kleinen Mittheilungen“ deſſelben bonapartiſtiſche 
Propaganda zu treiben. So wird darin behauptet, daß Graf 
von Chambord an den König von Preußen ein Schreiben ge⸗ 
richtet habe, das aber ohne Antwort geblieben ſei, und daß die 
Schritte, welche mehrere Legitimiſten, darunter Adrien de la Va⸗ 
lette, (der Gründer des Journals „Aſſemblée nationale“ 1848) 
bei Bismarck gethan, daſſelbe Schickſal gehabt hätten. Dann ſollen 
die korſianiſchen Mobilen bei ihrer Landung in Marſeille Vive ’Em- 
pereur“ gerufen, und die Mobilen der Baſſes⸗Pyrences in der Nor⸗ 
mandie den nämlichen Ruf ausgoſtoßen haben. Ob diefe Thalſachen 
begründet find, muß dahin geſtellt bleiben, jedenfalls wird es 
aber Clement Duvernois und Konſorten ſchwer fallen, mit ihren 
Ideen durchzudringen und Frankteich wieder mit dem kaiſerlichen 
Regime zu befteunden. (Nach der „Indep.“ ſoll bereits ein 
Flicdensvertrag zwiſchen Preußen und Napoleon abgeſchloſſen 
ſein) — Der bekannte pariſer Weinhändler Sorg, der 


JH. Reichthum. 


Wenn eine gütige Zee den Sterblichen geſtatten würde, 
einen Wiunſch auszusprechen, deſſen Erfüllung fie übernähme, jo 
iſt kein Zweifel, daß die Mehrzahl wünſchen würde „reich zu 
werden.“ Reichthum — das iſt das Eldorado, nach dem die 
Welt drängt und läuft, auf graden und krummen Wegen — 
die Panacze die alle Unebenheiten, alle Schmerzen des Lebens 
ausgleichen und löſen fol. Reichthum ſchafft Macht, Anſehen, 
Freunde, Jatellizenz, unter Umſtänden vielleicht auch Charakter; 
erſetzt Schönheit und Grazie. Wozu icgend einen pyyſiſchen 
oder moraliſchen Vorzug wünſchen, wenn der Reichtzum fie 
alle umfaßt, alle erjegt oder in Schatten ſtellt. Was helfen 
alle Gemeinpläße der Religion oder der Philoſophie gegen das 
Elend der Armuth? Armuth iſt keine Schande — es iſt wahr, 
aber iſt ſie ein Glück? Iſt ſie ein Zuſtand, der irgend Jeman⸗ 
den befriedigt? Die Freuden des Himmels find ein uns 
iger Wechſel, während die Freuden der Welt jo fonnenklar, 
o golden friſch vor unſern Blicken liegen, als wollten fie und 
einladen zuzugreifen. Und alle dieſe Freuden gehören uns nur, 


wenn wir reich ſind. 
Nach Golde drängt, 
Am Golde hängt 
Doch Alles. Ach wir Armen! 


Reichthum — ſagen die Oekonomeg — beſteht in der Kraft 
über die Dienſte der Natur zu verfügen, — beſteht in Anwen⸗ 
dungen des Geiſtes auf die Nalur. „Derjenige iſt reich, welcher 
fih die Fähigkeiten aller Menſchen zu nutze machen kann; der 
Reichſte iſt, welcher aus den Arbeiten der größten Anzahl Mens 
ſchen, von Menſchen in fernen Landen und vergangenen Zeiten, 
Vortheil zu ziehen verſteht.“ Aber mag ſich die Oekonomie 
damit abquälen feſtzuſtellen, worin der Reichthum beſteht. Der 
ſchlichte Verſtand der Menge denkt ſich ihn als einen Sack voll 
Geld, als einen Haufen Gold, und hat nicht Unrecht. Der 
Reichthum in feiner feßbarſten Quinteſſenz iſt Geld und Gold, 
alle ſeine Formen gehen in dieſer auf. 

Wie ungleich find die Chancen des Daſeins! Mitglieder 
einer Gattung, Bewohner eines und deſſelben Sterns, mit der⸗ 
ſelben Eupfänglichkeit für alles Gute und Schöne, müſſen wir 
jo verſchied ene Lebenslooſe ziehen. Looſe in der That; das 
Leben iſt eine Art Lotterie im größten Maßſtabe. Jedem giebt 
das Schickſal ein Loos; ob er einen Gewinn damit ziehen wird 
oder eine Niete, wer kann es willen! Die Göttin die das 
Glücksrad dreht, iſt blind. Vollſtändig blind gegen das Ver⸗ 
dienſt und die Würdigk⸗it des Pointeurs. Sie läßt bundert⸗ 
tauſend Würdige am Hungertuch⸗ nagen und wirft einem Scheu: 
ſal den Hauptgewinn in den Schooß. Wer kann es ändern! 

Mit dem Schickſal zu hadern, führt Niemanden weiter. 
Nichts aber hindert uns, die Dinge die uns fo begehrenswerth 


— . ———— ——————————————— 
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ſeit ſeiner Ausweiſung aus Paris ſich in Belgien aufhielt, geht 
heute nach Verſallles ab, um mit dem preußiſchen Präfekten 
dieſer Stadt im Namen einer großen antwerpener Geſellſchaſt wegen 
der Verproviantirung dieſer Stadt und der verſchiedenen pren⸗ 
ßiſchen Armeen in Uaterhandlung zu treten. Dieſe Geſellſchaft 
erbietet ſich auch, Paris nach deſſen Fall ſofort mit den nothwendigen 
Lebensmitteln zu verſehen. — Das „Echo du Parlament“ läßt 
ſich aus Antwerpen ſchreiben: 

„Sie werden ſchon erfahren haben, daß am letzten Sonnabend die 
inter nirten Franzoſen des Borts Nr. 5 die Mauern ihres Saales 
durchbrochen haben und in einen Ort eingedrungen find, wo ſich nicht ge⸗ 


u erbrechen. Dieſes Alles nahm nur wenige Minuten Zeit in Anſpruch. 

le Wache intervenirte kräftig und ſtellte die Ordnung wieder der. Am 
nämlichen Tage zerſtörten internirte Franzoſen des Forts Nr. 7 alles, was 
ſich um fie herum befand, und ſuchten ebenfalls ſich aus dem Staube zu 
machen. Seit dieſem Tage hat man den Internirten ihre Meſſer wegge⸗ 
nommen und die Wachtpoſten überall verſtärkt. Man verſichert, daß fran ⸗ 
zöſiſche Komites in Belgien und außerhalb organifirt find, um dieſe lie⸗ 
denswürdigen Streicze zu begünfligen.” 

Brüſſel, 1. Dezember. Die „Independance“ meldet: 

Wir erfahren, daß die Kaiſerin ig vorgeſtern Dien⸗ 
ſtag, von England kommend, durch Belgien gereiſt iſt, um laß 
nach Deutſchland zu begeben. Sie war derart verkleidet, da 
ſie faſt nicht zu erkennen war. Sie trug namentlich eine ſchwarze 
Perücke und hatte ſich die Augenbraunen ebenfalls ſchwarz ge⸗ 
färbt. — Im Fort 5 von Antwerpen fand vorgeſtern um 
6½ Uhr eine Revolte ſtatt. Die dort internirten 558 Fran⸗ 
zoſen hatten zwei Zugänge zu ihren Sälen, welche zugemauert 
waren, erbrochen und verſuchten dann die Wachen, die ſich im 
erſten Stockwerke befanden, feſtzunehmen. Der Verſuch gelang 
jedoch nicht. Es wurde ſofort Lärm geſchlagen, und alle Inter⸗ 
nirten, mit Ausnahme von zwölf, die über die Wälle entkamen, 
in ihren Saal zurückgebracht. Die ganze Nacht über herrſchte 
große Aufregung unter den Gefangenen und fie überließen fip 
den lärmendſten Demonſtrationen. Geſtern wurde die Ruhe 
im Fort nicht weiter geſtört. Bekanntlich wurde vor einigen 
Tagen in Dieſt ein in Antwerpen anſäſſiger Franzoſe, Nas 
mens Martin, verhaftet. Dieſe Verhaftung fand ſtatt, weil er 
20 internirten Franzoſen die Mittel zur Frucht verſchafft hatte, 
Dieſelben kamen auch glücklich durch. Das neue bonapartiſtiſche 
Journal „Le Drapeau“ wird von Granier de Caſſagnac allein 
redigirt; Clement Duvernois hat ſich in dem letzten Augenblick 
zurückgezogen und iſt nach London abgereiſt. — Die „Inde⸗ 
endance“ hat ſich gewiß eine fehr unnöthige Emotion gemacht; 
he meldet, fie unterbreche den Druck ihrer Ausgabe, um fols 
gende Depeſche zu bringen, für deren Richtigkeit fie natürlich — 
und dies iſt klug und weiſe — keine Bürgſchaft übernehme: 
„Lille, 30. Nov. Die Preußen haben plotzlich Amiens ge⸗ 
räumt, indem ſie ſich in Eile gegen Paris wenden. Wie man 
laubt, wird gegenwärtig eine große Schlacht vor Paris ge⸗ 
len, Die Nachrichten von Tours find ausgezeichnet. Die 
Loire⸗Armee ſoll den Feind auf der ganzen Linie weggefegt ha⸗ 
ben. Einzelheiten fehlen.“ 
Frankreich. 

In Tours finft den Herren Chauvintſten der Muth in 
demſelben Maße, wie die Deutſchen näher heranrücken. Nach 
der Erzählung eines Korreſpondenten der „Daily News“ zufolge 
ſcheint Glais⸗Bizoin, welcher bisher ebenfalls die Preußen 

bis auf den letzten Mann ausrotten wollte, dieſer Tage von 
einigem Kleinmuth befallen worden zu ſein. Er ging zu Gam⸗ 


ſcheinen, näper anzuſehen. Uns zu überzeugen, ob dieſes Joeal 
der Armen „Reichthum“ wirklich die Zauberkraft hat, die 
wir ihm beilegen. Die Reichen ſelbſt geſtehen es offen ein, daß 


3 ihr Reichthum nicht glücklich macht. Alle Freuden der 


Welt haben eine bittere Neige, die nüchterne Erkenntniß: 
„Es iſt Alles eitel! 
a, ſagt Ihr, das iſt die Philoſophie des verdorbenen Magens. 


E 
Warum waren jene jo unverſtändig, den Becher bis zur Hefe 


zu leeren! Mochten ſie mit Maß trinken! Das Beſt 
der Welt wird ein Uebel durch ſeinen Mißbrauch. Auch der 
Reichthum kann ſeinen Segen ſo in Fluch verwandeln. Wir 
— gewiß, wir würden weiſer handeln. Was würden wir Gutes 
in der Welt ſtiften, wie viel Unglück neben uns lindern und 
nur eines Bruchtheil unſerer Schätze zu unſerem Vergnügen 
verbrauchen. Ach, ihr impotenten Schlemmer, Eure Weisheit 
iſt der Ekel. Das iſt nicht die Erkenntniß der Dinge, die Ihr 
uns predigt, das iſt die Erkenntniß Eurer Erbärmlichkeit. 

Wir, wir wollen unſere Erfahrungen ſelber machen! Wohlan, 
meine Freunde, was hindert uns, unſere Erfahrungen zu machen! 
Die Kunſt reich zu werden — das iſt eine alte Er are — 
iſt minder groß als die, reich zu bleiben und erlangten Reichthum 
verſtändig zu benutzen. „Keine Kapital⸗Anlage iſt fo gefichert, 
daß fie nicht fortwährend überwacht werden müßte, wie die Ge» 
ſchichte jedes Verſuchs, eine Ecbſchaft zwei Generationen hin⸗ 
durch für einen noch ungebornen Enkel aufzuſparen, zeigt.“ — 
„Es iſt eine allgemeine Regel, daß größere Einkommen Nie⸗ 
mandem etwas helfen. Man beobachtet gewöhnlich, daß plötz⸗ 
licher Reichthum, ein Lotterie-Gewinnft oder eine große Erb⸗ 
ſchaft eine arme Familie nicht dauernd bereichern. Sie haben 
keine Lehrjahre für den Reichthum durchgemacht und mit plößz 
lichem Reichthum machen ſich plötzlich Forderungen geltend, 
welche fie nicht verweigern können, und der Schaß iſt bald 
verbraucht.“ 

Nach Reichthum ſtreben wir — aber ſehen wir ein, daß 
doch Reichthum immer erſt die Brücke iſt zu dem, was wir 
erreichen wollen, zum Glück. Verſtändigen wir uns wenigſtens 
über die Bedingungen, unter denen es möglich wird, den Reich⸗ 
thum in Glück umzuſetzen und überzeugen wir uns von der 
Moglichkeit einer Reihe von Lebenslagen, in denen alle Scäpe 
Indiens nicht ausreichen, das kleine ga zu beſeitigen, 
das dem Genuſſe unſeres Daſeins im Wege liegt. 

Die materiellen Reichthümer, Geld und Gold als ihre faß⸗ 
barſte Geſtalt genommen, machen uns viel erreichbar. Aber 
wie unbillig überſchätzen wir fie! Wie wenig gelten fie, wie 
entbehrlich fiad fie im Verhältniß zu einer Menge von Din- 
gen, die tauſendmal mehr werth find, weil fie die Bedingungen 
unſeres Daſeins oder die Quelle unſeres Wohlbefindens find. 
Wie Vieles beruht in der Schätzung des „Reichthums“ auf 


e in 


ladene Wurfgeſchoſſe befanden. Sie bedienten ſich derſelben, um die Thüren 
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betta und ſagte dieſem, er ſei der Ueberzeugung, daß ein Waf⸗ 
fenſtillſtand abgeſchloſſen werden müſſe, und daß er ſelbſt kein 
Opfer ſcheuen, ja ſogar ſelbſt nach Verſailles gehen und, wenn 
nöthig, den Waffenſtillſtand erbitten wolle. Der Kleinmüthige 
trug bei Gelegenheit dieſer Unterredung einen grauen Filzhut, 
welcher durch den längeren Einfluß des ſchlechten Wetters ſehr 
elitten hatte. Gambetta fertigte ihn angeblich mit der ſpoͤttiſchen 
Baal ab: „Aber wie könnten Sie ſich nur mit dem Hut in 
Verſailles ſehen laſſen.“ — Um die Republik auf dem Lande 
zu Ehren zu bringen, hat Gambetta bekanntlich befohlen, daß 
das Bulletin der Republik jedes Mal, wenn es erſcheint, in allen 
Schulen vorgeleſen und erklärt werden fol, Nun haben fich 
aber viele Lehrer geweigert, dieſem Befehle nachzukommen; ſie 
haben eine Formfrage vorgeſchoben und erklärt, dieſe Weiſung 
müſſe ihnen erſt vom Unterrichtsminiſterium zugefertigt werden. 
Dieſes iſt in Tours durch einen gewiſſen Silvy vertreten, einen 
Korſen, der 1851 Herausgeber eines Blättchens „L' Ami de 
Ordre“ in den Niederalpen, dann Handlanger des Polizeiprä- 
fekten Pietri war, durch dieſen eine Sinekure im Unterrichts⸗ 
Miniſterium erjagte und unter dem harmloſen Maurice Richard 
kurz vor dem Kriege zum Direktor des Elementar Unterrichts 
erhoben wurde. Dieſe Stüße des imperialiſtiſchen Servilismus 
ſoll nun den Volksunterricht der dritten Republik leiten; ſeit er 
in Tours iſt, hat er noch nichts geiban, denn er fürchtet, ſich 
zu verrathen. Aber die „Republique“ von Peérlgueux, das 
„Siecle* u. |. w. ſitzen ihm auf den Ferſen und enthüllen feine 
Vergangenheit. — Die letzten Poſten aus Tours find ausge⸗ 
blieben, da die Verbindung durch die Einnahme von Amiens 
abgeſchnitten iſt. Anch aus dem übrigen Frankreich ſind die 
Nachrichten aus demſelben Grunde höͤchſt ſpärlich. 

Ein aus den Gefängniſſen Deutſchlands entwiſchter alter 
Soldat ſucht im „Siecle“ die jungen Mobilgardiſten dadurch 
zu kräftigen, daß er ihnen die gräßlichſten Schilderungen von 
der Behandlung der franzöſiſchen Kriegsgefangenen 
macht. Als Maximen ſtellt er auf: lieber todt als gefangen; 
wer ſich ergiebt, hat mehr Ausfihten den Tod zu finden, als 
wer fi aufs Aeußerſte wehrt; denn wenn die Sterblichkeit unter 
unſeren gefangenen Soldaten ſo bleibt, ſo wird ſie 80% be⸗ 
tragen, das heißt, es werden von den 300,000 Gefangenen, die 
unſere Feinde angeben, 240,000 dieſes verfluchte Land nicht 
wieder verlaſſen, fie gehen zu Grunde durch Ueberanſtrengung, 
Kälte und Hunger, fie werden geprügelt, wenn fie Athem holen, 
ermordet, wenn fie widerſtehen. Es gehört zu den Z:ihen der 
Zeit, daß das „Sisele“ einen Schreiben voll der roheſten und 
gemeinſten Schimpfereien eine volle Spalte gönnt. Nlcht bloß 
die franzöſiſche Armee, auch die franzöſiſche Preſſe verwildert 
mehr und mehr. 

Die Anglo⸗Amerikaniſche ee bringt folgende 
frappante Notiz: „Dem Vernehmen nach ſollen im preußiſchen 
Fance 8 poſitive Beweiſe dafür vorhanden ſein, daß der 
ranzoͤſiſche General D' Aurel les de Paladine identiſch iſt 
mit dem Herzog von Nemours, zweitem Sohne Louis Phi⸗ 
lipps, und Onkel des Grafen von Paris, der dieſen nom de 
guerre gewählt, um für ſein Vaterland zu kämpfen.“ Ein 
ſolches Pſeudonym wäre ſchwerlich fo lange geheim geblieben, 
wenn es begründet wäre. 

Aus Rouen vom 30. wird von einem Vorpoſtengefecht 


bei Etrepagny gemeldet, welches für die Franzoſen ſehr glück⸗ ’ 


lich verlaufen fein ſoll. — Aus Havre wird berichtet, daß der 


konventioneller Meinung! Ehe man vom Reichthum redet, 
müßte man immer erſt die Bedürfaiſſe kennen, die er beftie⸗ 
digen ſoll. Ein Gegenſtand, den wir in der Ebene oder im 
Norden nicht achten, wird einem Robinſon auf hohem Felſen 
oder in der Wüſte ein koſtbares Beſitzthum. Witz kann Reich⸗ 
thum ſein; unter Umſtänden auch das Gegentheil von Wiz: 
Manchen hat in einem kritiſchen Augenblick ſchon ſeine Dumm⸗ 
heit gerettet. Eine geſunde Lunge, ein Mund voll guter Zägne, 
ein hübſches Geſicht, eine ſchöne Stimme und hundert andere 
Dinge, deren Werths ſich der Beſitzer in vielen Fällen nicht mal 
bewußt wird, find Reichthümer und fie würden mit Gold auf 
gewogen werden, wie ein Trunk friſchen Waſſers in der Sonnen 
glut der Wüſte, wenn die Natur den Handel damit frei gäbe, 
oder wenn es in der Macht eines Potentaten ſtände, ſich oder 
Andern damit eine Dotation zu machen. 

Der Wunſch nach ace iſt einer der unklarſten, 
die in das Menſchen er auftauchen können. Wenn du Mil- 
lionär wärſt und litteſt zugleich an einer unheilbaren Krankheit, 
ſo würdeſt Du keinen Augenblick zögern, Dich — ginge es an 
— mit dem Opfer Deiner Million geſund zu machen. Oder 
das Leben Deines kleinen Knaben damit zu erkaufen — oder 
vielleicht eine General⸗Abſolution für Dein vergangenes Leben! 

In dieſem Betracht ſind die Lebenslooſe in der That we. 
niger ungleich, als es auf den erſten Blick ſcheint. Das meiſte 
Elend rührt daher, daß wir die Dinge um uns her für etwas 
anderes anſehen als fie in Wirklichkeit find, in Folge unſerer 
Irrthümer, optiſcher Täuſchungen und Mißverſtändniſſe. So 
groß die Unterſchiede in ‚Deug 1 f das irdiſche Glück der Men⸗ 
ſchen ſcheinen, ſo wenig haben ſie in Wirklichkeit zu bedeuten 
In England haben 17 reiche Lords das Einkommen von 40,000 
Arbeitern. Der Herzog von Northumberland bezieht jährlich 
3,500,000 Franes Rente, alſo täglich faſt 10,000 Francs — 
ſo viel wie 5000 Arbeiter. Was für imponirende Zahlen! Wie 
lücklich muß dieſer Mann fein, meinſt Du. Empfindet der 
eg von Northumberland die Freude am Leben um ſo viel 
mal intenfiver als dieſe Arbeiter? Giebt es nicht vielleicht eine 
große Anzahl unter ihnen oder wenigſtens einen oder einige, 
mit denen er tauſchen würde? Mein Freund ſchlage nicht 
leich zu. Informire Dich genau über feinen Körper« uud Ge⸗ 
ſundheitszuſtand, feine Bedürfniſſe, ſein Temperament, feine 
Leidenſchaften. Sieh Dich vor, damit Du in all dieſem Reid: 
thumszauber nicht ein übertünchtes Grab einhandelſt für alle 
die Lebensinbrunſt, die bis jetzt Deine mühevollen Tage füllte 
und Dich die kleinen Freuden des Daſeins um ſo tiefer em⸗ 
pfinden ließ. a 

Wir überſchätzen immer den Werth der Dinge, die wir 
nicht beſitzen und wir find jo undankbar, diejenigen Reichthü⸗ 
mer gering zu achten, unwillig bei Seite zu ſchieben, die ung, | 
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Dampfer „Ontario“ am letzten Freitag aus Newyork 90,000 
Gewehre, 18. Mill. Patronen, 2000 Piſtolen und 55 Kanonen 
mitgebracht hat. Der „Ontario“ wurde bis nach Hzwre von 2 
ftanzöſiſchen Kriegsſchiffen begleitet. 


Lokales und Propinzielles. 


Poſen, 3. Dezember. 

— Von der poſenſchen Landwehrbrigade — Oberſt v. Gilſa 
— aus dem 1. und 2. kombinirten Regimente mit den 6 Ba⸗ 
taillonen Schrimm, Neuftadt a. W., Nawicz, Neutomysl, Ko⸗ 
ſten und Oſtrowo beſtehend, haben für hervorragende Tapferkeit 
in der Schlacht bei Noiſſeville am 31. Auguſt bis 1. Sept., fo 
wie in den ferneren blutigen Ausfallgefechten um Metz am 23. 
Sept., am 27. Sept., am 2. Okt. und 7. Okt., bei welchen die 
Brigade jedesmal engagirt war, nachfolgende Landwehr⸗Offiziere 
das eiſerne . Klaſſe erhalten: Hauptm. König, Kceis⸗ 
Gerichtsrath in Rawicz, Pr.⸗Et. v. Ma ſſenbach, Landrath in 
Poſen, Pr.⸗Lt. Störig, kgl. Oberförſter in Zielonka, Pr. Lt. 
Kochius, Gutsbeſitzer in Schleſien, Pr. Lieut. Flöter, Ober- 
Steuerkontrolleur in Gneſen, Lt. Geiſſel, Kreisrichter in Ra⸗ 
wicz, Lt. Eckard, Landwirth bei Oſtrowo, Pr.⸗Lt. Utech, Kreis⸗ 
richter in Koſten, Vizefeldwebel (Offizierdienſtthuet) v. Lukomski, 
Rittergutsbefitzer bei Wreſchen. 

— Militäriſches. v. Chappius, Prem.⸗Lt. vom 1. weſtpreuß. 
Gren. Regt. Ne. 6 zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef, Patrunky, Sek. Lt. 
von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Maltitz, Pr.⸗Lt. vom Kö⸗ 
nigs-Gren. Regt. Nr. 7 zur Stabswache dis großen Haupt Quartiers Sr. 
Maj. des Königs kommandirt. Schütt, Jaeniſch, Sauer, Vizefeldw. 
von der Reſerve zu Sek.⸗Lts. der Ref. des 1. weſtpr. Gren ⸗Regts. Nr. 6 
befördert. Angern, Pr.-Lt. von der Jaf. 2. weſtpr. Landw. ⸗Regts. Nr. 7 
zum Hauptm. und Komp.⸗Führer, Otto, Barchwitz, Sek⸗Lts. von demſ. 
Regt. zu Prem.⸗Lts., Walter, Minke, Lorenz, Vizefeldw. von demſ. 
Regt. zu Sek.⸗Lts. der Landw.⸗Inf. befördert. Scher pe, Patrunky, 
Pr.⸗Lts. von der Inf. deſſ. Regts. zu Hauptleuten, Schuſter, Vizefeldw. 
um 5 Landwehr⸗Regt. Nr. 47 zum Sek.⸗Lt der Landw.⸗Jaf. 

efördert. 
— Herr Marcus Pinſchower übergiebt uns folgende 
„Entgegnung“: 

Der in der Beilage zu Nr. 401 der Poſener Zeitung enthaltene „Un ⸗ 
ter den Petitionen“ überſchriebene Artikel enthalt mehrere Unwahr ⸗ 
beiten, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, die darin angegebenen Thatſachen 
wie folgt zu berichtigen: 

1. Die Petition an den Reichstag habe ich nicht trotz ſeiner bedräng 
ten Zeit, ſondern mit Rückſicht auf die Wichtigkeit und Dringlichkeit der 
Sache angebracht und zwar auf deſondere Veranlaſſung eines der hervor. 
ragendſten und derühmteſten Mitgliedes des Reichstages — des Herrn Mb- 
geordneten Lasker, welcher ſowohl die Wichtigkeit als die Dringlichkeit an · 
erkennend, ſich gern bereit erklärte, die Veriretung und Befürwortung der 
Petition zu übernehmen, nachdem ich ſchon dei Berathung des neuen Straf⸗ 
geſezbuches, mit den Herren Lasker und v Hoverbeck über die Angelegen⸗ 
beit in Korreſpondenz gelreten und von ihnen in Uebereinſtimmung mit 
dem Abgeordneten, Herrn General Staatsanwalt Oppenhof und den Rr- 
glerungs Kommiſſartlen, die Richtigkeit der ſchon damals für eine dem 
bayerifhen Strafgeſetzbuche entſprechende Abänderung des qu. 
Begünſtigungs Paragraphen von mir angeführten Gründe anerkannt hatten. 
Nur die Eile, in welcher bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des Reichs ⸗ 
tages, die Verhandlung ſtattfand, verhinderte die ſofortige Amendirung 
in der von mir angedeuteten Weiſe, und wurde dies dem nächſten Reiche⸗ 
tage vorbehalten. 

1 ch bin noch niemals Aktuar geweſen und werde als folder gar 
nicht beſchäftigt. 

3. Meine Humanität beſteht nur darin, daß ich grundfäglig einen je⸗ 
den Menſchen (gleichoiel ob fein Vergehen oder Verbrechen mlltelſt der 
Preſſe oder auf ſonſttge Welſe verüdt fein ſoll) fo lange für unſchuldig 
alte, bis die ihm zue Laſt gelegte Strafthat gehörig und nicht 
loß durch Ausſagen des Angebers erwleſen if. Nur dieſe Grund ⸗ 
ſaͤße ſuche ich zur Geltung zu bringen und dem entſpricht meine 


weil wir ſie immer um uns haben, alltäglich geworden ſind. 
In der That, hat die Natur uns nicht in den allerwichtigſten 
Dingen gleichgeſtellt! Luft und Sonne, Waſſer, gleiche körper⸗ 
liche Anlage, dieſelben Bedingungen der Geſundheik und Krank⸗ 
heit, der geiſtigen Kapazität, der moraliſchen Güte, der Freude 
an der großen Gotteswelt! Ob wir in dem Palaſte des Königs 
oder in der Hütte des Lumpenſammlers geboren werden — wie 
wenig hat das allein zu bedeuten gegenüber alle den Dingen, 
die nothwendig und zugänglich ſind um uns des Lebens über⸗ 
haupt zu freuen. 

Vielleicht wird aus dem Kinde des Lumpenſammlers ein 
großer Dichter, oder ein Muſiker oder auch nur ein ſchlichter, 
ehrlicher Arbeitsmann, was vor Gott nicht weniger zu bedeuten 
hat — immerhin eine volle, ganze Exiſtenz, die ihren Platz 
alle Zeit vollſtändig ausfüllen wird. Und aus dem Fürſten⸗ 
kinde wächſt ein gebrechliches Weſen in die Höhe, ein Idiot, 
dem alle kräftigen Brühen und Eſſenzen nicht fruchten und 
der um ſo unglücklicher ſein wird, wenn ihm die Geſetze ſeines 
Hauſes und der Brauch des Landes die Krone ſelber auf das 
ſchwache Haupt drücken. (Schluß folgt.) 


Ein Kriegskorreſpondent. 


Zu dem tragifchen Ende des Verſalller Korreſpondenten der Wiener 
Preſſe⸗ theilt dieſes Blatt folgendes Schreiben des Malers Karl Hoff 
in Düſſeldorf an den Chefredakteur der Zeitung mit: a den 22, 
November 1870. Sehr geehrter Herr! Sie werden aus meiner Namens- 
unterſchrift erſehen, daß der Zweck dieſer Zeilen mit den Angelegenheiten 
Ihres in Berjailles 8 geſtorbenen Korreſpondenten in Verbindung 
ſteht. Er war mein innig geliebter Bruder. — — Ob die Fama Ihnen 
die wahren Verhältniſſe dieſes Todes zugetragen hat, weiß ich nicht, ich gebe 
fie Ihnen in den folgenden Zitaten aus den hinterlaſſenen Briefen des Ver⸗ 
ewigten an meinen Vater und Herrn A.... (Korreſpondenten der .. . Zei ⸗ 
tung). [Arthur Lewiſohn, Korreſpondent der Kölniſchen Zeitung‘. Die 
Red.] — — ses hat mich ein Ereigniß betroffen, welches meine Exiſtenz 
vernichtet, mein Leben mrtten durchbricht, und darum muß ich und will ich 
elbſt ein Ende machen, wie tiefen Schmerz ich auch dadurch Euch, meine 
ieben, bereite. Wegen einer unklugen Phraſe, die ſchon vor Wochen in 
einem meiner Briefe an die Zeitung ſtand, werde ich jetzt ſchimpf⸗ 
lich aus dem Hauptquartier verjagt. Ich hakte geſchrieben, daß bei der Ver⸗ 
theilung der Quartiere die englischen Korreſpondenten vor den deutſchen be⸗ 
vorzugt würden, und daß wir Deutſche Anbeter der Fremden wären. Das 
8 bei einem höheren Offizier Anſtoß erregt und derſelbe hat nach jo ſpäter 
eit meine Vertreibung erwirkt. Ich ſoll Verſailles binnen 24 Stunden 
verlaſſen und werde ſonſt per Schub nach Deutſchland gebracht, denn der 
Aufenthalt in allen von uns beſetzten Gebietstheilen iſt mir ſtrenge unterſagt. 
Ich hätte mich beim deutſchen Oberkommando verdächtig gemacht, ſagte mir 
der General 8 Ich, verdächtig!“ — — bes iſt jedoch gewiß, 


daß nun mein Leben vernichtet iſt, von jetzt ab würde mir die Marke an 


kleben, daß ich Derjenige ſei, den man aus dem Hauptquartier habe ver ⸗ 
jagen müſſen, ich wäre anrüchig und würde in der That verdächtig 


werden, denn die Sache würde bekannt werden und das Gerücht ſie 
entſtellen. So würde ich alle meine Korreſpondenzen verlieren und keine 
anderen finden; ich bin ruinirt und konnte mich von dieſem Schlage nicht 


— 


Petition, welche nur das Heiligſte eines jeden Menſchen — die feeie 
Vertheidigung durch Geſetze nicht beſchränkt wiſſen will. Durch 8 251 des 
neuen Strafgeſetzbuches wird aber die Vertheldigung eines jeden Augeklaß ten, 
ſelbft wenn ihm auch nur das geringſte Vergehen (wle Preßvergehen ze.) 
855 Laſt gelegt wird, ſehr weſentlich beſchränkt. Treu dem erwähnten Grund⸗ 
age, ſuche ich auch, ſoweit es mir möglich, dahin zu wirken, daß, nach dem 
der Pranger ſchon feit dem Jahre 1848 abgeſchafft worden, die Zeitu igen 
denſelben nicht wieder aufrichten dadurch, daß ſie unter Nichtſchonung von 
Familienverhältniſſen, Gerichtsverhandlungen üder Kriminal⸗Vergehen unter 
Nennung der Name veröffen lichen, ſelbſt dann, wenn es noch gar nicht 
feſtſteht, daß der Angeklagte des ihm zur Laſt gelegten Vergehens wirklich ſchuldig 
iſt. In einem ſolchen Falle harte ich mich an die Redaktion der „Po ener 
Zeitung“ gewendet und fie auf die dem „Publiciften“ zu Theil gewo dene 
Belohnung für ſolche Veröffentlichungen hingewieſen. Dagegen habe ich ein 
„Strafſchreiben! an fie nicht gerichtet. Ich weiß gar nicht ein mal, 
was man unter „Strafſchreiben verſteht.“ 
5 Marcus Pinſchower, Rentier. 

Einige Bemerkungen können wir dem Herrn Rentier Marcus Pinſchower 
nicht erſparen. Punkt 1 iſt gar keine „Berichtigung“, denn wir haben 
über das, was Hr. Pinſchower „berichtigt“, überhaupt gar nicht geſpro hen. 
Wegen Punkt 2 bitten wir um Entſchuldigung, wir wußten noch nicht, 
daß auch Rentiers bei Rechtsanwälten arbeiten. Punkt 3 iſt eben ſa 
keine Berichtigung, ſondern eine Motivirung (und damit eine Erhärtung) 
der von uns kehaupt ten humaniſtiſchen Beſtrebungen, denen Hr. Piuſchower 
ſich hingiebt, Beſtrebungen, mit welchen er wir wiſſen 
nicht, wodurch legitimirt — leider auch uns behelligt. Indeſſen 
ſelbſt auf die Gefahr hin, von Hrn. P. weitere Strafepiſteln zu 
erhalten, werden wir fortfahren, Berichte, über öffentliche Gerichts⸗ 
verhandlungen, welche Betrug, Fälſchung, Bau kerott, Hehlerei ꝛc. ber 
treffen, zu veröffentlichen. Wir können uns zwar nicht rühmen, wie Hr. 
Pinſchower, „lediglich im Jatereſſe der Humanität“ zu handeln, doch glau⸗ 
ben wir, indem wir den Schüßlingen des Hrn. Pinſchower keine Aus⸗ 
nahmeſtellung zugeftehen, im Zatereſſe der Gerächtigkeit zu verfahren und 
zugleich eine Pflicht gegen uufere Leſer zu erfüllen. 

— Herr Hauptmann Mulski von der Birnbaumer Kompagnle 
des Bataillons Samter des 18. Landwehr: Regiments, kehrte von hier am 
Mittwoch wieder nach Kolberg zu feiner Kompagnie, welche dorthin franzö⸗ 
ſiſche Gefangene transportirt date, zurück, um ſich mit derſelben wieder auf 
den Kriegsſchauplatz zu begeben. 

— Unter den franzöſiſchen Gefangenen welche ſich in Poſen 
befinden, iſt die Sterdlichkeit nicht fo bedeutend, wie es übertriebene Ge⸗ 
rüchte verbreitet heben. Es iſt unter den obwaltenden Verhaltniſſen, vor⸗ 
nehmlich bei dem traurigen Seſundheltszuſtande, in welchem ſich ſehr viele 
der Gefangenen bei ihrer Ankunft am hiefigen Orte befanden, gewiß als 
kein ungünſtiges Verhältniß zu betrachten, wenn von den 9500 Gefangenen, 
welche ſich gegenwärtig bier befinden, binnen etwa 2½ Monaten nicht mehr 
als 150, wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt wird, geſtorben find; et 
iR dies alſo ein Progentfag von 1,6. Unter unſeren eigenen Tiuppen, 
welche ſich vor Meß befanden und gegenwärtig noch vor Paris liegen, 
wird ficherlich ein gewiß eben fo hoher Prozentſatz durch Krankheiten und 
Strapazen mancherlei Art dahingerafft werden. Im Monat November 
ftarben von den dieſigen Gefangenen 48, und zwar meiſtens, fo wie in den 
vorzergedenden Monaten, an Typhus und Rußr. Auch das iſt zu bedauern, 
allein wer hat dieſe Uebel, unter deinen wir Alle leiden, hervorgerufen? — 
Hoffentlich werden die Baracken recht bald hergeſtellt fein, damit dann die 
Gefangenen in gedeckte und heisbare Räumlichkeiten kommen. f 

— Witterung. Die Kälte, welche wir gegenwärtig haben, iſt über 
das ganze mittlere Europa verbreitet. Es wurden am 2. d. M. 6 Uhr 
Morgens gemeldet von Memel 10,3, von Breslau 7, von Köln 3,5 Grad 
Kälte, Temperaturen von 2 bis 8 Grad unter der mittleren Temperatur 
des Dezembers. In Poſen hatten wir an jenem Tage 6 Uhr D orgens 
4,6 R. Kälte, 2 Grad unter dem Mittel. Allenthalben nördliche Wind firo⸗ 
mung und hohe Barometerſtände von 28 Zoll bis 28 Zoll 7 Linien 
(Bremen), bis 6 Linien über dem mittleren Barometerſtande des Dezem bert 
in Poſen 28 Zoll 3 Linien, d. h. 4,8 Linie über dem Dezember⸗Mittel. 


— 
Vereine und Vorträge. 

c 5 Der Verein Poſener Lehrer hielt am Freitage feine 2. or dent⸗ 
liche Nerſammlung im 2 Bereintiabre ab. Der iche l Or Zul, ® 

mann, eröffnete dieſelbe mit mehreren geſchäftlichen Deittheilungen. 
Vorſtand hatte an den Vorſtand des naturwiſſenſchaftlichen Vereins ein Schreſ⸗ 
ben gerichtet, in welchem der Wunſch auegeſpeochen war, den Mitgliedern 
des Eehiervereind den Zutritt zu den öffentlichen Vorträgen des naturwiffen⸗ 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wieder erholen. Ich bin durch dieſe Austreibung ganz zu Grunde gerichtet 
und bleibt mir feine Wahl als die, meinem verfehlte Leben ein Ende zu 
machen“ — — eich könnte es nicht ertragen, u ter dem Verdachte weiter 
zu leben, als hätte ich irgend etwas begangen, was ſich nicht mit der Ehre 
verträgt, als wäre ich ein Spion oder etwas Derartiges geweſen, ſelbſt wenn 
ich einen neuen Beruf uad Lebensunterhalt finden würde.“ — — „Ich 
ſterbe auch eine Art Tod für das Vaterland, den für die — 
Strenge“ — — „es hat mich ſehr glücklich gemacht, der Wiedergeburt m 
nes geliebten Vaterlandes beiwohnen zu dürfen, hoffentlich wird das glück⸗ 
lich begonnene Werk zum glücklichen Ende geführt. Deutſchland über Alles! 
Iy will ſchließen, draußen ſchneit es in dichten Flocken, und der Himmel 
iſt grau und öde wie mein Gemüth. Du brauchſt nicht für Deinen Sohn 
. erröthen, mein lieber Vater, mein Gewiſſen iſt rein und ſchuldfrei kann 
ch vor Gottes — 52 FÄ treten; die That, welche ich heute thun werd 
wird er mir verzeihen in ſeiner Gnade, ich kann nicht anders. Gott — 
es ſelbſt“ — — — „aber ich kann nicht anders, mein ganzes Leben ware 
mir von jetzt an zerknickt und gebrochen, und ich wäre ein anrüchiger 
Menſch. Redet nicht über die wahre Urſache meines Todes, ſonſt wird milr 
von den Militär- Behörden, die nicht Unrecht haben dürfen, irgend etwas 
Unwahres angedichtet; es muß heißen: ich ſei plötzli eſtor 
ben.“ (Aus dem Brief an meinen Vater.) „— — — Mein theurer, 
lieber A.! Treffen Dich dieſe Worte, dann bin ich hinüber. Ich 
will nicht länger leben, neben mir ſteht das Glas mit Glft 
welches ich dieſen Abend trinken werde. Der General v. Voigts⸗Rheetz bat 
mir dieſen Morgen in barſchen, nein, ich will ihm nicht Unrecht thun, in 
ſcharfen Worten meine Ausweijung notifizirt, Ich wäre beim Oberkomm indo 
verdächtig geweſen. Verdächtig als 0 Patliot, ich! Du kennſt mich, 
Freund! Aber verdächtigt würde ich allerdings durch die Ausweiſung werden. 
Von j:pt ab wäre ich ein anrüchiger Menſch, übel beleumdet, auf den die 
Polizei Ager würde. Soll ich das ertragen, mit meinem Bewußt ſein, 
ſtets als eifriger Deutſcher gedacht und gehandelt zu haben. Und meine Exk⸗ 
ſtenz iſt durch dieſe Ausweilung vernichtet, ich wü de alle meine Verbin dun⸗ 
en verlieren und neue gewiß nicht wieder erlangen. Haben jene unbedachten 
n Zeitung dieſe Strafe verdient? Ich kann es nicht 
lauben. Aber die 1 ſind allerdings nicht verpflichtet, die 
onſequenzen ihrer Maßregel in Betracht zu ziehen, ich ſehe das ein. — 
bitte Dich dringend, mir keinen Nachruf in einer Zeitung zu veranſtalten, u 
Alles aufzubieten, um zu verhindern, daß überhaupt von dem Vorfall in den 
Blättern geredet werde. Es iſt beſſer jo, denn man würde mch viell icht 
im Tode noch verunglimpfen laſſen. Die Militärbehörden dürfen nicht Un 
recht haben.“ — — „Mich zu verdächtigen! Die Herren hätten wohl um 
meiner ſonſtigen Korreſpondenzen willen mir die paar unklugen Sätze n 
ſehen können. Aber ich nehme die Ueberzeugung mit h nunter, daß ein fal⸗ 
er Biedermann mir den Brei eingerührt hat; — — ach, ich wollte, ich 


f . 
lte für mein geliebtes Vaterland den Tod in der Schlacht erleiden durfen, 


als um ein paar unkluger Worte willen mich elend ſelbſt zerftören zu müi 
Aber mein Leben iſt durch dieſe Geſchichte verdorben und —— 


Frankfurt, I. Dez. Ein junger frankfurter Einjähriger, der 5 


r 
fi) hier als Rekonvaleszent befand, hat ſich, wie wie man hört in Fol 
einer Korreſpondenz, die zwiſchen ihm und feinem Vorgeſeßzten Rastatt u 
für ihn kränkend geweſen fein ſoll, erſchoſſen. (Fr. Z.) 


Von der Donau im No vember. Unlänzſt machte eia Burſche 


von Pförring eigen ſeltenen Fund. Er war eden auf dem Hübenfelde 


beſchaftigt, da fand er unter einem Steine ein paar ihm unbekannte BR in« 
zen, „große 8 weiering“. Nicht einen Buß tiefer fand er einen ganzen T 
voll fol „ſpaſſige Dinge“. Es waren über 1200 römiſche Manzen aus 
den Zeiten Hadrians, Commodus, Antonius, Pius und Wurelian, 
Bilder find ſehr wohl ausgeprägt und die Jaſchrift oft ganz deutlich. 


Mr. 405. Sonnabend, 


ſchaftlichen Vereins zu gewähren, und iſt dieſer Waͤnſch gewährt worden. 


Erſte „Arr. 405 Sonnabend. FTrſte Beilage zur Poſen zur Poſener Zeitung. 


Hr. Moerzyast⸗; 
Klatt II., 


3. Dezember 1870. 


Um das Publikum vor cen Spiclen in auslandiſchen verbotenen Kot’ 
terien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Au merkſamkeit auf ſolide preuß- 
Collccteure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen In⸗ 
ſeraten⸗Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Col⸗ 
lecteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen auf 
Looſe, welche demſelden Direkt gegeden werden, haben die beſte Ausführung 
zu gewärtigen. 

Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière du 
Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern ihre Koften 
50ſach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen, Nerven, Unterleibs⸗, 
Bruft-, Lungen⸗, Hal, Stimm⸗, Abm», Drüfen,» Nieren. und 
Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. Kur Nr. 64.210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit fieben Jahren 
in einem furchtbaren Zuftande von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich 
war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Sittern aller Ner⸗ 
ven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſizkeit und 
war in einer ßeten Nervenaufregung, die mich bin- und bertrieb und mir 
keinen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im böchſten Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte harten ihre Kunſt erſchöpft, odne Linderung meiner Laden In 
völliger Verzweiflung habe ich Ihre Revalesciere verſucht und jetzt, nachdem 
ich drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reva- 
lesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
gestellt und mich in den S and gefept, meine gefellige Poſuion wieder einzu⸗ 
nehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochachtung 

Marquise de Brehan 

In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 5 Pfund 4 Thlr 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revales- 
eiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in 2 
lin, 178 Friedrichsſtraße; in Polniſch-Liſſa bei Scholtz, 
Königsberg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſch d 
in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden gegen 
Poſtanweiſung. 


ki die I r ge ee Koueimiſſton die Perez Yeyursan II., 


Keyl, 
aumbauer, Sey da, und als Vorftandsmitglieo Hr. Frank e. 


Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat in einem beſtimmlen 
Falle unter dem 12. September d. J. in Bezug auf die 8 zverhält⸗ 
niſſe bei Kündigung prooiſoriſch angeftellter ® bi folgende Eniſcheidung ge ⸗ 
troffen: „Die Magiſtrate haben nicht die Berechtigung, einem proviſoriſch 
angeftellten Lehrer das Amt zu kündigen. Daß Eiementarlehrer bis zur ber 
ſtandenen Nachprüfung nur proviſorſſch angeſtellt werden, iſt eine lediglich 
im Jutereſſe der Schule, reſp. der Dieziplin von der Aufſichtsbehörde ange ⸗ 
ordnete Maßregel. Für den Berufenden folgt daraus dem Berufe gen gegen⸗ 
über keinerlei Recht welches ihm ſonft nicht zusteht, alſo auch nicht dad» 
jenige der Kündigung. Die Befuguiß, einem Lehrer ſein Amt zu kündigen 
oder ihn aus demſelben zu entlaſſen, iſt bedingt durch die Dieziplinarg walt, 
und befindet ſich daher lediglich bei der Aufſichtebehörde, nicht aber bei dem 
Magiſtrat, der dieſe Gewalt nicht beſitzt.“ — Ja der Sitzung vom 10. Novbr. 
d. J. war beſchloſſen worden, der Vorſtänd möge die Vorſchläge des Hrn. Pa we⸗ 
litki, betr. die weitere gedeihliche Entwicklung des Vereins, durch den 
Vorſtand in Erwägung ziehen und in der nächſten Sitzung darüber refe⸗ 
e Der Vorſtand bat ſich dieſer Aufgabe unterzogen und ſtellt folgende 
nträge: 
der amtlichen Stellung der Lehrer zu befaſſen hat (Information der Geſetzes⸗ 
kunde, Kabigetsordres, landrechtliche Beſtimmungen, Miniſterial-Erlaſſe, mir 
niſterlelle Entſcheidungen, Regierunge⸗Juſtruktionen, Schul⸗Jaſpektionen, ört⸗ 
liche Doferwanzen, Jaſtanzengang, die Vorgeſetzten, Schulverwaltung, Ver⸗ 
bältniß der Schule zu Eltern und Erziehern, Aufnahme und Entlaſſung der 
1 Schulverſäumniſſe). Die zweite Kommiſſion hat alles Das jenige 
in Erwägung zu ziehen, was ſich auf die materielle Lage der Vereins⸗ 
mitglieder bezteht (Gehälter, Wittwenkaſſe, Verſich rungen, Privaterwerb, 
Etablirung eines Privatunt rrichts, Arbeitsmarktes, Krankgeits⸗ und Sterbe- 
Ps während der dritten Komm ſſion die Sorge für Pflege der Geſelligkeit 
m Verein obliegt. (Geſellige Zuſaammenkünfte, Sorge für Unterhaltendes, 
familiärer Verkehr, feſtliche Verſammlungen ꝛc) Hr. Pawelitzki hatte außer ; 
dem vorgeſchlagen, Kommiſſionen für die Pfl ge pädagogiſcher und wiſſen 
ſchaftlicher Joribildung zu ernennen; doch beſchloß die Verſammlung, davon 


Verantwortlicher Hedukien Dr. jur. Bafner in Poſen. 


Der Paſſus IV. 


des Geſetzes, die Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe für die Pro⸗ 
vinz Poſen betreff nd, beſtimmt, daß dıfiniiiv angeſtellte öffentliche iſrae⸗ 
litiſche Lehrer, falls fie über 25 Jahre alt find, einen Nachſchuß von zwei 
Thaler pro Jahr ſeit ihrer deſt üutioen Aaſtellung zu entrichten verpflichtet 
83 ſollen. Obwohl bez. Antrage vorerſt rur in dem Vorſtande der 

Lehrerwittwen und Watſenkaſſe der Stadt Polen in Anregung gebracht 
worden find, fo laßt ſich doch vorausſetzen, daß jene Vorſchlage nicht ver- 
fehlen werden, ihren Einfluß auch auf die Depar ementaloerwaſtung auszu⸗ 
üben und eine Härte auf die bevorftchende geſetzliche Inkitution zu über- 
tragen, die beſonders für ältere Lehrer, welche eine Reite vor Jahren defi- 
nitiver Anſtellung hinter ſich haben, ſehr empfiablich fein muß. Um einer 
ſolchen Kalamität der zum größten Theile ſchlecht dotirten jüdiſchen Lehrer 
rechtzeitig zu begegnen, bat das Lehrerkollegtum der jüdiſchen Schule zu 
Liſſa die iſraelitiſchen Lehrer der Bıovinz Poſen aufgefordert, nachdrück⸗ 
lichſt dagegen zu remonirtren, und um dies mit einiger Aus ſicht auf Erfolg 
zu thun, einen gemeinſamen Schritt der ſämmtlichen betbeiligten Lehrer um 
fo dringender empfohlen, als ſpätere Ech:itte voraus ſichtlich erfolglos blei- 
ben dürften. Es dat zi dieſem Zwecke eine gemeinſame Berathung an 
einem näher zu beſtimmenden Tage und Orte noch vor Ablauf dieſes 
Jahres in Vorſchlag gebracht. * 


Sanitätswachen. Da bach dem neuen Geſetze es dem Arzte 
geſtattet iſt, die Aufforderung zu einem Patienten zu kommen, abzu⸗ 
lehnen, ſo dürfte — namentlich in größeren Städten, das Etabliſſement einer 
S nitätswache, wie es in Berlin von den Herren Aerzten Dr. J. Bier und 
Dr. Samſt angeregt worden, höchſt zweckmäßig fein. Folge der Vorfall 
ſpricht zu d utlich: Die Land wehrfrau Kühn in Berlin, Borſigſtraße 14, 
welche ihren vor Paris ſtehenden Mann in den nächſten Tagen zum dritten 
Male zum glücklichen Vater gemacht hätte, verunglückte bei einer nicht näher 
zu bezeichnenden Gelegenheit in der Nacht vom 21. zum 22. d. M. — es 
war augenblickliche Hülfe des Arztes dringend geboten; doch vergebens wur⸗ 
den von Nuchbarsleuten der Veru glückte! drei tu der Nähe wohnende Dok⸗ 
toren herausgeklopft und erſt nach fünf Stunden gelang es, einen entfernter 
Wohnenden zur Hülfeleiſtung heranzuziehen — allein zu ſpät, denn wenige 
Minuten nach deſſen Erſcheinen aa Mutter und Kiad ihren Geiſt Fl 


Es werden 3 Kommiſſtonen . von denen ſich die erſte mit 


Abſtand zu nehmen, da in dieſer Fortbildung die Hauptaufgabe des Vereins 
befiehe und es demnach Sache des Vorſtandes ſei, das dazu Erſprießliche zu 
veranlaſſen. Jede der drei Kommiſſionen fol aus 5 Mitgliedern und einem 
Vorſtandsmitgliede beftehen und haben dieſelben einen Vorſitzenden aus ihrer 
Mitte zu ernennen; auch haben die Kommiſſionen das R:cht, ſich noch durch 
andere Verelr mitglieder zu verſtärken. Es wurden darauf gewählt: in die | 


erfte Kommiſſion die Herren Knappe, Hecht, Eitner, Klatt I., Ogorkowski, 
und als Vorſtandsmitglied Hr. Gräter; in die 2. Kommiſſion die Herren 
Kupke, Kloß, Hubert, Paweligki, Haarhauſen, und als Vor ſtandsmliglied 


1 1 bezeichnet, find verfiegelt im 8 


für hieſigen Platz u. 


U. betraut ſind! 


Für die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an, betreffend die Johann Hoff schen Malz 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens die Herren Gebr. Plessner, Markt 91, 


Anmerk. der Expedition. 


Guben, J. Dez 1870. 


Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn. 


Vom 1. Dezember d. J. ad tritt ein neuen 


Fe Tarif der Oberſchleſiſchen u 


rkiſch⸗Poſener Bahn für Steinkozlen aue 


den 0 leſiſchen Kohlen Revieren nach Sta 
0 A e ents ch 


Markiſch⸗Poſener Bahn via Poſen 


1 
II 
Diefer Tarif findet auch Anwendung auf 
Koaks bei Anlieferung von mindeftens 150 Cir. 
auf einen Frachtbrief und bei 88 1 
0 ruck · 
kzemplare dieſes Tarifs find bei den betreffen 
den Stations keſſen zum Preiſe von 1 Sgr. 
pro Stück käuflich zu haben. 


beionders ein gerichteten Koakswagen 


Der General-Bevollmächtigte 
Sipman. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung nachſtehender Konfumtibilien 
pro 1871 für die hieſigen Garntſon⸗Aaſtalten 
veſp. Milttär⸗Behörden und zwar: 

64 Klftr. Gihendoh, 

20 „  Eifenhols 
200 „  Biefern Klobendel 
— Centner Rüböl, 


5 Berroleum 
8 Stearinllchte pro Pfd. 10 Stück. 
40 „ Talglichte, 
0 kryſtalliſtrte Soda, 
2 grüne Seife, 


weiße harte Seife, 
bas, den Bedarf an Schreib materialien fol 
im Wege der Sobmiſſion 


Freitag den 9. Dez. c., 


Vormittags 10 Uhr, 
unn verdungen werden. 
n auf der Adreſſe mit dem Gegen 
Rande, auf welchen die Lieferung gerichtet if, 


kal der Verwaltung, Wallſtraße Nr. 1, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen ausliegen, recht. 
Meitig abzugeben, da Inäter eingehende u. Nady- 
gebote unberückſichtigt bleiben. 
Die Annahme der Offerten wird von der 
—— Cinfiht und * der 
gungen abhängig gema 
desen, Bugs Dezember 1870. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Wrgezyn unter Nr. 
A. belegene, dem Michael Budzinski 


85 er Ehefrau Nepomucena geboren 


. 


ieezua gehörige Grundſtück, welches 
gras Flächen- Inhalte von 35, Morgen 
6 Orundſteuer unterliegt und mit einem 
e © von 30 Thlr. 22 Sgr. 
wer und zur Gekäudeſteuer mit einem 
05 swerthe von 15 Thlr. veranlagt iſt, 
Kr ufs Bwangsvollitredung im Wege der 
Hane Subhaſtation am 
onnerſtag den 9. März 1871, 
Vormittags um 10 Uhr, 
der Gerichtstags Kommiffion in 
Nemo verſteigert werden. 
N den 23 Novbr. 1870. 
önigliches Kreisgericht. 
Der A Richter. 
Meyl. 


> Lokale 


Bekanntmachung. 

Ein von Theodor 
Krüger ausgeſtellter 
de dato Rogaſen den 1. 


Obwieszozenie. 


Dee und Heinrich Weksel przez Teodera Heyera i 
echſel über 27 Thlr. IIenryka Krügera na 27 talarow 
Juli 1870 am 1. pod datg 1. 


lipea 1870 wystawiony il. 


Auguft 1870 zahlbar an M. D. Krauſe sierpnia 1870 do rak NA. D. Krauzego 


Gtestelbft iſt verloren 


egangen. 
kannte Inhaber dieſes 5 


Der unbe- tu w miejscu platny, zagingl. 
echſels wird demnach posiadacz rzeczonego weksla wzywa sie 


Nieznajomy 


aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem auf przeto, azeby takowy najpozuiéj w terminie 


den 13. Februar 1871 


Vormittags 11 Uhr 


vor dem Kreisgerichte⸗ Direktor Spitzbarth przed 


na dzien 


13. Lutego 1871 


rzed poluduiem o godz. II. 
yrektorem krölewskiego sadu po- 


anberaumten Termine vorzulegen, widrigenfalls wiatowego Spilsbarthneme wyznaczo- 


derſelbe für kraftlos erklärt werden wird. 


Rogaſen, den 21. September 1870. 
3 nn 1 


Vom 26. November c. ab tft unter der Be⸗ 


nym, przediozyt, gdy w-razie przeciwnym 
takowy 2a viewääny uznany zostanie. 
RögoZno, dnia 21. wrzesnia 1870, 


Krölowskl Sad Powiatowy I. 


Wuktion. 


Im Auftrage des königlichen Krelsgerichts 
werde ich 


Montag, 5. Dez. cr., 


Vormittags von 9 Ubr ab, 


zeichnung „Berlin, Poſener Verband“ ein di. im Auktions ; ge Magazinſtraße 


rekter Verkehr für 
Berlin und Poſen ſowohl via Kreuz als via Bent 
ſchen (mit gleichen Tartffägen), 2 zwiſchen 
Berlin und den Stationen Moſchin, Czempin, 
1 und Alt-Boyen andererfeits in Kraft 
getreten. 

Exemplare des neuen Tarifes find bei den 
Stalions⸗Kaſſen der obenbezeichneten Verband⸗ 
ſtationen zum Preiſe von 5 Sgr. pro Stück 
käuflich zu haben. 

Breslau, den 30. November 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 


Die Neuanfertigung und Umpolſterung von 
Roßhaar⸗Lelb⸗ und Kopfmatratzen, ſoll 


Montag, 5. Dezbr. ir 


Vormittags 10 Uhr, 
im Wege der Submiſſton im Geſchaftslokale 
der en Verwaltung, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, öffent: 
lich verdungen werden. 
Nachgebote und 5 eingehende Offerten 
bleiben unberückſtchtis 
Poſen, 3). abet 1370. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am 6. Dezember c., 


VBorimtitags 9 Uhr, 
ollen im G bäude der Provinzlal Steuer ⸗ 
Direktion hierſelbſt, Breslauer ſtraße 39, Zim⸗ 
mer III. A., 
geſetzte Dienfipaptere, Aktendeckel, 


Zeitungen 
und Bücher, wovon ca. 43 Centn'r zum Ein ⸗ 
ſtampfen in einer Papiermühle befilmmt find, 
im Wege der Verſteigerung gegen fofortige 


üter aller Art, zwiſchen][Nr. 1. diverſe Möbel 


Sophas, Cbntielongue Kleider- 
ſpinde, Seſſels, Betten de., Bett⸗ 
und Tiſchwäſche neue und alte 
Kleidungsſtücke, 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah 


lung verſteigern. 
Bychlewski, 
koͤnigl. vb upgsiat.-Aaftlenskanmifeblug 2 


Auktion. 
Miktwoch. 7. Dezemb., 


Morgens von 9 u 


hr 3 
werde ich Magazinſtraße 1. — aktion. 


Lokale 
verſchiedene Mäntel, Baſchliks, 
Weſtenzeuge, Shlipſe, diverſe 


Kinderanzüge, neue u, alte Klei- 

dungsſtücke, 

ſowie von 12 Mittags Uhr ab, 

einen gut erhaltenen Flügel 
öffentlich meiſtbletend gegen gleich banre Zah⸗ 


tung verſteigern. 
Rychteweki, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Große Auktion. 


Montag den 5. d. Mts., Vorm von 


86 Centner alte außer Gebrauch 9 6 ab werde ich 


Sapiehaplatz Nr. 1, 
für auswärtige Rechnung eine große Partie 


Wollen⸗Waaren, als: Tücher, 


Baarzahlung und vorbehaltlich des gleich nach Hauben, Shawls, Hemden, cbenſo ein 


Beendigung des Verkaufstermins event. 
thetlenden Zuſchlags verkauft werden. 
Poſen, den 24. November 1870. 


zu er Beſtand Weißwaaren, darunter ein gre⸗ 


zer Poſten leinene Taſchentücher, Hemz|; 


Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. den, Einſätze 2c. 


Für Klee, Gras ſowie ſonſtige 


Feld⸗Sämereien 
zahlt hoͤchſte Preiſe die Samenhandlung 
Heinrich Auerbach, 
Breite⸗ und Gerberſtraßen-Ecke 14. 


Um 11 Uhr eine Partie Oelgemälde, dar- 
unter einige Heiligenbilder, elnen Revol⸗ 
ver mit Suberbeſchlag, a en 8, 10. 
und 12-Esder, und 20 halbe Flaſchen chhten 
franzöi. Champagner gegen gleich baare 


Zahlung verſteigern. Drange, 


Aultlont-Komufiſarſus 


Auktion. 

Montag, den 5. Mittwoch, ben 7. und 

Freitag den 9. Dezbr. werde ich von Mor⸗ 

‚end 9 Ur ab Breslauerftr. und Alten Markt⸗ 
Ecke 60 eine große Partie 


guter Cigarren, Schnittwaa⸗ 


Haus- und Geſchä ifts⸗ 


Verkauf. 


Ein zweistöckiges maſftves Wohnhaus nebſt 
einem ſeit 20 Jahren beſtehenden — ren · 


tablen Kurz-, Poſamentir-, 42 und Ga 
ten, Rum Beten i 8 J, 5 — 25 bf 1 

ofen, in befic; Lage der Stadt ndlich, 
ee andere Gegenſtände meiſtbletend vegen anderweitiger Unternehmungen des Be⸗ 


figers recht vortheilhaft ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer werden berückſichtigt. 

Näheres sub A. F. 100 poste restante 
Wollſtein, Prov. Poſen. 


Wiederverkäufer mache ich darauf aufmerk⸗ 


ii Rother, 


Auktione-Kommiffa: tus 


Eine Forſtparcelle in Smogulec, 
über 100 Morgen groß, 


zum größten Theil mit Eichen 2 
% M. von der Netze, reſp. der Oftbahn entfernt, ſoll 


am 9. Dezember“) c., 12 Uhr, 


auf dem Dominial⸗Bureau zu Smogulsdorf im 
Weg = des Meiſtgebots verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt die Forſtverwaltung in 
Smogulec⸗Proſtkowo. 


Dominium Smogulsdorf 
bei Gollancz —Oſtbahnſtation Bialoslive. 


* Nicht, wie bei früherer Inſertion angezeigt, am 8 Dezember. 

Anhaltende Kränklichkeit veranlaßte mich für mein photogra⸗ 
phiſches Atelier einen bewährten Disponenten in der Perſon des 
Herrn Larch6, Maler und n welcher dem Geſchäfte der 
Königl. Hofphotographen Lutze & Witte in Berlin während 
10 Jahre ſelbſtſtändig vorgeſtanden zu gewinnen, und bin ich hier- 
durch in den Stand geſetzt alle ins photographiſche Fach einſchla⸗ 
gende Arbeiten künſtleriſch ausgeführt zu liefern. Ich empfehle daher 
mein Inſtitut zur geneigten Beachtung und ſichere preiswürdige und 


prompte Bedienung zu. 
Rudolph Rehfisch, 
„ofen, Wilhelmſtr. 7 im Konditor 
Beely'ſchen Hauſe. 
Der Bauholzverkauf 


im Zabnoer Walde fiadet nur an 
Dien fa gen und Donnerſtagen ſtatt. 


Elnem ehrten Publikum zeige ich hiermit 
ergebenſt 55 daß ich die Schloſſerei, fowir 
Maſchinenbauerei mit Schmiedewerk⸗ 
ſtatt meines Vaters, des Schmtedemeiſtere 
derrn Card Henschke, mit dem heus 
tigen Tage übernommen habe. 

Ich bitte das meinem Vater geſchenkte Ver 
trauen auf mich übergeben zu laſſen und ver⸗ 
ſoreche prompte und zerlle Bedienung. 


August Henschke, 


Maſchinenbauer. 
Stenſchewo, den 2. Dez. 1870. 


Zu Forſt Naramowicte 


bei Poſen werden kieferne Bauhölzer und 400 Sets 


Klaftern, Tomte kieferne und birkene Dar verkauft Dom. Brody bei Neu⸗ 
täglich durch den Förster G. Da y 
auf. er "| ftadt bei Pinne. 


6 
Einem hochgeehrten Publikum Poſens und Umgegend empfehle ich meinen am 


os . hieſigen Orte Be 8 
S2 O Wilhelmsplatz LO, vis ä. vis dem Theater⸗Eingange — =* — B: 
5 — 25 ertidteten * 2. 2 
= — A v 2 Dose i —— 
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2 Spielwaaren⸗Bazar, 3 58 
F e 8233 | EN: 8 re 2 
5 8 2 8 8 5 e „% SB. 
„ „ = welcher zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bis in die kleinſten Details vollſtändig S = - 10 = 
EEE = 38 affortict, und verſichere bei reellſter Bedienung die ſolideſten Preiſe. SE mn: 
ar Um recht zahlreichen gütigen Beſuch bittend, zeichne mit Hochachtung ergebenft 385 2 = a 3 
—— = 35 S2 8 
53 — 33 = — = = 
3 8 Anton Wunsch > =: 
P N 27 . u. — * 
5 2 Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. Wiederverkäufern 8 N 


angemeſſener Rabatt. 


Nicht unmodern oder veraltet 


ſondern 
die neueſten und geſchmackvollſten Sachen habe ich den wirklichen Weihnachtspreiſen entipre- 
chend wie folgt herabgeſetzt: 


General -Depot 
der wirklich echten Peters⸗ 
burger Gummiſchuhe für Her⸗ 


Schuh- u. Stiefel 
* Bazar 
bei 8. Tucholski, 


F % breiter Wollatlas, welcher ſonſt 2) Sgr. franz. Jaconetts 7 Sgr. — 4½ Sgr 
ren, Damen und Kinder bei koſtet, ist nur — 338 555 BR N 3½% „ 
Sultan 12½ Sgr. 2 10 „ ele g. Pellerinen 2½ Thlr. — 1½ Thlr. 


2 

K 4 Alpacas 10—12 Sgr., — 7 „ Rolltücher 5 Sgr., — 3½ Sgr. 

8. Tuchols 9 Bi 10 Tir = — ae 3 Sat. nn 2575 5 
. opelin 10 Sgr., _ 6 „ aſchentücher, leinene, das 

Wilhelmsſtr. 10. Croſſſe 10 Sar a 6 5. Dugend 3 Thlr., = 1% Thlr. 

4 „ hochelegante und auch einfache Einſätze in 


5 e N Bar.  — — Wilhelmsſtraße 10. 
— 8 * > ſchottiſch Cach mir ß Ser, — 3 „ ‚telten großer Auswahl, ſowie Leinwand, zu > f a 
Markt Ar. 791 Treppe 1 nal“ — 1½ „Bielefelder Babrikat, Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden paünktlichſt 
R und empfie b 
Uen, um damit vor Weihnacht äumen, eſorgt. 
— ſehr billigen Prelſen an 3 a Nathan Wolfsohn, : 


Kapotten in Tybet und Cachemir, ——— 8 Markt- und Beelleſtraßenecke, neben der Rothen Apotheke. — — EEE i ESTER 
Baſchliks und Baſchlik⸗Kapotten, — Der Weihnachts- Ausverkauf — it ih cht a 4 f | 
nlp fr Sn m bei S. H. Korach, Neueſtraße 4. el a 5 Usber ni 


Big Papz: ton 1" Er. am bietet eine reichhaltige Auswahl Kleiderſtoffe aller Art, ſchwarzer und i 
ren mit Kragen, coul. ſeid. Waare, Doubleftoffe, Plüſch's, Aſtrachan, Crimmer, Kleider⸗ zu bedeutend herabgeſetzten reifen 


1d uber Diverle duct. Ba größeren Ein. tuche, fertige Damenkleider, Paletots, Jaquetts, Gardinen, Teppiche, als: verſchiedene Sachen mit und zu Stickereien £ 1 
markt Nr 79.1 Trepp woll. u. leinene Hemden, Damenwäſche, Negliges, wollene u. ſeidene Muſili⸗ Album und Neceſſairs, Reiſe⸗ N 

ar r. 4 reppe. Halstücher, leinene und ſeidene Taſchentücher, Leinwand in Sck. und N 3 3 = 
— — und Damentaſchen, Cig.-Etuis, Cig⸗ 


Weben, Tiſchzeug aller Art, zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. * e 
Ausgwärtige Beſtellungen werden prompt effektuirt. Kaſten, Toiletten, Regenſchirme, 


500 Dutzend e -- M. . K Jacken, Anterhoſen und Cachenez 


wollene Jacken 5 M. LAKRINSKA 3 Gebr. Korach, 


von vorzüglicher, gleichmäßiger, 
. ee Wat 40. 


Qualität, empfiehlt neben der kgl. Bank POS EN Hotel de Frauce T. CET | 
Großer Weihnachts-Ausverkauf 


V. Kronheim are 15. 
in Groß-Glogan. 1 

A ner bei E. Loewenthal, Markt, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 


3 werden I von Papier., Schreib-, Zeichnen -, Maler., 
a Bureau⸗ U. Schulmaterialien⸗ und fee uur 1 Sgr: 7 —. enthaltend 6 3 A 12 8 — 1 | 
Galanterie-Waaren, %%% VV—VVÄ»F?! 


empfiehlt zur geneigten Berückſichtigung ihre große „für uur 10 Sgr.: san enthaltend 12 Schreidhefte, 1 Diartum, 12 Stahliedern, 


Weihnachts-Ausſtellung. e 


dess, d ee ue an inen. 0 
VV in größter Auswahl zu ſehl 
Leder, Holz, Vappe, Nr re 2 

Eifen, Stein und Weihnachts⸗Ausperkauf. 
enpfeblt a a after Wie alljährlich, jo habe ich auch in dieſem Jahre meine ſaͤmmtlichen 
YA Hifigft en Preifen Artikel bis zum Feſte bedeutend um Preiſe 
heruntergeſetzt. 


Möbel Spiegel- 
und Polſterwaaren⸗Magazin 
4 3 M. Zadek IT., Neueſtr. 4. 


5 
8 
empfehle ich zur geneigten Beachtung. 51 5 
5 
(an der Bergſtraße.) E 8 
Taſchen⸗Ahren 


E. Neugebauer, 
Baſchlik 
Baſch | 3 in Gold und Silber, für Herren und Damen in 


Tischlermeister. 7 
Eine Partie dunkelgewordener Möbel ift zum Koſtenpreiſe ! 
12 inder L h größter Auswahl, 
* 9 hal Regulateure, Stutz⸗ u. Wanduhren 


Gegenftände zu 
Stickereien 


von —ꝛů 


"ofen, Gr. Gerberſtr. 52. 


Lager 


zu verkaufen. 


Puppen. 


Puppen in Toilette von 4 Sgr. 


ä — —ͤ— —— 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Paletots, Ballroben, Kleiderſtoſſe“ 
Hauben wollen 
Röcke, Kopfſhawls, Baſchlits, — 


| g : bis 7 Thlr. Puppen jeden Genres. ärmer, a + 
empfiehlt in allen Gattungen mit und ohne Gewichte, ſowie Nee e Be mathe, u. cn gehe geben Saen. 
L i L Neueſte Mode -Ahrkeften Beſtellungen nach Außerhalb = JI. J. Guttmann, 
ou S Sy, in Gold, Silber, Oneydix, Leder und verſchiedenen Imitationen in ſſofort aufs Beſte beſorgt. Puppen 8 Breiteftr. 7, 1 Treppe. 
Urledrichstraße vis-à-vis der Poflüdr. den geſchmackvollſten Muftern ꝛc. ze. zu billigften und ſolideſten Ausſteuern werden auf n,, Be Fee 
2 5 Preiſen unter bekannter reeller Garantie. gen und nach jedem Journal aus. Leierkaſten 
Ausverkauf : eführt en grob 
aller Arten neueſter Tappiſſerleſachen, B Dawez ski l ö Bus Baht gu auffelend ins, ee, 
Io wie Ganava, Zoie, See 1. Aa d eE eektheeien, Puppenbazar von E. Lanz, 06 ® K b. N 
e Hotel de Saxe 18. Meparaturen feder Art werden ſauber, prompt und billigſt ausgeführt. vis-à-vis Hotel de France. ebr. orach, 


= 


Couleurte 
Seidenſtoffe 


in allen Nachtfarben. 


Schwarze 
Seidenſtoffe 


unter Garantte der Hall barkett. 
Vattirte 


Sammet Mäntel, 
Aſtrachan -, Double und 
Veluche-Valetols, 


echt Schweizer 
Tüll-Gardinen 
und Füll- Nouleaux, 
aſchliks, 
vom einfachſten bis zu den eleganteſten Genres, 


empfiehlt die Manufaktur⸗, Seiden und Con ⸗ 
fteitonswaaren da dlung von 


.I. E. Tomski, 


Wirkliche 
CTeinwand- 
Ausverkauf. 


Preiſe 
ſehr billig! 


D. Salamonski, 


Markt 9, 1. Etage. 
Eingang: Kurze Gaſſe. 
roßes 
Pelzwaarenlager 


Waſſerſtraße Nr. 27. 


Da wir den Einzeln. Verkauf unferer 
Fabrikate von 


Kleiderſtoffen für Damen 


Weihnachten aufgeben, wollen wir bis 
dahin alle bis jetzt angeſchnittenen Stücke 
noch in einzelnen Roben zu nachſtehend 
auffallend billigen Preiſen ausverkaufen. 
Wir verſen den daher auch nach Auswärts: 


Für 2 Thlr. 


4 1 blau-grün karirtes Winterkleid. 
f P 
* Für 2½ Thlr. 


1 feines einfarbiges Alpacca Kleid. 
Für 3 Thlr. 


Uſchweres (iafarbises Porpelin-Kleid. 


Für 3% Thlr. 


1 elegantıs, einfarbiard Rtpps- Kleid. 


Für 4 Thlr. 


1 prachtvolles, einfarbiges, ſchweres 
Belour⸗ ſtletd 


[24 1 1 (27 
Für 4,2 Thlr. 
1 einfarbiges Sattin⸗Beillant⸗Kleid, 
vollſtändig Seid: erfegend, das Neueſte 
für den Winter. 


— ͤäE—ü— —— n ſ— — —- 
Saͤmmtliche Stoffe find augenblicklich 
noch in allen neuen Farben am Lager. 


een 


Su ayayaoıy 


\ 
* 
—— —— 


Die Ellenzadl der Kleider iſt je nach 
der Brelte des Stoffes, zum vollſtändi⸗ 
en Kleide nebſt reichlicher Garntrung 
ur große Damen berichnet, 


Gebrüder Baum, 
Teipzig, 


Kathartnenſtraße 10, 
Briefliche Aufträge bei Angabe der ge 
wünſchten Farbe werden auf das ſorg⸗ 
fältigſte aus geführt. 
1 Uns unbekannte geehrte Beſteller bitten 
wir den Betrag mit zuſenden, oder Poſt. 
nachnahme zu geftaiten. 


SAN 


———— —— 


Idas Lüften des Roſtes i 


Fhilippschn Holz. 
Fe 


Das ſeit 47 Jahr beſtehende 


Galanterie-u. Spielwaaren⸗Lager 


von 


Für Erwachſene "BE 


und junge Eheleute ſſt das berühmte Werkchen: Der Menſch und feine Selbſt⸗ 
erhaltung oder aufrichtige Belehrungen über Liebe und Ehe, gebeime 
Krankheiten c. Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith (Preis 15 Sgr.) 
ein vorzüglicher Rathgeber. BEP” Diefes Werkchen ift in allen Buchhandlungen des Zur 
und Auslandes zu haben, in Poſen bei A. Spiro, vis-a-vis der Poſtuhr. 


B. P. Wunsch, 


Wilhelmsſtraße 24, vis-à-vis der Voſt, 
bietet in dieſer Weihnachts⸗Saiſon wie auch früher die größte Aus« 
wahl aller nur exiſtirenden Spielſachen bei feſten und in Wahrheit 
billigſten Preiſen, wovon ein großer Theil meiner werthen Kunden 
die Ueberzeugung gewonnen; es wird um zahlreichen Beſuch gebeten 


Militair⸗Baſchliks 


Gebr. Buttermilch, 


Militär⸗Effekten⸗ Manufaktur. 
S. Wilhelmsplatz S. 


Gußeiſerne Salon⸗ und Stuben⸗Gefen empfehle ich in großer 
Auswahl; beſonders erlaube ich mir auf Füllregulir-OGefen auf- 
merkſam zu machen. Die weſentlichen Eigenſchaften dieſer Oefen 
ſind folgende: 

Mit 10 bis 15 Pfund Kohle oder Koaks kann man durch 10 
bis 12 Stunden ein großes Wohnzimmer beheizen, dieſelben bedürfen 
keinerlei Beaufſichtigung, einmal angezündet, brennen ſie 10 bis 12 
Stunden ununterbrochen, wodurch ein großes Erſparniß an Brenn⸗ 
material erzielt wird. 

Die Oefen ſind mit Chamot ausgefüttert, daher dieſelben nie 
rothglühend werden, ſomit auch nicht den unangenehmen Geruch an— 
derer Oefen haben, ebenſo iſt jede Feuersgefahr beſeitigt, da ein 
Herausfallen der Kohlenſtücke unmöglich iſt. 

Der Ofen giebt ſeine Hitze allmälig, wie ein Thonofen ab und 
hat dabei den Vortheil eines eiſernen, nämlich ſchnell das Zimmer 
zu erwärmen, ohne deſſen Nachtheile, bei fortgeſetzter Heizung über⸗ 
mäßige und ungeſunde Hitze zu erzeugen. 

Das mehrmalige viel Holz und Zeit koſtende Nachlegen, ſowie 


Minimum herabgeſetzt. 


S. J. Auerbach, 


BEN PTT 
‚Mbiensieherdi und Maſchinenfabrik 
ühl & Brosowsky, 


HFrankfurt a. O. — Bahnhof — 
empftehlt ſich zur Anlage von 


Stürke⸗ und Zuckerfabriken, Brennereien, Brauereien, 3 


Ziegeleien, Dam ! id Sügemü 
Anſchläge 00 Zeichnungen ampfmahlmühlen und gemühlen. 


uUBBIG’S Fg rener 


aus FRAT-BEN TOS (Süd-Amerika) 


Grosse Ersparnisse für Faun halt . 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu J des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen 


Rede ei Stärkung für Schwache und Kranke. 


Bas grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 
I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd.-Topf %, engl, Pfd.-Topt 
a Thlr. 8. 5 der. & Thlr. 1. 20 Sgr. & Thlr. 27% er. A. Thlr. — 16 Ser 
2 


2 2 4 Nur echt, wenn jeder 


— 


Fire rn 
/ 


Fr 
—＋ 
* 


Topf nebenstehende Unter- 
schritten trägt. 


2. 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Phons Pelteso) „Posen, 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 


Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden, 
. . Meyer & Co, Apotheker Elsner, Gebr. Andersceh, Apotho- 
ker Dr, BanRiewiör, . N Leitgeb, Apotheker . Zranden.- 
Seh, A. Cdiahorwier. Jacob Ahe. 


Beſtellungen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf meine an⸗ 
erkannt triebkräftige reine 


Getreide-Vreßhefe 


erbitte mir rechtzeitig zugehen zu laſſen, damit allen Anforderungen 
genügen kann. Bi 
Die DPampf-SHefreide-Preßhefe-Fabrik von 
Simon Salz 
Fabrik: Glowns bei Poſen. 
Comtoir und Niederlage: Poſen, Gr. Gerberſtraße 32. 


ft gänzlich bejeitigt und die Heizung auf einſtirt 


bei Abnahme von 1 Thlr. 5 Sgr. Rabatt. Neben unſeren Fabri⸗ 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - GOMPAGNIE, LONDON. jtige Anoncen aufzuklären, bemerken, daß Herr Guſtav Weeſe in 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 


u der von der königl. preuß. Regierung genehmigten 

3 159. Fraukfurter⸗Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 

— worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freilooſe, — 

ewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 100,000, 

50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ze, ꝛc. 

empfteblt der Unterzeichnete Originals 2ooje zur 1. Klaſſe 

29. Dezember a. 

Ganze a Tolr. 3. 13 Sgr., Halbe A Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel à 26 Sgr. 
gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Plaue und Ziehungsliſten 
gratis, Gewinnzahlung fofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zuge- 
ſichert, und beitebe man gerfäll. Aufträge zu richten an 4 
Moritz Levy, Haupt Collecteur in Frankfurt a. M. 


Ziehung am 28. und 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor⸗ 
züglich anerkannten 


I 10 * 
ordeauz 
onders preiswerth: 


Medoe St. Julien à Fl. 10 Sgr., 


&°3 Chateau dAüx „ „ 5 
— 88 Pontet Cannet 99 95 20 97 
* Chat. Larose 575 5 25 „ 


Ferner empfehle meine preiswürdigen a 
Moſel-, Rhein- und Angarweine, 


ſowie direkt importirte 


Cognacs, Rums und races. 


Julius Buckow, 
Wein-Groß⸗Handlung, 


Wilhelmsplatz 15. 


Weihnachts Ausselung 
in Zuckerwaaren. 

Unſer Lager von Weihnachts⸗Gegenſtänden ift vollſtändig aſſor⸗ 

und bietet in dieſem Jahre, was leichte und wohlſchmeckend 

Waaren anbelangt, beſonders große Auswahl. Indem wir noch ei 


unfer Lager von Berliner und Thorner Pfefferkuchen auf- 
merkſam machen, bitten um recht regen Zuſpruch 


Frenzel & Comp. 


Die Herren Wiederverkäufer erſuchen wir noch beſonders, uns 
ihre Beſtellungen recht zeitig zugehen zu laſſen, um allen Anforde⸗ 
rungen entſprechen zu können. D. O. 


fefferkuden 


faten führen auch nachweislich ächt die) des Hrn. Gustav Weese 
in Thorn, und um die geehrten Conſumenten über andere derar« 


Thorn hier am Orte für eigene Rechnung überhaupt Reine Nie⸗ 


derlage hat Gebr. Miethe aus Potsdam. 
Sapiehaplatz 1. 


5 Borzugs-Preife 
Ruſſiſche Handels⸗Artikel. 


Echten Astrach. Perl-Caviar r 
grau und grobtörnig, in Original⸗Fäſſern à Pfd. 40 Sgr. 
o. ausgewogen a Pfd. 42 ½ Sgr. 
Grosse Rhewal-Neunaugen | 
pro Schock 21, Thlr. 
Neue Moskauer Zuckerschooten 

in prima Qualité à Pfd. 21 Sgr. 

- secunda do. 8 à Pfd. 15 Sgr. 
Russische Kron-Sardinen 
vorzügliches Marinat, das Ori i 
Warschauer Tafel-Bouillon | 
in Staniol-Berpadung a Pfd. 22½ Sgr. 


Siegmund Schottlaender, 
DVelikateflen- und Südfrucht-Gros-Handlung, 


Berlin, 16. Spandauerſtraße 16 


ginal⸗Faß 27½ Sgr. 


W. 


Bekanntmachung. 


Liverpool & London & Globe 
Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Hiermit beehren wir uns zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
daß wir die Generalagentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen 


Herrn Naumann Werner, Kaufmann 


daſelbſt, übertragen haben. 
Berlin, den 1. Dezember 1870. 


Liverpool & London & Globe Verſ-⸗Geſellſchaft. 
Der General-Wevollmächtigte 
Hans v. Adelson. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zur Ent⸗ 
gegennahme von Feuer- und Lebens⸗Verſicherungsanträgen beſtens 
empfohlen und bin zu jeder gewünſchten näheren Auskunft gern bereit. 

Poſen, den 3. Dezember 1870. 


Naumann Werner, 


Wilhelmsſtraße 18. 


5 ache aus meiner 
: ollbiut = Negretti- Stamm: 
Htargard-Pofener Eiſenbahn. Fetzen 


Bei der heute nach Vorſchrift des Nachtrages zum Statute der Stargard. Poſener ; 
Eifenbahngefeligaft fatigefundenen Auslooſung der für das Jahr 1870. zu amortifire: den W ee 
735 Süd Stamm -⸗Aktien der genannten Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen auf i ½ Meile entfernten Bahnhofe 


worden: 
Nr. 21 64 104 192 286 338 418 428 518 573 645 682 719 738 829 962 984 1190 [der Obahn e Wagen vor. PR 
4195 1406 1446 1544 1680 1723 1768 1858 1862 1864 2066 2138 2144 2194 2196 2262 Sohen«Garsig, e 81 0 N. M., 
2292 2335 2460 2463 2538 2556 2631 2655 2941 2984 2997 3021 3217 3287 3576 3580 den 26. November 1570 
3608 3842 3862 3895 4007 4024 4354 4393 4405 4412 4422 4451 4488 4564 46774688 Matthes 
4771 5094 5096 5106 5153 5154 5171 5186 5229 5282 5301 5385 5422 5472 5493 5522 
5554 5571 5583 5606 5674 5719 5805 5862 6003 6004 6010 6092 6108 6130 6132 6148 
6154 6273 6349 6457 6481 6487 6535 6565 6613 6712 6753 6772 6790 6827 6862 6871 
6874 6393 6930 6960 6966 7095 7131 7292 7447 7742 7783 7878 8028 8141 8195 8389 
8404 8417 8432 8455 8463 8478 8486 8488 8605 8799 8852 8893 9144 9161 9167 9245 
9417 9421 9502 9572 9875 9923 10071 10099 10395 10419 10625 10642 10794 10828 
10871 10978 11048 11120 11218 11262 11338 11373 11422 11423 11553 11587 11900 
41977 11979 12087 12136 12193 12257 12269 12273 12279 12289 12320 12416 12454 
12653 12750 12823 12849 12860 12895 12950 13160 13352 13417 13494 13573 13586 = 
13634 13668 13688 13706 13712 13741 13811 13929 13966 14007 14103 14107 14112 1 f 
14225 14235 14385 14545 14665 14732 14962 14963 14998 15165 15241 15442 15476 Drei kernfette 
15699 15716 15938 15943 15951 16016 16056 16074 16083 16157 16170 16173 
16201 16312 16419 16436 16469 16477 16673 16736 16855 16858 16861 16882 16905 15 we ne 
17057 17097 17258 17308 17741 17923 17943 17972 18067 18130 18213 19239 18240 % 9 
18359 18448 18476 13547 18570 18669 18706 18726 18764 18777 18755 18803 18821 ſind zu . en Wunſch 
18899 18921 15934 18957 18985 19001 19066 19082 19151 19243 19290 19334 19482 [des Kä önnen die ine 
19489 19619 19723 19733 19843 19875 19903 19926 19933 20079 20080 20157 20160 es Käufers he W ie Schweine 
20314 20380 20622 20668 20701 20829 2,881 21009 21075 21253 21513 21548 121569 nach Bahnſtation Wronke gefahren 
21659 21685 21694 21777 21353 21867 21886 21937 22148 22231 22240 22391 22400 [werden. 
22402 22419 22445 22629 22685 22730 22739 22855 228897) 22937 23000 23048 23081 D 
23194 23335 23349 23350 23373 23391 23396 23651 23653 23659 23668 23692 23911 om, Chojno. 
23915 23920 25900 23997 21027 24 62 24080 24108 24289 24327 24323 24466 24488 = 
21554 24576 24582 24768 24875 24906 24942 25046 25049 25159 25219 25244 25363 8 
25492 25544 25560 25682 25767 26012 26136 26416 26449 26532 26536 26575 26589 Großer Weihnachts- 
26620 26676 26766 27010 27011 27115 27262 27276 27433 27529 27541 27568 27713 
27930 27951 27953 28022 28088 28195 28314 28632 23695 28704 28877 28911 2918 Ausverkau 7 
28983 29019 29095 29107 29217 29289 29299 29306 29443 29462 29562 29591 29593 . 5 
So wie in den früheren Jahren, hate 
ich auch diesmal theils mein Lager zu⸗ 


29678 29711 29749 29759 29818 29837 29863 29865 29975 30012 30052 30134 30164 
30197 3305 30366 30372 30415 30613 30939 31003 31086 31319 31362 31389 31494 

31507 31550 31560 31750 31877 31911 31976 32011 32031 32104 32254 32307 32328 rüdgefgt und offerire zu den auffallend 
32361 32424 32442 32562 32577 32612 32626 32652 32662 32698 32706 32714 32772 billigen aber feften Preiſen: 

32807 32859 32884 32931 33063 33154 33175 33235 33382 33427 33439 33526 33578 1 Schock Leinwand von 5% Thlr. an 
33885 34078 34083 34179 34204 34358 34401 34463 34513 34581 34642 34765 34828 1 Stück f. Refterleinen 

34832 34889 34906 35013 35036 35073 35230 35346 35348 35407 35531 35532 35544 von 3¼ Thlr. an 
35609 35613 35643 35648 35661 35788 35795 35872 35952 35975 35990 36049 36056 1 Elle Züchen von 3 Sgr. an 
36061 36170 36459 36504 36558 36615 36638 36662 36766 36837 36871 36941 37024 1 Dod. f. Taſchentücher v. 1'/, Tölr an 
37124 37130 37138 37423 37466 37497 37515 37694 37697 37795 37958 38097 38145 Rob von 1½ Thle, an 
1 


lichen Abſatz, den mein 
Lräl's echter Karolinenthaler 
Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verſuchen es, Falſt⸗ 
fitate in den Verkehr zu bringen, und um die 
Täuſchurg vollkommen zu machen, bedienen 
fie ſich derſelben Adjuſtirung, wie ich fie bei 
me nem Fabrikat eingeführt habe. Da ein 
jedes ſolches Falfifikate eine wirkungsloſe Mir 
ſchung iſt, die ganz dazu geeignet wäre, den 
Krals echten Karolinenthaler Das 
vidsthee, (der bekanntlich mit überraſchendem 
Erfolge bet Bruſt und Lungenleiden angewen⸗ 
det wird), zu diskredittren, fo habe ich mich 
entſchloſſen, auf jedem Päckchen meine Unter⸗ 
ſchrift in blauer Farbe auf der Signatur an⸗ 
zubringen, worauf die P. T. Conſumenten det 
echten Davtdsihee ſtets achten und alle gleich⸗ 
lautende Fabrikate, die meine Unterſchrift nicht 
führen, zurückweiſen zu wollen. 
1 Pͤcchen koſtet 4 Sgr. 
Jos. Fürst, 
Apotheker „Zum weißen Engel“ 
in Prag am Poric. 


äußerſt billig, von 1 Thlr. an, Weckeruhren 
174, Thlr., elegante Stubenuhren empfichli 
u den niedrigſten Preiſen unter Garantie für 
guten und richtigen Gang 

Carl Hahn, 


Breiteſtraße 19. 


Gebrauchte 
Maiſchbottige, 


die noch als Schlempereſervoir zu 
verwenden ſind, werden zu kaufen 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Wohl zu beachten. 
H. Ni, Mechaniker in Ballenſtedt a. H. 
empfiehlt fein ärztlich anerkanntes Pollutions- 
Verhinderungs⸗Jaſtrument, das beſte, ein⸗ 
fachſte exiſtirende Mittel, um die häufige 
nächtliche Samenabſonderungen zu verhüten 
Preis mit Gebrauchsanweiſung Thlr. 1. 


＋ ＋ 

Galène-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos inner hald drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſte enden als entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin 

Franz Sohwareslose, 
Reipzigerfiraße Ne. 56. 

Vreis pro Flaſche nebſt Gebraudd- 

anwelſung 2 Thlr. 


obe 

38246 38700 38777 39086 39409 39468 39580 39640 39670 39675 40064 40076 40119] 4 Nachthemd von 15 Sgr. an 
40139 40181 40215 40285 40307 40329 40414 40415 40428 40479 40529 40566 40575] % geflidtes leinenes Damen hemd 
40662 40801 40837 40860 40907 40909 40994 41071 41104 41151 41203 41391 41392] % von 1 Thlr. an 
41411 41561 41695 41768 41777 42389 42403 42450 42463 42625 42626 42788 42848 1 wollenes Herren Oberhemd 
43023 43028 43050 43161 43286 43327 43338 43353 43673 43740 44113 44136 44312] von 1½ Thlr. an 
44389 44619 44669 44723 44738 44821 44827 44968 45054 45094 45105 45139 45218 wollenes Herren ⸗Camiſol 
45253 45261 45322 45364 45421 45422 45513 45575 45626 45629 45642 45656 45727 von 25 Sgr. an 
45741 45779 45770 45783 45935 45971 45993 46065 46095 46141 46172 46285 46297 1 rothe Tuchdecke von 1 Thlr. an 
46526 46768 46909 46983 47166 47258 47282 47306 47345 47365 47380 47765 47795 1 feines Herrencachinez 
47867 47917 47921 47941 47967 48046 48092 48098 48102 48127 48201 43202 48274 von 17½ Sar. an. 
48282 48324 48328 48339 48349 48355 48375 48523 48548 48564 48624 48796 48861 8 l B k 
48942 48956 49051 49071 49117 49122 49145 49165 49212 49215 49301 49323 49327 alomon Beck. 
49354 49358 49427 49514 49544 49599 49614 49639 49640 49691 49717 49751 49814 
49817 49576 49898 49937. Markt 89. 

*) Für die Actie Nr. 22889, welche coursunfähig geworden, iſt eine 
neue ausgefertigt; die erſte Ausfertigung befindet ſich caſſirt bei den Acten. a 

Die Eigzenthumer vorbezeichneter Aetien werden hierdurch aufgefordert, dieſelben vom Zu 
16. December d. 3. ab bei der Königlichen Regierungs⸗ Hauptkaſſe in Stettin 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes a 100 Thlr. einzureichen. 

Wir verweilen wegen nicht rechtzeitiger Einreichung der ausgeloſten Actien auf 8 9 


u 
des Statut Nachtrages, welcher zugleich beſtimmt, daß die Inhaber der gezogenen Actien für Feſtge Id) enke 


den darin vorgeſchriebenen Capitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſellſchaft 7 
ſcheiden, und von dieſem Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. ſich vor 1 Li 
Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die frühere Bekanntmachungen die Eigenthü⸗ 


— 


Pasteten 


empfing 
Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 


Revalesciere du Barry. 


Depot beim Apotheker Herrn H. Elsner. 0 


(gender bisher nicht eingelöfter Actien i ' ; f 
ee ee e ge f eignend, empfehlen wir RED Cine Micpacht 
RE TE . (1865) Nr. 18849 Blumentische von täglich über 300 Quart iſt zu vergeben 
5 0 0 8 9 
3) 139. . (1867) 7 9 Hä h id post. rest. Posen sub Q P. 60. 
Nr. 5345 7239 7975 8461 9275 14814 16077 17918 20239 20685 22647 Nähtische Aamorrnolden 2 
3062 27923 29501 3 87 7 9 Nüſſe! Beſte neue weiße Mandelwall⸗ 
23062 27923 29501 30906 30952 31520 32645 33690 35742 37151 38140 8 Asse ne fein Datel eta bil 
33535 39835 40097 41670 42881 44863 44866 46013 48981 49230 49304 Toiletten, find ine gebe Ber Blase ne e tass  Piitaten üffe, 72 
de enſchen. Zur eiti⸗ 
4) aus der 20. Verlooſung. (1868) a Fauteuils gung dieſes Uebels gebrauche 3 Backobſt, cbesſo neue Citronen, 
clo. 5 übe Apfelſinen, echten Emmentd Sch 
Ne. 300 917 3159 5799 6697 8351 8445 12237 12695 12798 13818 5 Man den von dem Apothetes ser. Age fait ade Sorin 21 wei⸗ 
16215 16416 20053 20680 22851 22993 23103 23985 24916 27914 Schaukelstühle . zie alle Sorten Lichteergen 
4 ee a 9 empftezit gut und bill 
28 01 30417 30744 31246 32618 32983 33098 34824 36740 37094 37372 8 F. Lau itz 8 
0 18 24 Bene en 47359 47641 47803 48088 48389 Bücher-Etageren, ß 2 li L. Kletschot, 
aus der 21. Verlooſung (1869) “ in er In rämerſtr. 1. 
Nr. 1379 1867 2796 3295 4487 4631 4636 4838 5679 7240 7264 8929 z a 5 720 
V a: 
12006 139: 229 14573 16173 17692 17884 18015 18381 18382 i M x 
18473 18550 19420 20088 20879 2408s 21980 28482 29924 2491925520] Cl Arrense hran chen, den Speaitun. PfiB> 
27044 27458 28906 29008 30420 32457 32844 33165 33477 33550 33689 inderstühle, R. F. Daubitz schen (ungen Spidaal usb Aalbeien „ 
* D h gi 


35019 35208 36585 37015 37361 37743 39854 39866 39904 39934 40346, a 
40523 43207 44406 44964 45527 46516 47782 48123 49694 49785 49989. |in größter Auswahl und zu er- 


erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulösen. mäßigten Preiſen. 


augen u. Stralſunder Bratheringe 
empfing und empfichlt 


Magenbitter.‘) 
Johann Neukirch, 


Breslau, den 1. Juli 1870. 
Doe. e „ * ’ 7 8 #): b 1 be bet 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. CKronthal&Söhne er For ih W r 
Mittwoch n i 1 
den 7. Febr. and Die Handlung exot. Vögel |" er JULIA en Me 
2 205 25 en empfiehlt eee Len ze “on ß Schwächlingen, Patienten und f 1 
dem Pprünguge mit enen, bee “ ODrahtfinten, i] Kager von Nähmaschinen | ecomvalescenten sind die Dampf- Hartwig Kantorowicz, 


für Familiengebrauch, Schneider, Schuhmacher ꝛc 
bei Emil Mattheus, 
Wilhelmsplatz 6. 


großen Transport ben Weber, Tanagras, Papageien, Geflür 
der cvelſten Netzbrücher; gel ze. ac.) im prunsvollſten Gefieder, theils 
Kühe (iriſchmelkende), mit Kälbern in Kei. fingend und zuchtbar. N gut verſend⸗ 
ers s Hotel zum Verkauf ein. bar, unter Garantie des unbeſchädigten Ans 

w. Hamann, kommens. Preisliſten gratis. 


= Closet 


N in den verſchiedenſten Arten neue⸗ 
150 ſtarke Maſthammel, kernfett, ſter Konſtruktion empfehlen zu ſehr 
ſtehen in Szrödka bei Kurnikſ billigen Preiſen 


zum Verkauf. 8 k th N 8 öh fen bei 4. H te, Bresleuerſtraße 3. 
30 Kanarien⸗ Vögel, a onne. Schlittſchuhe 


worunter 10 auderlefene Harzvö zel, zu Geburts ] Ein wenig benutzter Biber⸗Pelz, namentl. empftehlt zu billigen Preiſen 
5 ange 
ſtraße 14, 1 Treppe. * BR 


Für Herren, 2 

welche * ſelbſt rafiren, empftehlt die Fabrik 
von ©. Zimmer, Hoflieferant in Ber: 
Lin, Behrengraße 16, ihre anerkannt vorzügl. 
Chineſ. Streichriemen (vterleittg), klin. 
gend hohlgeſchliffene Raſirmeſſer, unt r 
Garantie der Gute, Raſirſeife das Beſſe 
was egMirt; ebenſo künſtl. Schärfungs⸗ 
Apparate zum Schärfen von Tisch., Tran 
hir, Taſchenmeſſern ꝛc. Niederlage für Po⸗ 


Chocoladen von Franz Stoll- 
werck & Söhne in Cöm a. RH. .. e eraß 6 
bestens zu empfehlen. Lübecker und 
Es halten davon Lager inlyan: 
Posen bei A. Cichowicz und bei Königsberger 
L. Kieschuf, im Gntewkowo Marcipan 
bei J. Friedenthal, in Moschin]; . 4 
hei J. Silberstein, in Samter ein Verschiedenen Sät 
7% Krüger, in Sohroda, beilzen empfiehlt 
Fischel Baum, in Ryozywol in 
der Apotheke eum Pelikan. u J acob App el y 
nat, I. Ki. (Berit j 
. Lott.⸗Looſe in Sein. u. aufge 
925 Antheilſch. ooje 500 , 4 EU 9 Wilhelms-Strasse 9. 
tage» und Weihnachts. Geſchenken eignend, ils Reiſe⸗P., ißt billig zu verk. Bäcker⸗ 2 Thlr., J 1 Thlr. "sa ½ Thlr. Das ält.] Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if 
nd billigft zu haben Büttelſtraße Nr. 15, und von Glück begünſtigte Kottr-Kompt. vonſein Laden zu vermiethen. Näheres Bres⸗ 
Treppen. Markt: und Bees lauerſtr.⸗cke 60.] Schereck, Berlin, Breite⸗Straße 10. lauerſtraße 9, 3 Treppen. 
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Küchen Uhren Einige Warnung. den reich · 


1 Die erste Sen- | 
dung Strassburger 


1 


Gänselebertrüffel- 


SI 
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r. 405. Sonnabend, 


Die für billig bekannte | 
Amer. Cigarren⸗ Cigaretten⸗ | 
RNauch⸗ u. Schnupftab.⸗Fabrikff 

von M. Dabrowski, 


. Breslauerſtraße 20 
ö ti empfiehlt als neues Duft ng 
deutſche Siegescigarren 
kanonenartig gewidelt, von Ambalema⸗ 
Liron⸗ Manilla⸗Blätter. 
Durch die am 21. Dezember d. 3, beginnende, 
bon hoher Regierung genehmigte und garan- 
Atte große Kapitalverlooſung bietet ſich für 
Jeden die Gelegenheit dar, mittelſt einer klei 
en Ausgabe große Kapitalien zu erwerben, 
da in dieſer Verlooſung Gewinne von 7 Abs 
’ eilungen gezogen werden, welche zuſammen 


et 


Der Borftand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Direkte Poſt⸗Dampfſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Mork 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitun 
ö SEE BEE 5 Hurrah! 
R Re | 5 Hier iſt Polterabend!!! 
1 en uU 1 90 Polterabend Dichtungen ernften und launigen Inholts. Rebſt Dichtungen zu filbernen 
11 a 5 UM und goldenen . und Toaſten 
8 Preis 10 Sgr. (S. Mode's Verlag in Berlin.) 
Obige Sammlung enthält ganz neue Polterabendſcherze in einer vorzüg 
un jeltener Auswahl BE befonbers empfehlenswerth. Dieſes Werkchen iſt in allen Buchhandlungen zu haben, 
zu ſehr mäßigen Preifen 
2 * 5 
Türk, Wilhelmsplatz 4. 
I] Kinder- und Jugendſchriften, Bilderbüchern 
die Summe von 
3 332 000 Mk Sendungen zur Durchſicht und Auswahl — 01 auf Wunſch zu Dienſt. 
* 
2 u v Claſſiker, Romane Bellcetriflik ꝛc.]! Ernst Rehfeld 8 Buchhandlung. 
‚000, 25,000, Amal 20,000, Zmal 15,000, 5 a 
mat 12,000, 11.000, 36d 10,000, viele a > Vol läaliche e e eee 19. Gaben Verzeichniß. 
100, 1200, 156 a 1000 und über 21500 von orzug iche Feſtgeſchenke > Bei dem hieſigen Baterländifgen Frauenverein find ferner an Beiträgen eingegangen: 
„200, 110 Mk. ac. 
3 Neueſtes größtes Converfationg-Lezicon, dis geſammten menſchlichen Wiſſene Brau Wittwe Schöneich aus Stenſchewo 8 Thlr. Durch eine Lotterie von Julie 
Geldverlooſung empfehle ich ganze Original- vollſtändig von AZ, in 4 gr. ſtarken Lezicon Oetavbanden, 1869, jeder Band ca. 650 Kaliſch, Jenni Aſch 4 Thlr. 5 Sgr. 
biertel 4 ½ Thl. und ſende dieſelben gegen Poſt⸗] (Von d. vortrefflichen Werke habe ich ſeit 2 Monaten 1200 Exemplare verkauft.) — Das Frl. W. Kaulfuß ein Sclaftock. Frau Schuhmachermeiſter Biener Cparpie. Frl. 
Auweiſung oder Poſtvorſchuß prompt und berühmte Düſſel dorfer Künſtler Album, großes Pracht Kupferwerk allererſten Ranges, de Röge 6 Paar Strümpfe. Herr Robert Schmidt 6 Paar Strümpfe. Ungenannt 4 
Es werden nur Gewinne gezogen und ſind 
büſſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. Ge⸗ 
gen ſofort nach Entſcheidung. 
Hartwig Hertz Mfg. 
Hamburg, Schleuſenbrücke Nr. 15 und 17. S 
In der am 12. November d. J. be⸗ 
auf von mir verkaufte Looſe. 
Auf meine feit 50 Jahren beſtehende 
8 2 rn 4. u. ö. 
Wem blüht das Glück Java 
bet S. Basch, 


3. Dezember 1870. 
von Ed. Linderer. 
＋ 
neueſte, neuere, ältere BE BL, 5 
lichen zweckentſprechenden Auswahl für alle Kreiſe und iſt daher vor vielen ähnlichen 
in Poſen bei „ 95 
9 j A. Spir 0, vis-avis der Poftuhr 
* a - = > z 
bei Louis 
für jedes Alter und zu den billigſten Preiſen. 
betragen, worunter im günſtigſten Falle Haupt. 72 2 . | Wilhelmeplatz 1. (Hötel de Rome) 
Affe von. 250,000, 190,000, 100,000 00,000, für den Weihnachtstiſch 11! ena 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 106 à 2000, 
ju herabgeſetzten Spottpreiſen !!! a. An Geld. 
Zur Betheiligung an dieſer vortheilhaften 
Looſe (keine Promeſſen) a 2 Thl, halbe a 1 THL,| Seiten Mark, feines Papier, deutlicher Druck, eleg, das game Werk zuſ. nur 2½ Thaler! b. Au Lazarethgegenſtänden, Wäſche und Erfriſchungen. 
derſchwiegen. in Quart, mit Text und den zahlreichen Kunftblättern der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtler][ Paar Strümpfe. Von Schülerinnen der Frau Profeſſor Haupt 26 Paar Strümpfe Frau 
wiungelder und amtliche Ziehungsliſten erfol- 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 
en Ziehung fielen mehrere Haupttreffer 
4 Firma ertheilt jedes Bankhaus Auskunft. 
7 bis ½ 
Pr euss. Loose, Gatte Molkenwarkt 14 


zur diesſährigen Kölner 8 8 

00 e Dombau » Lotterie, Thuringia, Mittwoch, 7. Dez. (3 Eimbria, Mittwoch, 4. Jan. 1871.8 
inne Thaler 25,000, 10,000 Octsvſetten, feinſtes Welinpapter, beide Werke zaſammen nur 35 Sar. — Die Nonne] Holſatia, do. 21. Dez. (3 Weſtphalia, do. 18, Jan. 1871. 
> u 


5000, 2000, 1000, 500 ꝛc, zu einem 
Thaler pro Stück von heute an zu haben bei] 

esfossé Sucer. de Montigny, 
. Wilhelmſtraße 24. 


oder Geheimniffe der Frauenklöſter, 2 Bde., nur 24 Sg.! — Illuſtrirte Kriegsge⸗ 
ſchichte des Jahres 1866, (das befte und vollſtändigſte Werk,) ca. 1000 gr. Octapſeiten 
Text, mit 100 ten v. Illuſtrationen elegant, nur 35 Sgr. (Werth das ſechsfachel) 1) 
Schillers ſämmtl. Werke, mit Stahlſtichen, in 6 ſehr eleganten, reich mit Gold verzierten 
Ei banden, 2) Kaltſchmidts Fremdwörterbuch (1870), 20,000 Wörter enthaltend, 3) 
Willkomm Novellen und Erzählungen, feinſtes Velinpapier, alle 3 Werke zuf. nur 3 Thlr. ][ Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
— Ponſon du Texrail, Die Geheimniſſe der Demi Monde, Parſſer Sitten⸗Roman, burger Dampfſchiff“, 
3 er Oktavbände, aufammen 1 Tylr.! — 1) Maturhißorifeier Bilderſchatz, mit pracht-| Näheres bei dem Schiffsmakler f 5 
voll kolorirten gr. Thierbildern, (Folio) mit erflärendem Text, gebunden, 2) Baudiſſin, Sol- August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
datengeſchichten, intereſſunte Erlebniſſe in Krieg und Feeder, beide Werke ae nurſſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe be- 
1 1 5 = Der an 1151755 De 22 7 5 — ia 2 5 n|vollmächtigten und Eongejfionixten Auswanderungs-Unternehmer 
prachtvoll ausgeführten er- Atlas ia Folio, nur 1½ Thlr.! — emoiren der rü Fa. N 610 
Kaiſerin Katharina II. von Rußland, 320 Oktapſeiten ſtark, nur 24 Sgr.] — 1) Wall» L. V. T tzschier un Berlin, Invalidenſtr. 67, 
ner, Univerfum dis Witz s, die neueſten beltebteſten komiſchen Vorträge in Poeſie und Pioſa, und den Spectal-Agenten für Poſen und Umgegend 
2) Boecaccio's Decameron (deutſch), 2 Bde, beide Werke zuf. pur I Thlr! — Mexieo, L. Hletschoff, Krämerſtraße 1, 
großes Prachtwerf, von den älteſten Zriten bis zu Maximilian, 428 gr. Olt wſetten Text miı Fabian Charig in Firma Nathan Charig. 
165 prachtvollen Illustrationen, in reich vergoldetem ı othen Prachteinband, nur 1 Thlr.! . SFT — ä 
— 1) Neueſtes illuſtrirtes Volksbuch für Alt und Jung im deutſchen Vaterland, von 
orn, mit prachtvollen Stahlſtichen und Beiträgen der rerommitteſten deutſchen Schriftſteller, 
d) Die Welt in Bildern, mit prachtvollen gr. Illuſtratlonen, beide Werke zuſammen nur 
45 Sgr.! — Dr. Heinrich, Rathgeber aller Geſchlechtekrankhelten und Schwächen, nebft 
Deilung. derfelben (populatr Di Meufchafttiched Wert), nur 1 Thlr.! — Die Reiſe um die 
Welt, 2 Bde. gr Oktav in Glanzleinwandband mit Golddruck, nebſt Abbildungen in Ton 
druck (für die reifere Jugend), ſtatt 4 Thlr. nur 35 Sgr.! — Reichenbach's großer natur⸗ 


aſſagepreiſet Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 100 
Pageer ate ee ebenen e en e W 100, 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 


Nächſte Ziehung den 16. Dezember c. 


Mailänder: 10 Fr. (252 Thl.) 
| Looſe, 


verlieren nie ihren Werth und find immer 
wieder verkäuflich Gewinne 100,000, 50,000, 
30,000, 10.000 Breit. Jedes Loos ge- 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampischifffahrt 


von Bremen nan Newyork and Baltimore 


D. Leipzig Mittwoch 7. Dezember nach Baltimore 


Wisst mindeftens 10 Irce. Ziehung 4 Mal ſhiſtoriſcher Bilder Atlas, mit 1000 naturgetreuen, prachtvoll ausgeführten großen Abbil. ) Rhein Sonnabend 10. Dezember „ Newyork 
aprlich, jede fit obigen großen Gewinnen.] dungen, nebſt Text, Imperial⸗Folio, eleg. gebunden, nur 90 Sar.! — Ida, die Gefahren des D. Deutſchland Sonnabend 17. Dezember „ Newypork 
u beziehen von 3 8 Memoiren einer Schanfpielerin, von O. BR Be] — Das B. Brenn 5 35 . . —.— 

5 i t { ; 0 i F . . * wyor 
Isidor Appel, Birgſtraze. [Reich der Luft, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 432 gr. Oftavfeiten Text, ſeluſtes Belinpapier, B. Philo Mültwoch 4. Jul. 1871 re male 


1866, mit über 300 Abbildungen (Vögel, Schmetterlinge, Juſekten ze. 2c.), eleg., nur 1 Thlr.! 
— Das illuſtrirte Paris, 381 Oktapſeiten Text, mit z 150 Abbildungen, Plänen, 
Karten, ſehr eleg. geb., nur 24 Sgr.! — J) Die Jobſiade, von Kortüm, mit vielen To- 
miſchen Illuſtratlonen, 2) Reues Deflamations- Album, neueſte Sammlung neueſter und 
heiterer Vorträge (1869), 3) Sammlung von Novellen und Erzählungen, feinſtes Velinpapier, 
alle 3 Werke zuſammen nur 1 Thlr.! — Liebesabenteuer des Lorenzo da Ponte, (Seiten. 
ſtück zu Caſanova), nur 1 Thlr. — Bibliothek der intereſſanteſten und neueſten Ro 
man der bellebteſten Schriftſteller der Neuzeit, in 10 Oktavbändey, feinſtes Velinpapier, alle 
10 zuſammen, nur 35 Sgr.! (Werth das Bicrfochel!) 


Mufikalie n. 


Beethoven Album, 11 der anerkannt beliebteſten Sonaten, Marſche⸗ Symphonien 
Lieder ac. für Plano, von Beelhoven, zuſ. nur 45 Sgr. — Opern- Album für Plano, 12 
gr. Opernpolpourris, (Freiſchüß, Don Juan, Faust, Huge noten, Trondadour, Afrlkanerin 
ıc. 1c.) alle 12 Opern brillant ausgeftattet, zuſ. 2 Thir. — Salon Compoſitionen für 
Piano, 16 der belſebtetzen Pircen von Aſcher. Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ıc., elegant 
auf. nur 1 Thlr. — Tanz⸗Album für 1871, für Piano, die niueſten und beliebteſten 
Tänze enthaltend, nur 1 Tölr.— 50 der neueſten und bellebteſen Tänze für Violine, leicht 
arrangirt, zuf nur 1 Thlr. — Der muſikaliſche Hausfreund, Befteche für geübte Spie ⸗ 
ler, 12 eleg. Salon Gompofittonen für Plano, nur 1 Thlr. — Album für die mufikal. 
Jugend, enthält 150 der beliebteſten Opernm lodien, Tanze, Lieder ꝛc, für das Piano fehr 
leicht arrangirt, zuf. nur 1 Thlr. — 50 Ouverturen für Piano, von Bellini, Mozart, 
Roffint ıc., alle 50 zuſammen nur 2 Thlr. — Des Pinniften Hausſchatz, 12 brillante 
Saſon-Compoſitionen, von Godfrey, Kafka, A cher zc., ſezr eleg. uur Tolr.— ]) Lieder⸗ 
Album, 12 leichte brillante Fantoſten über Schuberts Lieder ꝛc. 2) Abt, 10 Märjche 
über bie beller teſten Krieges u. Siegeslieder, (Wacht am Rhein, Hurrah Germania ıc.) 
beide Werke zuf. nur I Tolr. — Opern Duette für Violine und Pianoforte (Barbier, 
Lucta, Hugenotten ꝛc) 12 Opern, zuf. nur 48 Sgr. — Mozart u. Beethovens fänmt- 
am 21. Dezember d. J., liche (54) Klavier. Sona en, eleg. Quart-Prachtausgebe, nur 2 Tple. — Walzer Album, 

deſtehend aus 43.000 Looſe mit 23,000 Ge 6 der deliebteſten, brill zuteſten, gr. Walzer von Godfrey, Fauft ıc, elegant nur 1 Thlr. — 
winnen, größter Gewinn 100,000 Thlr. Be Konzert⸗Album, für die eleg. Welt, große brillante Sammlung gedi gener Salonſtücke für 

Dungen mit Einfendung von 2 Thlr. für] Plano, in hochſt eleg Ausſtatfung, pompös mit Vergoldung nur 45 Sar.! 
% 1 Thlr. für ½ und 15 Sgr. für ½ Loot ratis werden bei Auf rägen von 5 Thle. an die beliebten Zugaben beigefügt; 
rt prompt aus das Staats Effelten⸗Ge⸗ bet größeren Beſtellungen noch Kupferwerke, Claſſiker ꝛce. 

L von 1 Avis, Jeder er wird gleich 5 be ſofort prompt 
und eraft in nur neuen, completen und fehlerfreien Exemplaren, wie bereits 

> Rosenberg, Hamburg. ſeit 20 Jahren, von mir effectuirt. Man wende FH deshalb nur direkt an die lang- 

Eine Bäckerei jährig bekannte Export⸗Buchhandlung von 
nebſt Wohnung iſt vom 1. April 1871 ab zu 


= m 
Vermiethen Friedrichſtr. Nr. 32b. M. Glogau Junior L 


Ci Fi of Zube: ff 5 7 I Thellnchmer zu I möblirtn Stube wird [unter L. K. an die Exped. d. Ztg. 
e ee Babe Bücher-Exporteur in Hamburg. uns au . ten Stube wrd] en 


De ü t. O Der” N R — — — ee 
dub ER Veuerwall;66 u St. Martin 83 ift ein gr. möbl. Parterre] Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Grün⸗ 


Ech ehen eee 3 Bücher und Muſikalien ſind überall gänzlich zoll u. ſteuerfrei. Zimmer zu vermiethen u. gleich zu beziehen. [Straße Nr. 5 zu vermiethen, 


eee eee eee eee eee 
159. Frankf. Stadt-Lotterie 


Hauptgewinn Fl. 200,000, 100,000, 


N u. |. w. 
Original⸗Looſe Uſter Klaſſe 
6 Ya a Ta. EL 
5 Thlr. 13 Sgr. 1 Tlr. 22 Sg. 26 Sgr. 

Gewinnliſten und Pläne Gratis, 
als auch 


Köln. Dombau⸗ Lot. 


Hauptgewinn Thlr. 25,000. 
Original⸗Looſe a 1 Thlr. verk. u. verſ. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Lotterie⸗Comptoir, 
Roßmarkt 9, 1. Etage 
Gewinnliſten der Dombau » Lotterie 
verſende ich gegen Beifügung von 2 
Sgr. 14 Tage nach der Ziehung franco. 


| Geld -Derloofung 


Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 

Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 

Baflegehräte — 2 ern 0 15 ze en 55 Thaler Pr. Ert. 
acht nach Newyork und Baltimore: St. 2. m mage pr. 40 Kubik . 

u mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 5 5 paß Dur 


n Bremen ud Neworleans u Havana 


D. Hannover Sonnabend 24. Dezember. 


9 nach New-Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 

5 Thaler preuß. Courant. 

Naeh 3 New Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 
u 


i 1 72 h skunft ertheilen fammtlihe Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


Haupt⸗ Agentur 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Brkeiteſtraße 22. 1 
159.5 er Stad je. In Stadt Poſen wird für 
10 Sranffurte 28 g san 5 eine gut eingeführte Lebensver⸗ 


e Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe erungs-Gefellf: i 
u Til. 1. 22 Sar. und viertel Loft zu ſich 8 5 N Ufchaft > 


26 Sgr. find gegen Pofinachnah d 
e Hupt⸗Agent 
unter günſtigen Bedingungen zu 


H. H. L. Hortoita Sohn, 
Frankfurt a. M. engagiren geſucht. 


Hauptkollekteur, 
5 Alen gratis. Prompte u. eue] Gefällige Offerten bittet man 


. 


10 


Es wird zum lap e Antritt, oder auch 
zum 2. Januar 1871 ein 


Hof-Oeſionom 


Saiſon-Thealer in Peſen. 
e . Ae, 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weſongbwch 


Sonnabend, den 3. Dez. Mutterſeegen 


geſucht, welcher ein Deutſcher ift und der pol · AR 9 
niſchen Sprache mächtig. Freie Wäſche und 3 > oder die neue Fanchon. Schauſpiel mit 
; y h ; in 5 Akten. Nach de 
.. 8 een e ee OAR_ „„ „, Dringende Bitte! ee , eat 
alten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von gr. n Fenn d den e deer Lender, Bering lebte N e, eie te 3 MM 2 
bis 4 Thlr. auf Lager. a Ein Rechnungsführer, — — 8 ri re ne Len J. Bon. Der Weiberfeind, Auf in 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. mit der landwirthſchaftlichen Buch⸗ alete den ieh n dle Hema i Roderich Benedig. 5 


führung vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. 

Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 
Einen Lehrling 
criſtlicher Konfeſſion, mit guter Schulbildung 


und ſchoͤner Handſchrift ſucht zum ſofortigen 
Antritt und bittet um perſönlſche Meldung 


werden, wodurch der Verein mehr oder weniger 
der weiteren Unterſtützung der zurückgebliebenen 
Familien enthoben worden wäre 

Eine Allerhöchſte Kabisets. Ordre beſtimmte 
indeſſen anders und ſchon geſtern rückte von 
Alen Orten die Landwehr wieder nach 
Frankreich. 
Von Neuem tritt an uns nun die Mah. 
nung heran, thatkräftig für die zurückzeblie. 
benen Frauen und Kinder einzuficher, zumal 
der Winter mit feinen größeren, unabweis⸗ 


Slabt⸗Cheater in Poſen. 
Sonntag, 4. Dez. Zweites Debut der Frau 
Schwabe vom National⸗Theater von Berlin. 
Fünftes Debut der F au Schmidgen⸗Kas 
trup vom Stadt⸗Theater v. Hamburg. Die 
luſtigen Weiber von Windſor Ko- 
miſch phantaſtiſche Oper in drei Akten nach 
Shakeſpeare's gleichnamigen Luſtſpiel, gedichtet 
=: 18 S. Moſenthal. Muſik von Ot o 
colat. 


In unſerem Verlage find ſoeben erſchienen: 


Halendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznafskiego na rok Pafiski 1871, 
2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynezo 10 sgr. 


- &omptoir- Kalender ⸗ ss Sehr 1871 


m Zi 


Preis 2½ Sgr. Die General⸗Agentur ür i 
baren Bedürfniſſen vor der Thür ift. Montag, 5. Dez. Auftreten der Solotänz. 
Poſen, 1870. W. Decker & Co. der Liverpool & Londen & Globe Verſicherunge] Solchen Anforderungen iſt unſere Kaſſe] Irl. Hilda Nilfon. Zum 2. Male. Neu. 3 
Geſellſchaft. leider nicht gewachſen und deshalb werden wir[Ein Engel. Luſtſplel in 3 Aufzügen von 2 
(E. Rostel ). Bureau Wilhelms ſtraße 18. clue az 1 Julius Roſen. Ba „ zer 9 
Derr RIESE !! noch einmal an die edlen Herzen, an die mit Geſang in kt von Dr. R. Finkenſtein. 9 
lat — ins fein wn Tüchti e Agenten 8 F p Liebe und an den Wohlthätigkeitsſinn] Zum Schluß großes Tableau. Rach dem 1. 9 
8 für eine Maſchknenfabrit, möglichſt mit Eine Wirthſchafterin unſerer e und Bewohner] und 2. Stück Tanz. 1 
8, f e undſdem Fache vertraut, werden bei hoher Provi- x Poſens zu appelliren, fie innig bittend una] 7 Emil Tauber’ n 
Korridor mit Waſſerleitung und Waterkloſet geſucht. Bedingung: Gute Köchin und ihre Unterftügung nicht verſagen zu wollen! u) 
a fion geſucht. Adr. sub. 48. 431 werden gung gen z en! 3 
iR vom 1. Januar Berlinerftr, 10. zu bon 3 Erpebie beſte Referenzen. Gedalt nach Leitungen JJ Die täglich einlaufenden Nachrichten von V Ik . Th t 
vermiethen. F ide 80— 120 Thlr. Dienſteintritt ſogleich oder großen Siegen, an denen unſer ruhmgekröates 0 Sgar en- 04 or. 

Dom. Szrodta dei Kurnit fucht Durch das landwirthſch aftlich ich Neujahr. Br. Br. Miaſtowice, Exin fünftes Armee-Gorps faft immer Theil genom. Sonnabend den 3. Dez 49 
Aubelhele WWiethſchaftebeamten, beine | wiſche Janet Bertin Sindenfie, 54| CR n Nantes Sterne prwit nicht betete Kae d yon Er e In dee 
bers io. G | 0 1 werden zum ſofortigen Antritt geſucht 2 In⸗]“ Ein unverbeiraibeter Landwirth, nic! haben, dürft weſe tlich dazu b A IB fer 1 2 3 
Landedlvr cen madig Gehalt 100 Tir. ſpektoren 200 250 Thlr. Gehalt und uber 30 Jahr, ſucht unter beſcheldenen An. re Dyferwidligkeik au beitragen, und Muſtkauſcher Scherz in 1 Alt von Sinberer. 

Ein anfländiger, der Deufgen und polnischen Nel pferde. 8 Verwalter, 80—100 Thlr.] prüchen eine hözlichn felbfändige Stiung [rn Fan ede gutem alice vim. Ballet. wis 
Sprache mächtiger 2 Gehalt. 4 unverheirathete Gärtner, |Raution bis 1000 Thaler kann geſtellt wer. anne. Mit lied a * 99 n 

Wirthſchaftsſchreiber 2 tüchtige Förſter, Stellungen für den. Briefe bitte unter der Adreſſe 8. II. ie es Vor glied, ſonſt aber der[ Der grade Weg. Luſtſpiel in 1 Akt von 
junge Kaufleute find jederzeit in Auswahl zu] M. 70 poste restante Alt⸗Bohen einzu⸗ Rendant des Vereins Herr Haberland (Öra-|Kogebue — Das Teſtament mit Hin⸗ b 

findet ſofort oder vom 1. Januar 1871 Stel- beſetzen ſenden. 5" ben 19 in der Gasanſtalt) gern entgegen und[derniſſen. Originalſswank mit Geſang in 
lung auf dem Dom. Parsko bei Alt . — 8 ——————ů—ůĩ ˙—ů—ů r —§ßðr j werden wir ſ. Z. wie bisher, darüber öffent-] Akt v. Hübner. — Ballet. * 
Boyen. Lehrlingsgeſuch. andwerker-Verein. lich quitttren. a Sonnabend 7 Uhr. Sonntag 5 1 

ae 0 i 5 

Das Kuratorium und der Vorſtand As den Sonntagen findet kin Zar i 


Ein Lehrting, der deuiſch und polniſch 


ſpeicht, kann fofort eintreten be Für mein Mode-, Tuch⸗ und Kurzwaaren 


t 5 
6 Seſchäft ſuche einen Lehrling mit nöthigen 
PPC Schulkenntniſſen ö >= l. Januar 1871. 


Durch das landwirthſchaftliche Cen tofkhmann. 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Gewer⸗ Wongrowitz 


debuchhandlung von Meinhold Kühn Ein Hausdiener, 


im Berlin, Leipziger Straße 14, werden ge⸗ 
mit guten Atteſten, wird zum 1. Januar ges 


ſucht: 22 Oekonomie Inſpektoren, Geh. 100 
bis 250 Zälr.; 6 Rechnungsführer, reſp. faßt von 

A. & F. Zeuschner, 
Hof⸗Photographen. 


Buchhalter, Sekretäre ꝛc., Geh. 96200 Thlr; 
Für ein feines Pofamentiers u. Weiß⸗ 


2 Brennerei-Berwalter, Geh. 50—80 Thlr. 

u. Tant.; 5 Gärtner, Ged. 60 — 80 Thlr. u. 
waaren⸗Detail⸗Geſchäft in Poſen wird 
ein gewandter Verkäufer zum J. Januar oder 


Tant.; 1 Jörſter, Geh. 200 Thlr.; 3 Land⸗ 

wirthſchafterinnen, Ged. 50— 100 Thlr., fo 

wie 4 Oekonomie. Eleben. Meine Geſchäfts⸗ 
E 1. April 1871 t. Kenntniß der polniſchen 
% folge ich bet perſönlichen Meldungen gegen oder anden Sprache N — 
5 2½ Sgr., bei ſchriftlicem Verkehr fantolger. Adreſſen werden Nr. 6. B. K. Posen 
nur gegen Einſendung ron 10 Sgr. Voll. 
zhborar nur für wirkliche Leitungen Briefe] Früher Kolskiſche otheke. 
2 fiaden innerhalb 3 Tagen Beantwortung (53) . ie ä a 1. ale ar 2 BIER: 

Ein unverh. Wirtöfcafts-Infpiktor 34 Jahre i 
Eleven Fu 

fortigen Antritt eine Stelle auf einem beut- 

ſchen Gute. Nah. in der Exped. dieſer Ztg 
g sub A. 2. 


ontag den 5. Dezember 1870 
Abends 8 hr. des Poſener Landwehr-Vereins. 

Ibre heute erfolgte eheliche Verbindung zei⸗ 

en Breunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 


enſt an. 
Radomitz 1. Dez. 1870. 


gesbitief-Werkauf ſtatt und iſt der Eintritis - 
preis à Perſon 5 Sgr. 
Die Direktion. 


Holfeiner Auſtern 
Ja friſch empfiehlt 


ulius Buckow, 
Wein-Großhandlung, 


Vortrag des Herrn Goldbaum. 
Die deutſche und franzöſiſche Literatur im 
letzten Jahrzehnt vor dem Kriege von 1870. 


Verein junger Kaufleute. 
Adolph Lehmann, 


Dienſtag, den 6. d. Mts. . e , 
Abends 8 Uhr: r 
Herr Rechtsanwalt Dockhorn: Geſtern Mittag wurde meine liebe Frau 
Das Strafgeſetzbuch für den Nord Klara von einem munteren Töchterchen glück⸗ 
deutſchen Bund. (Horiiegung ) lich entbunden. 
Zur Beralhung der Gründung eines Ber Adolf Taendler. 5 
«ing für Vergnügungen auf dem Eiſe werden] Rogaſen, den 2. Dezember 1870. Wilhelmsplatz 15. 


e ER den 4. d. Nach] Die Beerdigung findet nicht Sonnabend In meinem neu eingerichteten Lokal täglich 


mittags 3 im VBerger'ſchen Lokale, 
22 ² aan an, Mittageſſen 
Wiethle, a 7½ Sge. empfiehlt 


Oeffentliche Vorträge Walüliſchei Nr. 87. A. Arndt, 


des naturwiſſenſchaftlichen Vereins begin⸗ Eisbeine Friedrichsſtr. 31. 

nen Montag, den 5. d c. um 7 Uhr heute ur d morgen Sonntag bet eute Sonnabend 

Abends im chemiſchen Auditorium der A. Seiffert, Walliſchei 91 Friſche Keffelwurſt mit Schmorke 

Realſchule. | Sonnſag Saajenbraten bei : del. J. Blalk, Wronkerſtr. 10. 
Carl Mütter, Jeſuftenſte. 1. 


Bd. 44—18 54 Sar. — Raps pr. Ro. 122 G. — Rüböl feſt, loke 
7 Eir. Kündigungepreis | 14 f pr. D.z. 141 B. Dez-Ian. u. Jan.-Jebr 141. B. u. G. April⸗Maf 1-4 
27 Rt. — Rüböl matt und in beschränktem Verkehr. Preiſe zu Gunſen | B., Sept.⸗Okt. 164 bz. u. B. — Raps kuchen ſeſt pro Cir. 60 — 68 Sgr. 
der Käufer. — Petroleum, gekündigt 1250 Ctr. Kündigungspreis 74 Rt. — | — Leir kuchen fer, pro Etr. 8—66 Ser. — Spiritus matter, ioto 


Statuten nebſt Engagements⸗Papiere verab 
beten. 
Mändige Diekrelion wich gewährleiftet. He. Ee 
alt, ſucht bei 100 —150 Thlr. Gehalt zum fo- r 
der ½ Jahr Sekundaner geweſen ift. 


hi Spiritus neuerdings niedriger, aber zum Schluß in etwas fefterer 15 145 bz. u. B., 14 G., pr. Dez. 14 bz, Dez ⸗Jan 114 B. u. G., . 
| tung. Gelündigt 50,000 Liter Ründigungspreis 17 Rt. — Weizen loto | Bebr. 15 G., Aprıl-Wei pr. 100 Liter à 100%: 17454. — Zink ohn 
8 pr. 2100 Pfd 65—83 Rt. nach Qual., per 2000 Pd. per dieſen Monat 744 | Umſatz. Die Börfen-Rommilfion. 
5 bz. 1871 pr. 1000 Kilgr. April-Mat 77 — 763 bz. Mai⸗Jun Breslau, den 2 Dezbr 
7877 17,6 — Roggen Isto pr. 2000 Bid. 60 f 6 4, Rt. bz. pie | Preiſe der Cerealien. (Beftiepungen der polizellichen Kommiſſion.) 
dieſen Monat 55.52“ b., abgel. Kögſch. v. 1. d 524 Mt bz. Dez Jan. 52 feine mittle ord. Waart. 
= 5 1871 pr. 1000 Kilgr. Jan-Febr. 53 1.— 521 bz. April-Mai 518535 Weizen welze e 91-93 87 7786 Sgr. 
bz., Mai⸗Junt 55-514 bz — Gerſte loko per 1750 Pfd. große 38.— de, gelder 389 1 87 788 
t, nach Dual, kleine 37—42 nach Qual. — Hafer lolo per 200 Bid. | Roggen. (3 64 (2 6062 5 
24—31 Rt. nach Qual., ver diefen Monat 275-2’ bg, 1871 pr. 1000 Klgr. ] Serſſte 53 65 51 48 50 
April-Mai 484 nom., Mat-Juni 4% nom. — Erbſen per 2250 Pfd. Koch.] Hafer SR . 81 0 27-20 
waare 69 70 Rt. ned Dual, Butterwaare 54 58 Rt. nach Qual. — Leinöl | Erbſen. 790 75 66 40 63 
loko 114 Rt. — Rübödl pr. 100 Pfd. loko ohne Faß 154 Rt. bz., per dieſen Raps 280 270-248. Winteräbfen 252 -260-—236, 
Monat 151 — 5 Rt. bz., Der-Yan. 15 bz. 1871 pr. 100 5 a Semmerrübſen 232—220— 202. Dotter 20. 195-184 
293 Rt. by, Bebr.-März 295 Rt., April⸗Mal 291 bi, Mal- Juni do. — Schlaglein 190180 — 165. (Brel. ddls.-Bl.) 
Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Jaß: loko 71 Rt. per enden 2 Dez. Wind NO Witterung: Schneegeflöber. 
ö dieſen Monat 74 Rt. bz., 1871 pr. 100 Klgr. Jan.⸗Febr. 143 Ri. bz. — Sp!⸗ gens 7° _. ütage b“ — — Weizen 122-.126pfb. 67-69 zu 
zitus pr. 100 Liter à 100 % 10,909 %/, loks ohne Bas 16 Rt. 25—23 126-—129pfb. 70—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht. — Nes 845 
e 1 


Sgr bz., per dieſen Monat 17 Mt. bis 16 Rt. 28 Sgr. bz. Dez.⸗Jan. do., 125 pfd. 47 Thlr. pr 2000 Pfd. Zollgewicht. — Ger 

. 1 San. Bebr 17 Rt! 4 Sgr. B., 17 Rt. 2 Sgr. G., Mpril-Met 17 Rt | Thlr. = 1875 In = Gehfen 1 —50 8 2250 955 Bollgen. 
; 24—2] Sgr. bz. Mat-Junt 17 Rt. 28 — 26 Ser bz. Juni-Juli 18 Rt. 6-4 | _ Spiritus 15 Thlr. (Bromb. Ztg.) 
oggenme r. . u. — „ pro Ctr. unverſt. eorplio Poſen. 

ai ‚eat. 7 c 3555 pro 700 Klee Set DE ee 11 = . — — 

ieſen Mon e bz. pr. og Jan. Gebr. 1 tum. tunde. über dtee | Eu ind, Henform. 

224-213 Sgr. bz, April Wat 7 Mt. 227 214 Sgr. b. (8 HB) rr 


— mn 


Stettin, 2. Dez. An der er 2 (Amtlicher Bericht.) Wetter: 2 Dezbr. Rahm. 2 28° 254 | — 304 O! bedeckt Schnee. 
trübe, leichter Schneefall. Therm. — 2 R. Barometer: 28.7. Wind: RW. 2 Aubnds. 10 2. 2% 9 — 68 S1 trübe. Cu. 
— Beizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loke gelber 60—77 Rt. ungar. 3. Morgs. 6 28° 0% 25 — 84 OL „hube. St. 
7777 5 = DM gehen 25 Dez. 784 Rt. . Frühlahr p. 2000 SR. — 
— 77 bz. u. B. Deat-Funi 78 bz. u. B. — Roggen matter, p. erſt 0 
— Pfd. loko 50-52 Rt. nach Qual. 8 52, 514 Rio eine uad 61% age f 8 ur 2 11 Bol 
Börſe zu Poſen Rt. bz., pr. Dez. 52 514 bz., Jan. Febr. 524 B., 4 G., Frühlahr 54, 545 n Voſen, am 5 ezbr. 1870 Vormittags - 5 5 1:08 
3 eee, Tirmchdin TRaher 
2 ; a R 5 er br. 40 — t. bz. — Hafer unverandert p. 0 0: 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniz gelangt. En Ri, pr. Sana p. 2000 05. 9055 19 u. ah e 5.2230 Eisenbahn -Fahrplan. 
— loko er- 50-52 Ri., Koch⸗ 54 5 Rt. pr. ahr p. 20 d. i 5 ds * 
2  [Wrivatberigti Wetter: — geosgen: matt. pr. Dez.] Futter⸗ 60 G. — Rüb d! Free höher beza 1 lot 11 IR pr. 25 n ann 
40% b. B. u. G. Dez Jan. do, Jen.-Bebr. 49; bz. u. B. Brühjape 50% | Dez-Ian. 148 bz. Jan.. Hebr. 201 bz. Apelf⸗Mal 20, 74 b., 1 G., Sept. Kab enen in ese Kay , 5 
b. u. . Mal Jun Di} bi. u. B. 1 Okt. 264 bz. — Spiritus wenig verändert, ‚pr 100 Lure a 100%, lolo | Gemischter Zug Morgens. 7 - 31 - |Gemischter Zug Morgens. 8 - 14 7 
Spiritus: niedriger. pr. Dez. 143. G., 144 B., Jan. 15 G., Bebr. ohne Baß 165 Rt. bz. pr. Dez. u. Dez.⸗Jan. 16% B. u. G., Jan.⸗Jebr. !“ $ | Personen-Zug Nachmitt. . 3 54 Personen-Zug Nachmitt, 4,080 
15} r. u. ©, 155 B. März 15144 bz. B. u. ©, Apeil-Mat 155 G. Jö. B. u. G, Brupfahe 17 B. u. ©, Iunl-Juli 17 Mt. 28 Sgt. bis 18 Bit. bi. Fomischter Zug Abends . 8 - #2 - [Gemischter Zug Abende 6. M 
B. Loko ohne Faß 144 bz 2 — 5 5 Ctr. Rüboöl. > = . Weizen Richtung Breslau- Stargard. 
i 3 784 Rt, Roggen 514 Ri. Rabel 143 R., Spiritus R. — Petrc⸗ Ankunft. Abgang: 4 
Produßten = Börfe. im ioto 74, 4 Rt. bz. u. B, Aae nge 74, ½% 4 b., pr. Dez. 7% bz., gemischter Zug. . , frah 8 Uhr 12 Min, [Gemischter Zug... früh 6 Uhr f ui 
Berlin, 2. Dez. Wind: AND. Barometer: 28%. Thermometer: Januar 7 B (OR.) D ee Sn Be er v7 
10 —. Witterung: D — Der heutige Terminhandel in Roggen if Breslau, 2 Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht.] Rleefaat, | Personen-Zug Abende . 10 47 — |Personen-Zug Abends... . 11 - 35 
über enge Grenzen nicht hinausgegangen. Loko find ziemlich viel Offerten | rothe, ſehr feſt, ordinar 124—15, mittel 154 — 163, fein 17—17} hochfein — = — 
im Markt geweſen und die durch den Schneefall neuerdings vermehrten | — 8 Thlr., Kleeſaat, weiße underändert, orbin. 14—17, mittel 13 — 20, Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
Transport⸗Schwierigkeſten machten die Käufer fo zurückbaltend, daß der ] fein 21—22, bochfein 223 —23 Thlr. Roggen K. 2000 Pf) feſt, pr. Dez. 8 
Umfag äußert ſchl ppend ging trotz ermäßigter Forderungen. Gekündist | 49 bz. u. G., Dez.⸗Jan. 49 bz., G. u. B., April Mal 61 G. 514B, Mat Ankunft. Abgang. 
8000 Ctr. Künbigungspreis 52 Rt. — Rog an mehl flau und niedriger. | Juni 52 B. — Beizenp. Dez. 75 B. — Gerfir pr. Dez. 46 B. — 8 1 at ——— 3 e 11 
— Weizen loko und auf Termine matter. ekündigt 11,000 Ctr. Kündi. I Hafer pr. Dez. 44 G., Frühjahr 471 B. - Lupinen mehr Frage, p. 90 J Gemischter Zug Abende 10 14 - [Gemischter Zug Nachmitt. 3 


Grat web Wırlag von W. De K Ro. (6, Nöten in Beim. 


